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TsgesrunZschau.
Bei dem Frühstück im Buckingham -Palast in London

waren außer Kaiser Wilhelm II . und König
Eduard der König von Norwegen und der Prinz von
Wales zugegen . Nachmittags stattete der Kaiser dem Prin¬
zen von Wales , dem Herzog von Argyll , der Prinzessin Hein¬
rich von Battenberg , der Herzogin von Tife und dem Prin¬
zen und der Prinzessin von Schleswig -Holstein einen Besuch
ab. Dann empfing der Kaiser in der deutschen Botschaft den
Prinzen Napoleon . Abends war Diner auf der Botschaft.

Dem K ö n i g G u st a v V . von Schweden drückte Kai¬
ser Wilhelm von Highcliffe aus telegraphisch sein Bei¬
leid zu dem Hinscheiden König Oskars aus.

Bei den Beisetz ungsfeierlichkeiten des Kö¬
nigs Oskar von Schweden soll unsere Kriegsflotte durch eine
Deputation vertreten werden.

*
Im Reichstage fand die erste Lesung des Ver¬

ein s g es e tzes statt.
-r-

An Stelle des zurücktretenden Geheimrats Koch wird
der jetzige Seehandlungspräsident Havenftein Prä¬
sident der Reichsbank werden . — Havenftein war,
bevor er Präsident der Seehandlung an Stelle des Frhrn.
v . Zedlitz u . Nenkirch wurde , Vortragender Rat in der ersten
Abteilung des Finanzministeriums für Etat und Kasten¬
wesen. Hervoragenden Anteil hatte er an der Schaffung des
Comptabilitäts -Gesetzes. *

Es heißt , der ganze am nächsten Montag beginnende
Harden - Moltke - Prozeß werde voraussichtlich un¬
ter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfinden.

Der Nachtragsetat von 400 000 -F zu Gunsten des
Grafen Zeppelin ist dem Reichstage zugegangen.

Der bekannte Laryngologe Geheimrat Prof . Dr.
Moritz Schmidt - Metzler ist im 70. Lebensjahre in
Frankfurt a . M . gestorben. *

In der Hofloge des neuerbauten Opernhauses inSan Carlos (Portugal ) , das am 18. Dezember in Anwesen¬heit des Königs von Portugal eingeweiht werden soll,wurden zwei äußerst geschickt angebrachte Bomben ent¬deckt. Einer der Architekten des Gebäudes , der der Täter¬
schaft verdächtig war , erschoß sich, bevor er verhaftet werdenkonnte.

-st

In Rom fand die Schlußsitzung der Beratungen für die
Gründung eines internationalen Hygienever¬bandes statt . Die Schlußakte , durch die der Verband ge¬gründet wurde , wurde unterzeichnet ; er wird seine Sitzungenm Paris abhalten . Die Stadt Paris stellt dem Verbandeinen besonderen Palast zur Verfügung.

Auf die Stadt Hoptrusville im Staate KentuckyMyrten 600 maskierte Reiter, wie es heißt , imAufträge der über den Tabaktrust erbitterten Tabakpflanzer,der Nacht einen Angriff aus . Sie überfielen das Poli-Seiamt, besetztenPostamt und Bahnhof und verbrannten dreigroße Lagerhäuser des Tabaktrusts . Der Direktor wurdeerschlagen.

Drei französische Fischerboote sind auf dernährt von Neusundland nach Frankreich mit 126 Personenuntergegangen.

Vas R-nctzsycrcmsgesetz
vor äem peWslag.

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt:
^ Neichsvereinsgesetz! Die erste Frucht der liberal - konser-nden Aera , seit langen Jahren erstrebt und nun im Ent-
so u lebhaft umstritten . „Es biete dem Liberalismus
: wie dieser unter den obwaltenden Umständen nur
Sen ^ ^ ungen kann "

, — das hört man auf konservativer
Vorlage trägt liberalen Anforderungen nur in

m UEschränkter Weise Rechnung , denn sie enthält eine Be-
Kpi. ^ ung, die sie zum Ausnahmegesetz stempelt , den Sprö¬
dem — so lautet 's im Lager der Liberalen . Die
bür tzentwurf beigegebene Begründung vermag weder

och dort die Bedenken zu entkräften.
H g m . bs heute dem Staatssekretär v . Bethmann-
zweiüu in seiner Einführungsrede gelungen ist , darf be-
twwoaenu^ n, trotzdem jedes Wort in dieser Rede Wohl ab-
Appell ? ' Und trotzdemderStaatssekretär den dringenden
zu mm- « ^ Haus richtete , den Verbündeten Regierungenund sich ebenfalls der Selbstbescheidung zu beflei¬

ßigen . Am opferwilligsten hat sich zweifellos die Regierung
Württembergs gezeigt , wo feit Jahren die weitestgehende
Freiheit des Vereins - und Versammlungslebens herrscht.
Herr v . Bethmann -Hollweg meinte zwar , das sei ein Irr¬
tum , man lebe in Württemberg von Vereinswegeu keines¬
wegs besonders freiheitlich , doch da gab es kräftigen Protest.
Am eingehendsten beschäftigte sich der Staatssekretär mit
dem den Gebrauch der deutschen Sprache für
Versammlungen vorschrsibenden Paragraphen 7 , dem
umstrittensten des ganzen . Gesetzentwurfes . Auf die
Beibehaltung des Sprachenparagraphen legt die Regierung
das größte Gewicht , mit anderen Worten wohl : das Gesetz
ist ohne diesen Paragraphen für die Regierungen unannehm -.
bar , weil gleichbedeutend mit einer „nationalen Versäum¬
nis "

. Herr v . Bethmann -Hollweg hatte sich vorgenommen,
leidenschaftslos zu sprechen; bei der Erörterung des Z 7
Wandelte ihn gleichwohl die Erregung an . Er
sprach erhobenen , unmutigen Tones von der Un¬
sicherheit des nationalen Empfindens , dem Pfahl im
deutschen Fleisch"

. Die Linke mutete diese Redewendung
einigermaßen „ alldeutsch" an , auf der Rechten aber war man
hochgradig befriedigt . Ausführliche Darlegungen behält
sich der Staatssekretär für die Kommissionsberatung vor,
wo die Entscheidung über das Schicksal des Entwurfs fallen
wird.

Bis dahin wollen auch die Konservativen , wie sie durch
den Äbg. Dietrich erklären ließen , ihr endgültiges Ur¬
teil zurückstellen. Vor der Hand biete der Entwurf eine
brauchbare Grundlage , und der Sprachenparagraph sei ein
ganz unentbehrlicher Bestandteil . Beide Redner bemühten
sich, die vom Abg . v . Payer (Dsch. Vp . ) in der Etatsdebatte
vom süddeutschen Standpunkt am Vereinsgesetzentwurf ge¬übte scharfe Kritik zu entkräften , der Staatssekretär mit
mehr Geschick als der konservative Wortführer.

Wie wenig aber die Kritik „entkräftet " war , das zeigten
schön die ironisch gefärbten Ausführungen des Zentrums¬
redners , Abg . Trimborn. Auch er hatte den Auftrag,
Len schweren Bedenken feiner süddeutschen Fraktionsgenossen
Ausdruck zu geben . Lieber gar kein Reichsvereinsgesetz , als
eines/dessen einschneidende Bestimmungen den preußischen
Polizeigeist atmen ! Der Sprachenparagraph , der sich in der
Hauptsache gegen die Polen richtet , ist für das Zentrum ab¬
solut unannehmbar . Die völlige Rechtlosigkeit der Aus¬
länder , die Beeinträchtigung des Koalitionsrechts der aus¬
ländischen Arbeiter , die Nichtachtung der religiösen und
kirchlichen Erfordernisse — alles „ illiberal "

. So befleißigte
sich der wortgewandte ZeNtrumsmann , die Liberalen gegen
den Entwurf noch schärfer zu machen. Kein Rickert , kein
Richter würde diesen Paragraphen gutheißen . Dem
dröhnenden Beifall klang scharfes Zischen entgegen , als der
Zentrumsmann die Tribüne verließ.

Nun kam der erste Süddeutsche zum Wort , Abg . Dr.
Hieber (natl .) . Als Württemberger müßte er nach Trim-
borns Ankündigung eigentlich „sprachlos " sein . Er ist es
nicht, er beurteilt den Entwurf vom nationalen Standpunkt
und kommt da zu der Auffassung , daß die Regierungsvor¬
lage im ganzen einen fortschrittlichen Charakter trage . Daß
gerade der Preuße Trimborn das verkenne , sei auffallend.
Nachdrücklich wies der schlagfertige Debatter die „Kultur¬
kampstöne " des Zentrumsredn -ers zurück. Die Ueber-
tragung der Reichskompetenz auf das staatkirchliche Gebiet
wäre ein nationales Unglück. Stürmische Zustimmung der
Nationalliberalen . Von den Vorzügen des Ent¬
wurfes hatte Abg . Trimborn zumeist geschwiegen. Sie
ans Licht zu rücken, unternahm deshalb Dr . Hieber , und
zwar ging er die Paragraphen der Reihe nach durch, mit be¬
sonderer Genugtuung die Ausdehnung der politischen Ver¬
eins - und Versammlungsfreiheit auf die Frauen begrüßend.
Man erfuhr bei dieser Gelegenheit auch, wie die vereins¬
politischen Verhältnisse in Württemberg tatsächlich liegen.
Es kommt eben immer mehr auf die praktische Handhabe
als auf den Buchstaben der gesetzlichen Bestimmungen an.
Den Sprachenparagraphen billigt Dr . Hieber unter der
Voraussetzung , daß den reichstreuen Masuren , Litauern
und Wenden der Gebrauch der Muttersprache in Versamm¬
lungen gesetzlich garantiert werde . Die Erwartung , es
werde sich in der Kommission eine Einigung über den
Sprachenparagraphen erzielen lassen, entspringt einem zu¬
nächst kaum berechtigt erscheinenden Optimismus ! des
nationalliberalen Redners . Allerdings ist auch er nicht ohne
erhebliche Bedenken gegen den Entwurf , z . B . inbezug auf
die Auflösungsbestimmungeu . Er wünscht vielfach präzisere
Fassung , glaubt aber , daß man sich über das alles in der
28gliedrigen Kommission verständigen werde . Demonstra¬
tiver Beifall und protestierendes Zischen begleitete auch den
Abgang Dr . Hiebers von der Rednertribüne.

Ihn löste Abg. Hein e (Soz, ) ab, der Freund ätzender
Satire , für die sich in der Kennzeichnung vereinspolitischer
Monstrositäten ein weites Feld eröffnete . Er stellte Nord-
und Süddeutschland in Gegensatz. „Herr Hieber hat ganz
recht, wenn er sagte , daß im Süden die Regierungen in
der Handhabung der Gesetze vernünftig seien. Nun,
meineHerren , denkenSie den Satz zuEnde ! "
Ungestüme Heiterkeit . Die Vorzüge des Gesetzentwurfs er¬

schöpfen sich nach Heines Auffassung in drei Worten , auf der
anderen Seite sieht er nur Verschlechterungen , Polizeigeist
an allen Ecken und Enden . Die vom Fürsten Büloto ge¬
gebene Zusage sei nicht eingelöst . Aus seiner Vorlage spreche
der Geist politischer Unduldsamkeit , der für Deutschland
charakteristisch sei.

Erst nach der morgigen Fortsetzung der Debatte , in der
die linksliberalen Fraktionen zu Wort kommen , dürfte sich
ein Urteil über das voraussichtliche Schicksal des Vereins¬
gesetzentwurfs fällen lassen.

politischer Tagesbericht.
SeutsMes ReiBr.

Aus einer Krisis in die andere . ..Die sensationellen Mitteilungen von Berliner Mon¬
tagsblättern , die mit dem Anschein völligen Eingeweiht¬
seins die Nachfolger des Reichskanzlers , des Chefs des
Militärkabinetts , des Botschafters in Poris usw . nennen,
werden in politischen Kreisen nicht ernst genommen . Als
feststehend gilt , daß FürstBülows PoIiti k, auch die
Zur Einigung des Blocks unternommene Aktion durch¬
aus d i e B i l l i g u n g d e s Kaisers habe, und daßes verlorene Liebesmüh sei, den Fürsten Bülow als Freund
einer parlamentarischen Regierung anzuschwärzen . Die
„ Krenzzt .

" konstatiert heute abend ausdrücklich — um be¬
züglich der Konservativen keinen Zweifel aufkommen - zu
lassen — „daß nach konservativer Auffassung das Verfahrendes Reichskanzlers vollkommen den Traditionen des mon¬
archischen Regisrungssystems entspricht "

. In Preußen
hat Fürst Bülow augenblicklich ernstere Sorge als im
Reiche. Heute , Dienstag , wird sich voraussichtlich bereits
in her Kommission das Schicksal der Pole » Vorlage
entschieden. Die Regierung will an die von den Konser¬vativen geforderte Reform der Ansiedlungskommission her¬antreten , aber sie hält die ebenfalls von der Rechten gefor¬derte Beschränkung der Enteignüngsbefugnis nur auf pol¬
nischen Grundbesitz für kein taugliches Mittel . Die Konser¬vativen wollen fest bleiben , so- verlautete gestern in den
Wandelgängen des Reichstages . Findet sich kein Vermiitt-
lungsvorschla -g in letzter Stunde , so ist der Regierung ge¬rade diejenige .Waffe versagt , auf deren Erlangung FürstBülow am meisten Wert legte . Der Mißerfolg würde dann
doch vielleicht , das Verhältnis des Ministerpräsidenten zuden Konservativen ungünstig beeinflussen.

Die Bevölkerung des Deutschen Reiches nach
Konfessionen.

Die konfessionellen Verhältnisse der Bevölkerung ' des
deutschen Reiches stellen sich nach der Volkszählungvom 1 . Dezember 1905 folgendermaßen dar : Evange¬
lische 37 646 852 , Römisch-Katholische 22 094 492, Russisch-
Orthodoxe 1991, Griechisch-Katholische 1361, andere Chri¬
sten 259 717, Israeliten 607 862, Angehörige anderer
nichtchristlicher Religion 909 , Personen anderen Bekennt¬
nisses 12 024 , ohne Angabe des Bekenntnisses 4270 . lieber-
wiegend römisch-katholisch ist die Bevölkerung in Bayern,Baden und Elsaß -Lothringen ; in den anderen Bundes¬
staaten ist sie überwiegend evangelisch . In Preußen stehen23 341502 Evangelischen 13 344 488 Römisch-Katholische ge-gegmrüber . Der Prozentsatz der Israeliten ist mit 2,24
Proz . am stärksten sin Hamburg , dann Hessen mit 2,04,Elsaß -Lothringen mit 1,75, Baden mit 1,29, Preußen mit
1,10 und Reust ü , L, mit 1,06 Prozent der Bevölkerungfolgen . Am Vergleiche mit den '

Ergebnissen der Volks¬
zählung vom 1 . Dezember 1900 hat verhältnismäßig die
Zahl der Evangelischen etwas ab-, die der Katholikenetwas Angenommen , das erklärt sich aus der Zunahme der
Zahl der im deutschen Reiche lebenden Ausländer, die
fast genau der Mehrzunahme der Katholiken entspricht.Von dieser Zunahme hat aber die römisch-katholische
Kirche, wie der Jesuit Krvhn in den „Stimmen aus Ma¬
ria Laachs hervorhebt , keinen Gewinn , da sich die zu¬ziehenden Ausländer nicht ausschließlich oder verwiegendin katholischen Gegenden niederlassen , sondern sich meist
nach Schlesien , Brandenburg , Berlin und besonders nachder Provinz und dem Königreich Sachsen wen¬den , wo sie „der Gefahr der Mischehen und der in den
letzten Jahren von protestantischer Seite mit größtemEifer betriebenen Abfallpropaganda fast rettungslos aus¬
geliefert " seien . Was die „Wfallpropaganda " anlangt , soist darin erwiesenermaßen die römisch-katholische Geist¬lichkeit der evangelischen weit überlegen.

Zur Sache Hau.
Der badische Oberstaatsanwalt hat gegen den Ver¬

teidiger des Hau , Rechtsanwalt Dr . Eduard Dietz , die
Disziplinaranklage erhoben , und der Vorstandder badischen Anwaltskammer hat die Eröffnung des
ehrengerichtlichen Hauptverkahren beschlossen . Wie ver¬lautet , wird Dr . DieH zur Lost gelegt , daß er sich in der
Schwurgerichtsverhandlung in seinem Verhalten gegen den
Vorsitzenden und den Staatsanwalt , sowie ferner m der -
schiedenen Beziehungen mit den Standesgesetzen dm An¬
waltschaft in Konflikt gebracht habe . Eine große Rolle



soll dabei besonders der dem Staatsanwalt , gemachte
schwere Vorwurf spielen , er habe in einem „Liebegnä-
di ge Frau" überschriebenen Briefe Frau Lina Hau,
die verstorbene Frau des Hau , ersucht, Material zur Ueber--

führung ihres Mannes zu liefern . Me Anklagebehörde
behauptet , daß ein solcher Brief nie geschrieben!
worden sei . Das Verfahren ist bekanntlich ein nicht öffent¬
liches , und die Allgemeinheit wird , trotz des erheblichen
Interesses am Ausgang der Sache , über den Gang des
Verfahrens nicht unterrichtet werden.

Professor Slabh über die technischen Studien des
Kaisers.

. Geheimtat Professor Dr . tng . Slabh, der Freund
unseres Kaisers, erzählte einem Mitarveiter der ^ Jn-
formation " sehr interessante Einzelheiten aus sginem per¬
sönlichen Verkehr mit dem Monarchen über dessen Stu¬
dien in der technischen Hochschule zu Charlottenburg und
dem! Laboratorium des Gelehrten.

„Seit zwölf Jahren , so erzählte Dr . Slab '
y , lädt mich!

Se . Majestät alljährlich zur Jagdzeit in sein Schloß Hu¬
bertusstock ein . Es wird mich wohl niemand einer Ue-
bertreibnng bezichtigen , wenn ich sage , daß diese Zeit für
mich die schönste im ganzen Jahre ist, auf die ich mich
schon monatelang vorher freue . Als vor zwölf Jahren der
Kaiser zum ersten Male auf ein technisches Problem zu
sprechen kam, wunderte ich mich nicht wenig über seine aus-
gebreiteten Fachkenntnisse . Man muß feiner Sache gewiß
und gut beschlagen sein , um auf feine gründlichen Fragen
Rede und Antwort stehen zu können . Unsere Gespräche be¬
schränkten sich nicht allein auf rein technische Probleme,
sondern wir kamen des öfteren langsam rn das Fahrwasser
der Physik und Naturgeschichte . Wir füllen nun seit dieser
Zeit alljährlich die Mußezeit aus Hubertusstock mit sol¬
chen Erörterungen aus , an denen sich stets auch die Kaiserin
mit größtem Interesse beteiligt , da sie sich prinzipiell
mit allem beschäftigt , was der Kaiser tut , abgesehen von
der Politik , von der sie nichts wissen will . Es ist selbst¬
redend . daß von der reinen Theorie stets zur Praxis ge¬
schwenkt wurde , einmal , weil es in der Materie selbst liegt,
und dann , weil der Kaiser die praktischen Erfolge der
technischen Wissenschaft mit allem Eifer verfolgt . Speziell
auf .dem Gebiete der Marinekunde ist er vollen¬
deter Fachmann, und des öfteren diskutierten wir über
die Vo r - und Nachteile des Turbinenproblems,
über das wir auch zahlreiche Experimente anstellten.

Gleich anfangs äußerte der Kaiser den Wunsch Expe¬
rimenten im Laboratorium beizuwohnen , und sagt sich
seitdem im Winter wiederholt bei mir an . Bei dieser
Gelegenheit werden vor die .Sitzbänke des Vortragssaales
zwei Stühle gestellt . Ae Kaiserin setzt sich auch regel¬
mäßig auf den für sie bestimmten Platz , während der Kai¬
ser auf den Sitzbänken Platz nimmt , indem er lächelnd
bemerkt , daß er sich hier ganz als Student fühle . Zu
diesen Vorträgen , bei denen übrigens die Kaiserin Fried¬
rich zu Ihren Lebzeiten auch anwesend war , lädt sich der
Kaiser stets selbst sein Auditorium ein , das gewöhnlich
60 bis 80 Herren .umfaßt , die meist der näheren Um¬
gebung des Kaisers -entstammen . Es muß als außerge¬
wöhnliche Ehre betrachtet werden , wenn man zu diesen
Vorträgen zugezogen wird . Da ich also nicht allein für
den Kaiser , sondern auch für das Auditorium spreche,
das ja teilweise aus Laien besteht , so muß ich meinen
Vorträgen eine populäre Form verleihen.

Als ich int Oktober d . I . wieder in Hübertusstock
weilte , reifte in mir her Gedanke , die hauptsächlichsten
Vorträge in einem Buche zu vereinigen , um sie der brei¬
teren Oeffentlichkeit zugänglich zu machen . Der Kaiser
selbst stand diesem Gedanken sehr sympathisch gegenüber
und ermutigte mich selbst .dazu , ihm und der Kaiserin das
Buch zuzueignen . Von demokratischer Seite wurde mein
Gedanke , das Buch „Glückliche Stunden " zu nennen , viel¬
fach bespöttelt , aber ich muß diesen Titel aufrecht er¬
halten , denn er entspricht dev Wirklichkeit auch insofern,
als ich gelegentlich dieser Vortrage eine Entdeckung auf
dem Gebiete der Funkentelegraphie machte , die nach mir
benannt und - auch schon in der d eutschen Marine eingesüh rt
ist . Die gedruckten Vorträge decken sich mit den gehaltenen
nur inhaltlich , da ich nie meine Vorträge herunterlese,
was der Kaiser verabscheut , sondern nach Notizen frei
halte . Meiner Meinung nach Müde denk Jugenieurstand
dadurch die allergrößte Ehre erwiesen , die auch- zu sei¬
nem Ruhme beitragen wird , daß der Monarch einen di¬
rekten Kontakt mit den .Vertretern der technischen Wissen¬
schaften gesucht und gesunden Kat, andererseits ist es das
größte Gluck für ein Land -, einen Regenten zu besitzen,
der keine Mühe scheut, um jeder wissenschaftlichen Frage,
dis das Land irgendwie .berührt , näherzutreten.

Aus Deutsch-Südwestafrika.
In Deutsch -Südwestafrika wurde nach einer amtlichen

Meldung vom 5. d . M . zwischen Arahoab und Kowisekolk
von feindlichen Banden ein Ochsenwagen angegriffen . Dabei
fielen auf deutscher Seite drei Reiter ; ein Reiter wurde
schwer verwundet . Bei diesem lleberfall handelt es sich wohl
um Raubgesindel , das sich aus Nahrungsmangel eines Ver-
pflegungswagens bemächtigen wollte . Nicht ausgeschlossen
aber ist auch, daß die Räuber zu der Bande Simon Coppers
gehören , der sich bisher noch nicht der deutschen Herrschaft
unterworfen hat , sondern in die äußerst schwer zugängliche
Kalahari ausgewichen ist. Mehrfache Versuche, ihn dort zu
fassen, mußten infolge Wassermangels aufgegeben werden.
Die Verfolgung kann erst im Frühjahr 1908 ausgenommen
werden , da erst zu diesem Zeitpunkt die wasserersetzende
Tsamasftucht (eine Kürbisart ) reif ist. Die Kapregierung
hat ihre Unterstützung bei der Unternehmung gegen Simon
Copper zugesagt . Gegenwärtig wird er von den am West¬
rand der Kalahari befindlichen Stationsbesatzungen durch
Kamelreiterpatrouillen beobachtet.

Sitzenbleiben keine Majestätsbeleidignng.
Eine bemerkenswerte Entscheidung in einem Prozeß we¬

gen Majestätsbeleidigung hat das Reichs ge-
richt getroffen . Es hob, wie aus Leipzig telegraphiert
wird , auf Revision des Angeklagten ein Urteil des Land¬
gerichts Meseritz auf , durch welches der sozialdemokrati¬
sche Tischler geselle Ferdinand Müller aus Posen
wegen Majestätsbeleidigung zu Gefängnisstrafe verurteilt
worden war . Der Angeklagte war in einer öffentlichen , vom
deutschen Wahlverein einberufenen Wahlversammlung in
Meseritz beim Ausbringen des Kaiserhochs fitzen ge¬

blieben. Das Gericht hatte dann eine Majestätsbeleidi¬
gung erblickt.

Pfarrer GbaMnger und die — Pharisäer.
Der bayerische Landtag besitzt einen Abgeordneten,

Wie ihn kein anderes Parlament in Deutschland auf-
weisen kann : Einen strenggläubigen katholischen Pfarrer,
der nicht dem Zentrum , sondernder liberalen Par¬
tei angehört . Gegen diesen Mann wird von der ultra-
montanen Presse eine unermüdliche Hetze betrieben . Ge¬
legentlich revanchiert sich dann Pfarrer Grandinger . —
Neuerdings hielt er im liberalen Verein München eine
Rede vor vollbesetztem Hause, und die Peitschenhiebe ge¬
gen die konfessionelle Zentrumspartei fielen hageldicht.

Konfessionalismus sei das Häuptprinzip der in Bayern
regierenden Partei . Zur Zeit des Urchristentums habe es
kerne konfessionelle Partei gegeben ; damals habe das Chri¬
stentum seinem Kaiser Gehorsam geleistet und nicht Schein¬
erfolge erzielen wollen -durch Antichambrieren , Fanati-
sieren und Hetzereien . Die Pharisäer waren die
ersten Zentrumsleute / Nach dem Kultur¬
kämpfe, der eine Dummheit war , wunderten die reli¬
giösen Motive allmählich ab aus dem politischen Leben,
aber das Zentrum hat sich alle Mühe gegeben , solche
Motive künstlich wiederum zu züchten. Aus
diesem künstlichen Boden entstanden dann allerlei Kultur-
pflänzchen , und wollten sie nicht recht wachsen, so hat
man sie mit Druckerschwärze begossen ! Gegen Modernis¬
mus , Monismus usw . können politische Mittel nicht hel¬
fen , da Heißt es Geist gegen Geist und Wahrheit gegen
Wahrheit ! Vor den Wahlen heißt es , daß jeder Katholik
zum Zentrum gehört . Daß das Zentrum eine konfes¬
sionelle Verbindjarcg ist, wird sogar an geweihter Stätte
behauptet , wo das Evangelium gepredigt wird — usnd>
-darum ist es ein Evangelium ! Vor den nackten Tatsachen
müßten alle Phrasen verschwinden . Er wäre der letzte,
der einen solchen Vorwurf spazieren trüge , wenn er nicht
wahr wäre ! —

!Man muß sich vor Augen halten : das sagt ein ka¬
tholischer Geistlicher, der schließlich die Umwelt
genau kennt , in der er noch heutigen Tages , ohne Fehl
und Tadel 'seines .Amtes waltend , lebt!

MUZMNÄ.
Zmn Tode des Königs von Schweden-

Der Tag der feierlichen Beisetzung der Leiche König
Oskars ist noch nicht bestimmt . Einem Wunsch des Ver¬
storbenen entsprechend wird keine Landestrauer
angeordnet ; die königliche Familie wünscht, daß der Todes¬
fall auf die Geschäfte keinen nachteiligen Einfluß ausüben
soll. Die Theater und Vergnügungsetablissements , die am
Sonntag geschlossen waren , werden daher heute wieder ge¬
öffnet . Nichtsdestoweniger ist in allen Kreisen des Volkes
die herzlichste Teilna -Hue und Trauer zu bemerken.

König Oskar hat Memoiren hint er¬
lassen, aber mit der letztw-illigen Bestimmung , daß sie
erst 30 Jahre nach seinem Tode veröffentlicht werden dürfen.

Aus dem HrsWerzogtuur.
K» Nachdruckunserer mit Korrespondenzzeichenversehene»
8t a« r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und

« er letale SoriommMek»d derÜrdaltionlletr wUllemme»

Oldenburg, 10 . Dezember.
* Nach dem Dernburg -Vortrage fand eine Festtafel

zu Ehren d es Staatssekr etärs hes Reichs kolonialamts,
dem der G-roßherzog bas Ehrengroß kreuz des
Haus - und - Verdienst - Ordens verliehen Hatte,
im Elisabeth Anna - Palais statt , für die etwa
30 Einladungen ergangen waren . Zu derselben befahl der
Großherzo -g u . « . auch Leutnant O . v . Marschalck, der
morgens zur Audienz war . Der Afrikakämpfer fand
natur -gemäß viele Berührungspunkte mit dem Staats¬
sekretär , der in Oftasrika war und im Frühjahr auch
-Südwestafrika bereisen will , wo sich die erbitterten Kämpfe
abspielten . Auch die Groß herzoglichen Herr-
s chatten zeigten großes Interesse für die Erlebnisse
des jungen Offiziers . Exzellenz Dernburg verließ mit
dem letzten Zuge Oldenburg wieder und fuhr nach Ber¬
lin zurück.

* Vortrag . Heute abend 8 Uhr spricht Frau Professor
Else W i rmin ghau - s in der Aula des Seminars über
Frauenkleidnng und Körperkultur . Der Ertrag - des Vor¬
trages ist für die Unterstützungskasse des
Lehrerinnenvereins bestimmt . Eintrittskarten zu
50 ^ sind abends an der Kasse zu- haben.

* Vereinigung zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs.
Bei der „T r i n ke rfür s or g e"

, über die Frl . Frieda
Lübsenam Mittwochabend ^ 9 Uhr im „Anton Günther"
sprechen wird , handelt es sich -weniger um den Trinker selbst,
sondern vor allem um die Frage : „ Was kann man
für die unglücklichen Frauen undKinder
der Trinker tun ? " Wer einmal in das furchtbare
Elend der Trinkerfamiilien hinein -geschaut hat , weiß , daß da
wichtige Aufgaben vorliegen . Da Frl . Lübfen im Auf¬
träge des Magistrats die entsprechenden Einrich¬
tungen in anderen Städten studiert hat , wird man auf sach¬
kundige und interessante Ausführungen rechnen können.

* Parteitag der vereinigten freisinnigen Parteien . Die
Verhandlungen des Parteitages werden in der „Unio n"
stattfinden . Da die „Rudelsburg " schon anderweitig besetzt
war , muß die große Volksversammlung bei
Dood - t stattfinden . Für den Be gr üßn n g saben d
am 4. Januar ist Uchtmanns Hotel in Aussicht genommen.

^ Vom Wohltätigkeitsfest des Vareler Vaterländischen
Frauenvereins wurde folgendes Telegramm an die hohe
Protektorin des Verbandes , die Frau Großherzogin,
gerichtet : „Bei Eröffnung des Wohltätigkeitsfestes sendet der
Frauenverein zu Varel Ew . Königlichen Hoheit als der
hohen Protektorin der Oldenburgischen Frauenvereine ehrer¬
bietigen Gruß .

" Hierauf ging folgende Antwort ein : „Mei¬
nen herzlichsten Dank für den freundlichen Gruß des Vor¬
standes und beste Wünsche für ein schönes Fest . Elisabeth ."

* Der Landtag hält nächsten Freitag seine 3. Sitzung
ab . — Eine Versammlung in Eutin unter Leitung von
Martha Zietz bitte^ denFrauen das Wahlrecht
für Landtag und Gememde zu verleihen . — Der Gemeinde-
rat von Ahrensbök bittet , aus dem Fürstentum Lübeck zwei
Landtagswahlkreise zu machen. — Vorl . 45 enthält
die Protokolle des Provinzialrats zu der LübeckischenSteuer¬
reform . — Die Petitionen aus Bredehorn um Errichtung
ein« Personenhaltellk > in Moorwinkelsdarmn

und des Bürgervereins Jever um Ueberdachung des
Bahnsteiges werden zurückzuweisen beantragt , weil sie
diesen Landtag schon beschäftigt haben . — Dis Kriegs-
veteranenvonWildeshausen bitten um Ermäßi¬
gung ihrer Steuern.

* Eine Sitzung des Gesamtvorstandes der Nationaliste-
ralen Partei des 2 . Oldenb . Wahlkreises fand am Sonntag
im „Hotel zur Post " in Oldenburg statt . Der 1. Vorsitzende,
Herr Dr . Bartikowsky- Varel , machte zunächst geschäft¬
liche Mitteilungen , und erstattete kurzen Bericht über den
Parteitag in Wiesbaden . Alsdann wurde vertraulich über
Organisation und Vereinstätigkeit verhan¬
delt . Zur Versammlung hatten sich die Vorstandsmitglieder
aus allen Aemtern des Wahlkreises fast vollzählig eingefun¬
den . Der „Weserbote " schreibt dazu : „ Der letzte Punkt der
Tagesordnung nahm weitaus den größten Umfang der Be¬
ratungen ein . Es handelte sich um die Weiterentwickelung
der Zusammenfassung der Parteiangehörigen in Vereinen.
Aus den Verhandlungen sei hier nur so viel erwähnt , daß
allenthalben das ernste Streben nach weiterem Ausbau der
Partei besteht, und daß es mit der Zeit der Schlafmützigkeit
in der Partei vorbei ist .

"
* Einen gefährlichen Schrotschußgab vor einigen Tagen

der Kaufmann H . in der Nähe des hiesigen Proviantamts
auf Spatzen ab . Die Richtung des Schusses wa -r s-o un¬
glücklich gewählt , daß die Schrotkörner einem - auf der
Straße vorbeikommenden Herrn dicht am Kopfe vorbei-
fl-ogen und es ein Wunder ist, daß er nicht getroffen wurde.

* Fußball , nachmittag fand in Delmenhorst
das Retourspiel zwischen dem F .-K . „Spiel und - Spo -rt "-
Delmenhorst und dem F .-V . „Germanicck -Oldenburg statt.
Auch diesmal konnten die Oldenburger , trotzdem sie nur mit
10 Mann antra -ten , einen einwandsfreien Sieg von 6 : 3
Toren erzielen.

* Gefaugentrausport . Das hiesige -Gefangenhaus hat
augenblicklich so viele Insassen , daß die Räume nicht ge¬
nügen . Um Platz zu schaffen, muß heute ein außergewöhn¬
licher Transport Gefangener von hier nach Vechta er¬
folgen . Die gewöhnlichen wöchentlichen Gefangenentrans¬
porte von hier nach der Strafanstalt in Vechta sind sonst
Freitags . In d -em heutigen Transporte nach dort be¬
findet sich auch der vor kurzem zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe verurteilte Vatermörder Harms aus Ipwege.

* Schw-einepireise. Die Preise für fette Schweine , die
unlängst noch 4 -3—44 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht
betrugen , sind in letzter Zeit allmählich zurückgegangen.
Augenblicklich werden hier nur noch 39—41 Mark pro 100
Pfund Lebendgewicht bezahlt . Me Sechswvchenferkel sind
trotzdem etwas begehrter -als seit Wochen, unsere Schweine¬
züchter hoffen daher , daß eine baldige Steigung der Preise
für junge Schweine eintreten werde.

* Polizeibericht . Am 5. d . M . wurde gegen eine Per¬
son wegen Mißhandlung und Bedrohung das
Strafverfahren eingeleitet . Ein - Hausdiener wurde wegen
Diebstahls einer größeren Geldsumme hier festg-enom-
m-en und eine Person wegen Diebstahls einer Pferde¬
decke zur Anzeige gebracht . — Seit dem 5 . d. M . wurde
eine Person beim Betteln abgefaßt , 5 Personen mußten
wegen Obdachlosigkeit und 3 Personen wegen
Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden.

* Wettervorhersage . Morgen fortgesetzt ziemlich trübe
und regnerisch . Ziemlich starke südwestliche Winde . Mid.

.*

^ Donnerschwee, 8 . Dez . Der „Grüne Hof" wird
demnächst wieder seinen Wirt wechseln. Das Etablissement
wird am 1 . Nov . nächsten Jahres von Herrn Unger, dem
bisherigen Braumeister der Hoyerschen Brauerei , übernom-
wen werden.

* Etzhorn , 9 . Dez . Der gestrige Familienabend
d e s O hm st e d e r G u st av A do lfv er e ins in Etzhorn
war sehr Mt besucht. Der Saal war bis auf den letzten
Platz gefMt . Nach dem gemeinschaftlichen - Gesang „ Ein
feste Burg ist unser Gott " entwarf Lehrer P recht aus
Donnerschwee in -einem mit vielem Beifall aufgenomm -enen
Vortrags ein Lebensbild des großen Liedersängers der
evangelischen Kirche, Paul Gerhardt . Pastor Eckardt
erzählte von der '

Hauptversammlung des Gustav Adolf-
Vereins in Jena und forderte zum- Beitritt und zu einer
kräftigen Beteiligung an der einzusammelnden Liebesgabe
für den Verein ans . Diese Aufforderung hatte einen schönen
-Erfolg ; die Kollekte betrug 41 -Mark . Zur Hebung der
Feier trug - der Donners -chweer Männe rgesangvev'
ein mit mehreren schönen Liedern bei ; auch die Etzhornrr
Schulkinder halfen mit Liedern und Deklamation (u . a>

„ Gustav Adolfs Landung in Pommern "
, „Die Schlacht du

Breitenfeld "
, „Gustav Adolfs Tod ") . Mit dem gemein¬

schaftlich gesungenen „Deutschland , Deutschland über alles'
wurde die Feier geschlossen, über deren schönen Verlauf nur
eine Stimme der Anerkennung war . Möge sie — so schließt
der Einsender — dazu bsigetragen haben , das Verständnis
für das schöne Werk der Bruderliebe , das der Verein betreibt,
zu Wecken und zu vertiefen . -Es sollte doch eigentlich kern
Protestant fein , der nicht auch ein Gustav Adolf -Mann wäre-

* Oldenbrok , 10. Dez . Der Landmann Timme Hier¬
selbst, der demnächst nach Oldenburg überzusiedeln be¬

absichtigt , hat dort das an der Herbartstrahe liegende Hau»
von G . von Gruben für 26 000 -U angekauft.

l . Varel , 8. Dez . In der gestrigen Generalver¬
sammlung der „Vareler Badeanstalt " wurde die Rech¬

nung pro 1907 v orgelegt ; sie ergab eine Einnahme aus dera

Billetverkauf von 1141 Mark 35 Pf -g ., ein in Rücksichtaus
den ungünstigen Sommer noch befriedigendes Resultw
Die Ausgaben beliefen sich -auf 1087 Mark 34 Pfg . , darunte
608 Mark für Verbesserungen der Zuwegungen und dre 0 -

richtung eines großen Kinder -Auskeideraumes und für ge¬
wöhnliche Unterhaltung der Räumlichkeiten . In der vM-

gen Generalversammlung war angeregt worden , das
men -- Schwimmbassin zu vergrößern , da es bei der gew
gerten Benutzung den Anforderungen nicht entsprecy
könne . Es wurde jetzt nach eingehender Besprechung o

schlossen, die Vergrößerung vovzunehmen , und zwar n /

in diesem Winter . In den Vorstand wurden gewählt , ve»,^
-w-iedergewählt die Herren : Bürgermeister Jürgens , -bla

Preller , Oberamtsrichter Carstens , Rentner L. Mock v

Stadlkämmerer Segger . . ^
§ Baut , 10. Dez . Am- gestrigen Montag machte ein

der Gemeindebadeanstalt bedienstetes Dienstmädchen str
Leben durch Erhän g- c n ein Ende . .

* Hoheliet , 10. Dez . Der Haussohn Oe . von hiA^
merkte a m Ämtiabeimab -wK aus einem Gange von 8



nach hier , daß drei Männer die Volle Wäscheleine
' bei

Mühle einer Revision unterzogen . Beim Näherkom-
gaben die Diebe Fersengeld . Oe . weckte den Eigen-

dinier der Wäsche , aber eine Verfolgung erwies sich bei der

Dunkelheit als erfolglos . Als Oe . sich nun auf dem

Leimwege befand , wurde er unterwegs von drei Män-
angehalten , die ihn prügelten und ihm die Kleider

nom Leibe rissen . Man geht — so meint der „ Ammerl ."

Kohl nicht fehl , wenn man annimmt , daß Diebe und
«Wegelagerer dieselben Personen sind . Auch muß man
Tnnehmen , daß dieselben Oe . gekannt haben , da sie ihm
guflauerten . Die Sache ist zur Anzeige gebracht worden,

hoffentlich gelingt der .Polizei die Entdeckung der Räu¬
berbande.

2 Lohne , 10 . Dez . Ein dreizehn Jahrs alter Schülknabe

schlug einen gleichaltrigen Knaben so heftig mit einer schwe¬
ren Eisenstange auf den Kopf , daß die Gehirnschale

zertrümmert wurde und die Gehirn Masse
hervordrang.

0 Wilhelmshaven , 8 . Dez . Die Marineverwaltung beabsich¬
tigt den Neubau des dritten Hafens so zu beschleu¬

nigen, daß im Laufe des nächsten Jahres dessen Fertigstellung
erwartet werden kann. Bei dem augenblicklichen Stande der
Arbeiten ist es fraglich , ob diese Absicht sich verwirklichen läßt.
Die für den Bau des neuen Hafens und der dritten Hafenein¬
fahrt vom Reichstag bewilligten Mittel sind nahezu
aufgebraucht. Es wurden im ganzen gefordert : Zum Bau
von 3 großen Trockendocks 15 OM 000 .11 ' Hiervon wurden bisher
bewilligt 14 500 000 .Lj ; zur Erweiterung der Werft durch Ver¬

größerung des Baubassins , Herstellung eines neuen Ausrüstungs¬
bassins, einer dritten Hafeneinfahrt und eines Deiches
32 750 OM (bisher bewilligt : 24 850 OM .Es ; zur Beschaffung
von Gelände südlich des EmsjadekanalZ 3 614 OM .E (bisher be¬

willigt : 2 900 000 .Es ; zur Erweiterung der Werft südlich des
EmsjadekanalZ 23 OM OM ^ (3 OM OM Der Rest des letzten
Titels soll noch Zum Ankauf von Gelände zur Anlage eines
Torpedoschießplatzes und anderweiten Gelände -Ankäufen verwen¬
det werden.

NsmdMg - LSorlrag.
EZ war ein Ereignis , daß der vielbeschäftigte Staatssekretär

des Reichskolonialamts , Exzellenz Dernburg, hier in Olden¬
burg sprechen sollte . Leider nur ein Ereignis für einen zu>
kleinen Kreis . Es entzieht sich unserer Kenntnis , weshalb die
Kolonialexzellenz nicht , wie ursprünglich in Aussicht genommen,
im Grobherzoglichen Theater oder in einem unserer großen
Säle sprach und die hiesige Abteilung der Kolonialgesellschaft
damit für die Wirkung seiner Rede nicht einen breiteren Boden
schui. Sie hätte dann auch das Odium vermieden , als ob sie
durch den Vortrag einen Zwang zur Mitgliedschaft ausüben
wolle , was ihr hier und da verdacht worden ist.

Exzellenz Dernburg war Gast des Großherzogs , und der
Initiative drZ LandeZfürsten ist sein hiesiges Auftreten zu danken.
Aber je dankenswerter er sprach, und je lebhafter die 4M Per¬
sonen, die der Kasinosaal faßte , die Anregungen seiner Rede auf
sich wirken fühlte , desto mehr bedauert man , daß er sich nicht zu
den breiten Volksschichten wenden konnte , wo vielleicht noch mehr
Bedürfnis nach Kolonialagitation herrscht . Leider können wir
diesen nun auch nicht mit einem längeren Bericht den Vortrag
einigermaßen ersetzen. Für eine Aufnahme desselben wäre der
Presse nur der Platz hoch oben auf der Galerie geblieben (bei
flackerndem Kerzenlichts , auf den wir aber aus gewiß verständ¬
lichen Gründen verzichteten . Dafür war die auswärtige
Presse in der Lage , schon heute früh spaltenlange Artikel über
die Rede zu bringen ! ! !

Um 6 Uhr hatte sich der Kasinosaal , dessen Gefährlichkeit
diese ungewöhnliche Inanspruchnahme wieder einmal drohend
vor Augen führte , bis auf den bekannten letzten Platz gefüllt.
Die Mitglieder der hiesigen Kolonialabteilnng mit ihren Damen
voran , die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden (Landtag und
Stadtrat sah man sehr wenig vertreten ), diele Beamte und
Offiziere und eine Anzahl kolonialinteressierter Herren aus dem

Lande . Nachdem die Besucher sämtlich ihre Plätze eingenommen
hatten , erschien der Hof mit seinem Gast , und Ankunft und Ab¬

gang der hohen Herrschaften gestalteten sich jedesmal zu einem
kleinen Schaustück der Hofetikette . Der ganze Saal erhob sich,
und unter Vorantritt von Oberhofkammerherrn Frhr . v. , Both-
mer schritten das Großherzogliche Paar und Erbgroß¬
herzog Nikolaus, dahinter die Oberhofmeister Erz . v. Rap-
pard und zwei Hofdamen , dann der Vorsitzende der hiesigen Ab¬

teilung der Kolonialgesellschaft , Oberpostdirektor Treutler
und darauf Exz . Dernburg grüßend durch die Zuschauer¬
reihen.

Dernburg sprach zunächst dem Großherzog seinen Dank aus,
daß er ihn „im nationalen , kolonialen und überseeischen Inter¬
esse" eingeladen habe , hier über seine Ostafrikareise zu berichten.
Die eigentlichen Ergebnisse könne er leider nicht mitteilen , ehe
er sie nicht dem Bundesrat und Reichstag vorgelegt habe , aber
er gebe dafür eine Schilderung des Wichtigsten , der Reise in das

Innere des Landes , auf der englischen Bahn bis an den Victoria-
Nycmza und von dort mit einer 600 köpsigen Karawane nach
Tabora . Und nun plauderte der Staatssekretär so anschaulich,
so fesselnd und mit so interessanten politischen und wirtschaftlichen
Ausblicken , daß er die Hörer etwa eine Stunde lang vollkommen
in Spannung hielt . Er spricht rasch, präzis (nicht frei ) , ein

wenig kurzatmig und leider nicht ohne einen Anhauch von Nervo¬

sität , aber schlicht und ohne jede Prätension : man merkt ihm
überall den scharfblickenden, genau rechnenden Kaufmann an . Be¬
sonders bedeutsam war der zukunftsichere Ton , den er anschlng;
er prophezeite der Kolonie eine glänzende Entwickelung , voraus¬

gesetzt, daß Deutschland seine Schuldigkeit tut bez . Bahnen und

Wege , Eingeborenenbehandlung und Anbanversuche . Der Vor¬

tragende streifte mit freundlicher Anerkennung die Mission , wies

auf die großen Verdienste der deutschen Wissenschaft und vor
allem Kochs in der Bekämpfung der länderentvölkernden
Schlafkrankheit und der Malaria hin und spendete hohes Lob den

deutschen Beamten in der Verwaltung sowohl als auch in der

Justiz.
Nach dem Vortrag schüttelte der Großherzog dem Redner

anerkennend die Hand.

Neueste Nachrichten una letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Der Kaiser.
London , 10 . Dez . Nach den bisherigen Dispositionen wird

Kaiser Wilhelm am Mittwoch , von Port Viktoria abreisen und
dort an Bord der Jacht „ Hohenzollern " gehen.

Wien , 10 . Dez . Das deutsch« Kaiserpaar gedenkt im Früh-
jahr eine Reise nach Korfu zu unternehmen , wo es sich einige
Zeit im Schlosse Achilleion aufhalten wird.

Aus dem Uotteuverei « .
München , W . Dez . Prinz Rupprecht von Bayern

hat wegen der Wahl des Generals Keim zum Vorsitzenden
Geschäftsführer des deutschen Uottenvereins das Protekto¬
rat über den bayerischen Landesverein niedergelegt, nach¬
dem er das Präsidium von seiner Absicht , dies zu tun für
den Fall der Wahl des Generals Keim , verständigt hatte.

Verfahren gegen Hauptmann Dominik.
Berlin , 9 . Dez . Wie verlautet , ist gegen Hauptmann

Dominik , gegen den vor Jahresfrist im Reichstage wegen
angeblicher Greueltaten in den Kolonien schwere Vorwürfe
erhoben wurden (er sollte eine größere Anzahl Kinder haben
ersäufen lassen ) , das Disziplinarverfahren eingeleitet wor¬
den . Hauptmann Dominik ist zur Zeit in Kamerun statio¬
niert . Alls Einzelheiten über den Anlaß zu den Verhandlun¬
gen werden bis auf weiteres streng geheim gehalten.

20 Millionen Franks Erbschaftssteuer.
Genf , 8 . Dez . Für das Vermögen der jüngst verstorbe¬

nen Baronin Rothschild muß eine Erbschaftssteuer von etwa
20 Millionen Franks gezahlt werden.

^ . Die deutschen Gewerkvcreme . ^
'

' Berlin , 10 . Dez . Wie die .Morgenblättev melden,
lvurde der Nationalökonom Prof . Harms von dem Ge¬
neralrat der deutschen Gewerkvereine aufgefordert , ein
neues Programm für sie auszuarbeiten.

Verhaftungen in Warschau.
Berlin , 10 . Dez . Die „ Voss . Ztg ." meldet aus War¬

schau : Infolge einer hier entdeckten revolutionären Or¬

ganisation , der unter anderen der Professor der hiesigen
Universität , Jessafew , und General Uthofs angehören , fin¬
den viele Verhaftungen statt.

Baron Hehking geht.
Berlin , 10 . Dez . Wie Las „ Berl . Lagebl . " bestätigt,

ist es richtig , daß der preußische Gesandte in Hamburg,
Baron Heyking, infolge einer Erkrankung aus dem

diplomatischen Dienst ausscheidet . Baron Heyking , der be¬

sonders als Gesandter in China dem deutschen Reich wert¬
volle Dienste geleistet hat , ist vor einigen Monaten in
Karlsbad , wo er sich zur Kur aufhielt , erkrankt und befindet
sich zur Zeit im Sanatorium Ebers in Baden -Baden , wo
er von seiner Gemahlin , der Verfasserin der Briefe , die ihn
nicht erreichten , gepflegt wird . Das Entlassungsgesuch ist
bereits eingereicht worden . Der Hamburger Posten dürste
aber zunächst noch unbese tzt bleiben.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wilterungsbeobachiurigen in Oldenburg
von A . Schulz, Hof - Optiker.
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WHnchtMte.
Beim Herannahen des Weihnachtsfestes bittet auch der

Unterzeichnete Kirchenrat wie bisher um freundliche Zuwen¬
dung von Gaben , um mancher Witwe mit ihren Krndern,
durch Krankheit Heimgesuchten und sonst Bedrängten eine
Weihnachtsfreude machen zu können.

Sämtliche Unterzeichneten sind gern bereit . Gaben an
Geld , Kleidung und Lebensmitteln aller Art entgegenzu-
nehmen .

'

Der Kirchjenrat zu Eversten.
H . Engelbart und H . Röbken , Eversten I ; D . Koch und F.
Hüttemann , Eversten II ; D . Meyer , Eversten III ; H . Baken¬
hus , Eversten IV ; G . Schwer , Nordmoslesfehn ; Joh . Punke,
Friedrichsfehn ; Joh . Helms und Herrn . Hotes , Bloherfelde;

Pastor Töllner , Eversten.

Geschäftlich «; Mitteilungen.
Bei Verstopfung und träger Verdauung der Kinder wird

. (Feigen -- Syrup ) , das angenehme , mild und

sicher wirkende , seit Jahren erprobte Abführ¬
mittel , mit bestem Erfolg angewandt.
Nur in Lxotkel -en «r bLItlick . LestrE . Lvr . Nix ! 0 »llk >rn .(Sr >eeiLij Nlväo SLUkoriUr

Lxrux Lo . x -rrat, ) 75, Lxt . Leun . Uyu . 20, Lllx . Üsrsoxii . comp . 5.
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Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste erlaube ich mir, Ihnen mein großes,

in allen Artikeln reich ausgestattetes Lager in empfehlende Erinnerung zu bringen.

In separaten Räumen große

Wchmchls - Ailsßrllmg.
Dieselbe bietet sür den Weihnachtstisch hübsche aparte Neuheiten.

Hebe besonders hervor, daß ich nur

beste Qualitäten bei billigster Areisstellung
zum Verkauf bringe. Sonder -Ausverkäufe und billige Lage findenprinzipiell nicht statt.
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Erkrankte wollen sich die Heit nehmen, endstehende Urteile zu prüfen . Es ist dies nur ein verschwindend kleiner Teil der fortgesetzt eingehenden. Sie werden ohne jeden Kommentar
veröffentlicht- weil man dre Ueberzeugung hat , daß das leidende Publikum sehr wohl im Stande ist, sich selbst eine Meinung zu bilden . Die Urteile sind, außer stilistischen Abänderungen
und Kürzungen, letztere wegen Raum -Mangel vorgenommen, wortgetreu . Originaldankbriefe , deren Unterschriften behördlich beglaubigt sind, liegen zur Einsicht aus und wird dringend
gebeten , hiervon umfangreichen Gebrauch zu machen . Behördlicherseits ist dies bereits geschehen. Abweichungen von der Wahrheü, gleichviel ob sie in diesen einleitende » .
Worten oder in den nachfolgenden Urteilen gefunden würden , zögen strenge Strafen nach sich. — Um den Laien die Möglichkeit in die Hand zu geben, nicht erst den Ausbruch
der Krankheit abzuwarten , sondern bei Auftreten auch nur eines einzigen Symptoms sich rechtzeitig nach Hilfe um'useken, folgen hier einige der am häufigsten vorkommenden

Huste», vielfach zum Erbrechen reizend. — Auswurf zähen Schleimes . — Stechen auf Brust »Md Rücken . — Druck in den Schulter-
blättern. — Nachtschweiste. — In der Regel kalte Hände und Füße . — Atemnot. — Das Atmen ist später von hörbarem pfeifenden und
schnurrenden Geräusch begleitet. — Blutspucken. — Ost heftiger unregelmäßiger Herzschlag, verbunden mit starkem Angstgefühl. -
Mangelhafter Schlaf . — Schlechte Verdauung re. re.

jEU" Zur Kur-Einleitnng ist nötig die genaue Angabe des Leidens, Alters und Art der Beschäftigung. "ME

Link - Lnslilnl „ SpLrc » 8psi »o " , Orssösn- ttisövi -Iössnitr , stokvsii-ssss kst. >89 h.

Ich kann nicht umhin, Ihnen , nächst Gott , meinen tiefgefühl¬
testen Dank für Ihre Hilfe durch die Heilmethode auszusprechen;
denn seit 12 Jahren litt ich an Asthma und im vorigen Jahre im
April wurde das Herz noch in Mitleidenschaft gezogen ; unglaub¬
lich waren meine Schmerzen und die Atemnot; am Tage immer
ein Angstgefühlund daher keine Ruhe. Das Laufen wurde mir
schwer , mußte stehen bleiben, um Luft zu bekommen , die Leute
auf der Straße blieben stehen . Da in meiner größten Not, nach¬
dem ich mich 3 Wochen hintereinander so gequält (früher kamen
die Anfälle nur hin und wieder vors,»hatte keinen Schlaf und
konnte nur außerhalb des Bettes , mit gehobenen Armen, die
Augen rein aus dem Kopf, nach Lust ringend weilen und vor
mir mein verzweifelter Mann , der mir nicht helfen konnte. Durch
Ihre Annonce, welche ich im Berliner Lokalanzeiger las , wurde
ich auf Sie aufmerksam, ich hatte dadurch Vertrauen zu Ihnen,
wandte mich an Sie und schon am siebenten Tage meiner Kur
bekam ich Ruhe und etwas Schlaf, und vom neunten Tage schlief
ich und hat mich kein Anfall seitdem wieder befallen. Ich wartete
so lange, um mich vom Wetter zu überzeugen, ob es keinen Ein¬
fluß mehr auf mich hat, was sonst immer der Fall war ; doch es
ist alles gut und ich kann nur allen Asthma-Leidenden Ihre werte
Behandlung empfehlen. Frau Marqa Krüger. Berlin , Schön¬
hauser Allee 49, . vorn.

Daß Frau Martha Krüger umstehende Unterschrift eigen¬
händig unterschrieben hat, wird hiermit amtlich bescheinigt.

Berlin . ^ Der Bezirksvorsteher.

Im Oktober v . I . erkrankte ich, vor Husten und Atemnot
konnte ich keine Stunde mehr schlafen , die ganzen Nächte mußte
ich im Bette , sitzen, um die durch den Husten hervorgerufenen
Schmerzen zu lindern . Da wurde ich durch eine Annonce auf
Ihr wertes Institut aufmerksam, an das ich mich sofort wandte.
Durch die mir nun von Ihnen zu teil gewordene Behandlung bin

ich Gott sei Dank ganz wieder hergestellt worden und spreche ich
Ihnen hierdurch meinen öffentlichen Dank aus.

Hochachtungsvoll Elisabeth Weber,
Dresden-N -, Buchenstr. 6, II.

Die Echtheit der vorstehenden Unterschrift bescheinigt
XIII . Stadtbezirks -Inspektion . Lange, Bez.-Jnspektor.

Im Jahre 1903 erkrankte ich an Atemnot und stellten sich
kreischende und pfeifende Töne in der Luftröhre ein . Der Arzt
konstatierte chronischen Katarrh ; hatte einen schrecklichen Husten,
mit weißem, schaumigen Auswurf . Treppensteigen, Bergangehen
brachte mir die größte Atemnot und konnte ich darnach kaum
noch sprechen ; des Nachts mußte ich die meiste Zeit im Bette
sitzend zubringen und glaubte ersticken zu müssen , wenn trotz des
anstrengenden Hustens der Schleim sich nicht lösen wollte; auch
nur eine Nacht zu schlafen war nicht daran zu denken . Sv habe
ich mich ein ganzes Jahr herumgeschleppt, ohne daß ich irgend¬
welche Hilfe bekam . Konnte meine häusliche Arbeit nicht mehr
besorgen und nur mit großer Mühe noch einige Schritte laufen.
Ich bekam vom Arzt Asthmapulver zum Räuchern, was mir aber
nur auf kurze Zeit Linderung brachte. Durch ein Blatt , welches
mit unserer Zeitung kam , wurde ich auf die Adresse Ihres Kur-
institutes aufmerksam gemacht , ich wandte mich dorthin , obwohl
ich an keine Besserung mehr glaubte, und habe ich alles auf das
beste durchgeführt. Und siehe , diese Kur war die beste ; ich kann
Ihnen jetzt zu meiner größten Freude mitteilen, daß ich mich jetzt
ganz gesund fühle. Ich kann Gott nicht genug danken , diesen
Weg beschritten zu haben und würde vielleicht jetzt auch längst
im Grabe ruhen , wenn ich nicht Ihre vortreffliche Kur durchge¬
führt hätte. HochachtungsvollEva Kemps , in Gersfeld (Rhön),
Karlstr . 86.

Die eigenhändigeUnterschrift der Eva Kempf beglaubigt.
Der Bürgermeister Fasold.

Bereits zwei Jahre litt ich an einer Krankheit, die mich
direkt an meiner Arbeit nicht verhinderte, aber mir dieselbe

dennoch erschwerte . Ich fühlte immer Müdigkeit in den Füßen,
Brennen auf der linken Brustseite und hatte immer sehr viel
weißgrauen Schleimauswurf , auch zeitweise Nachtschweiß , auch
schlaflose Nächte. Bei jeder geringen Arbeit geriet ich in Schweiß
und hatte auch immer sehr viel Kopfschmerz . Ich wendete michan
hiesige Aerzte, welche meine Krankheit als Lugenschwindsucht be-
trachteten. Durch Zufall geriet mir ein Blatt von Eurem In,
ftitute in die Hand, welches mir gefiel und ich mich alsbald an
Sie wandte. Durch zweimalige Untersuchung des Urins , auch
zweimalige Auswurfuntersuchung und meine Schilderung konnten
Sie sich von meiner Krankheit überzeugen, und die dazu erfor-
derlichen Mittel der Heilung verordnen. Ich bin jetzt nun der
festen Ueberzeugung, daß mir Ihre Kur zu meiner gründlichen
Heilung verholfen hat und kann dieselbe jedermann wärmstenS
empfehlen. Hochachtungsvollst Johann Stephan , in Groß-
manning, Post Griesstätt , Bez. Wasserburg, Krs . Oberbahern.

Bestätigt Gemeindeverwaltung Griesstätt , Süß , Bürgermstr.

MDUSrrlsLÄsr ».
Fünf Jahre lang litt ich an einem Magenleiden, welches mir

große Schmerzen verursachte. Stets hatte ich kalte Hände und
Füße , blasses Gesicht , Atemnot, Appetitlosigkeit, Kopfschmerzen,
Stuhlverstopfunig, Brechneigung, Abmagerung, Gemütsverssiw-
mung, beständige Schlafneigung und Ausstößen . Ich ließ mich
von vielen Aerzten behandeln, welche mir aber alle nicht helfen
konnten, durch die Medizin mir mein Leiden nur noch verschlim-
merten. Da las ich in einem Blatte , welches unserer Zeitung
beilag, von Ihnen . Ich faßte den Entschluß, auch diese Kur noch
einmal zu versuchen . Kaum hatte ich mit der Kur begonnen,
trat auch schon Besserung ein , welche sich dermaßen steigerte, daß
ich nach kurzer Zeit schon wieder meine Arbeit verrichten kann
und ich mich jetzt wieder gesund und munter fühle, wie in meiner
Kindheit. Für die mir erwiesene Wohltat spreche ich meinen
innigsten Dank aus . Marie Richter, Aue i . Erzgebirge, Göthe-
straße 14 . — Die Echtheit vorstehender Unterschrift wird hier¬

mit beglaubigt. Aue, I . A. Exp. Diecke , verpfl . Prot.
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Schaukelpferd zu kaufen ges.
Offerten suk 8. 403 an die

Expedition d. Bl.

Vokel b.
eine nahe
Queue.

Wiefelstede . Zuverk.
am Kalben stehende

Hinrich Völksrs.

Feinste, stets frische

IM WMvllck R »Ml
lügsrre» in koMMen ReilmsebtsMlliiilgeil

gsgi -ÜLÄsl 1834,

Zu verkaufen gut erhaltene ! Zu kaufen gesucht ein Hunde-
Schieberolle u . an. Küchentisch I Haus für einen größeren Hund,
m . Torfkasten. Haarenitr . 18. I Eversten. Hauptstr . 63.

! Abzg. krankhh . Theaterb .,Logens.
II. Rang , r.

i Amalienstr. 24.

empfiehlt

Inh . : Herurick Lilers,
WerHraße35 . Aeiimg

^ dvtrloMLt
äußert sich unsere geschätzte Kund¬
schaft über die von uns stets betonte
Wirkung einer sauber und modern
ausgeführten Drucksache . Bei seinen
Geschäftsfreunden auch durch gute
Drucksachen einen vorteilhaften Ein¬
druck macheu, ist indirekterVerdienst.
Wenden Sie sich an die

LuckäruciLerei
k . Vüttner.

Menbvrgtt
TmeMck

Die Frauen turnen einstweile«
bis Weihnachten am Montag «-
Donnerstag , 7 Ubr abends, mit
der anderen Abteilung.

Der Vorstand.
Muß . Brmell KH

mit Pinkel, Mettwurst u . Speck
in Dosen von 2 und 4 M.

Job . Bremer. ,
Akad . gebildete Schneiderin

empfiehlt sich zur Anfertigung
don Danren- n. Kindergarderobc,

Lerckemtr. 1a, oben. .
Beaufsichtigungvon Schnlalb.,

Unterricht in allen Lehrfächern,
Vorbereitung zu Examen. Ca.
10Ü meiner Schüler bestände«
nachweislich ihre Prüfungen.
Privat !. Köhler, Heiligengüo. 4

. . cknMis "
, 1LÄ 2 '

Verreist
vom 10 . Ovrsmbv «- 1907 bis

5. iLnusp 1908.

kmasnUlliiM
SeMelMM

CroKherzogl. WM.
Dienstag , 10 . Dezember, 4L

Vorst, im Ab . :
„Der Zigeunerbaron." .

Operette in 3 Akt . v . I . Strand.
Kassenöffnung7, Auf. M

Bremer AMeM
Mittwoch, den 11 . Dezember.

„Einsame Menschen .
" Anfank

7 Uhr . . . .
Donnerstag , d. 12 . Dezembe.

Zweiter Tag aus der TriM«
„Der Ring des Nibelungen.
„Siegfried .

" Ans. 6Z4 Uhr-
Freitag , den 13 . Dezember.

Mora .
" Anfang 7 Mr.

Sonnabend , d. 14 . Dezember
Cymbelin.

" Anfang^7 ^ A^

HKMk . HMMM . JOlWkil , slckmen , llPMlill «» ksrl Rost.



Beilage
zu 340 der„irsebriailen lvr Sls« unci Lanci ' vonDienstag, 10^ Dezember19V7

Deutscher keichstag.
69. Sitzung.

Berlin , 9. Dezember.
Vereinsgesetz.

Am Bundesratstische : v . Bethmann -Hollweg , Frhr . v.
Stengel , v . Loebell, Wermuth.

Eingegangen ist das Weißbuch über die Haager Frie¬
denskonferenz und Nachtragsetat.

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Ver¬
einsgesetzes.

Staatssekretär Bethmann -Hollweg : Zur Schaffung
eines Reichsvereinsgesetzss wurde von verschiedenen Seiten
empfohlen, nur reichsgesetzlicheGarantie der Versammlungs¬
freiheit zu geben . Daß dadurch aber die gewünschte Frei¬
heit geschaffen wäre , wie sie in Württemberg und Hessen be¬
steht , trifft meiner Ansicht nach nicht zu . (Rufe links : Oho !)
Der Entwurf will vielmehr alle entbehrlichen polizeilichen
Beschränkungen beseitigen . Graf Posadowsky nannte dies
die Beseitigung der Rückstände des alten preu¬
ßischen Polizeistaates . — Die Regierungen haben an der
Lösung der ihr gestellten Aufgabe ehrlich und redlich gear¬
beitet . Dabei haben dis einzelnen Staaten vielfach ihre
Wünsche zurückgestellt. Ebenso wird es mit den Wünschen
der einzelnen Parteien sein . Von rechts wie von links wird
Emgegenkornmen gezeigt werden müssen. Die Festsetzung
der Altersgrenze für jugendliche Personen hat große Schwie¬
rigkeiten gemacht. Es ist klar , daß die Teilnahme junger,
unreifer Leute an politischen Erörterungen weder für die
Erörterungen noch für die jungen Leute ein Vorteil sein
pürde . Das ist auch der Fall bei nicht-sozialdemokratischen
Organisationen . Dis jugendliche Seele bedarf einer ande¬
ren Nahrung , als politische Voreingenommenheit . Jeder,
der die Jugend lieb hat , wünscht, daß sie aufwächst nicht in
dem Banne des Klassenhasses (sehr richtig ! rechts) , sondern
in menschlicher Freiheit und in nationaler Luft , darin wird
mir jeder beitreten , der einer bürgerlichen Partei angehört.
(Bravo !) Eine Reihe von Einzelstaaten müßte große Opfer
bringen , andererseits müßten junge Leute , die nicht in so¬
zialdemokratischem Banne stehen, längst besesseneRechte auf¬
geben.

Wesentliche Fortschritte umfassen die Be¬
stimmungen über die Ueberwachung und Auflösung von
Versammlungen . Die Ueberwachung und Auflösung der
Versammlungen werden den Versammlungsleitern übertra¬
gen und erst in zweiter Linie dem Beamten . Der § 7 , die
Sprachbestimmungen betreffend , ist schon leidenschaft¬
lich in der Presse besprochen worden . Wir sind ein National¬
staat , kein Nationalitätenstaat , wir achten und schätzen unsere
Grenzbevölkerung , ob sie Polen , Franzosen , Dänen,
Wenden oder Masuren sein mögen , wenn sie nur
Mitarbeiten an der Pflege und Wohlfahrtdes Deutschen Volkes . (Bravo !) Wir habendie deutsche Armee - und Gerichtssprache , die Geschäfts¬
sprache von Behörden , Beamten , Politischen Körperschaftenund Kommunen ist deutsch. Deutsch wird gesprochen inden Landtagen und auch im Reichstage . Ist es da ein Aus¬
nahmezustand , wenn ein deutsches Vereinsgesetz als Regelausstellt , daß der Deutsche , wenn er in öffentlicher Rede
sich an Deutsche wendet , deutsch spricht ? (Sehr richtig !)Wäre es nicht ein nationales Versäumnis , wenn ein deut¬
sches Vereinsgesetz solche Bestimmungen unterließe . (Rufe:Nern ! nein !) Wäre es nicht ein doppeltes Versäumnisgegenüber den leidenschaftlichen Angriffen , die gegen diwe
Bestimmung vom Großpolentum ausgehen ? (Rufe bei den
Polen : Nein ! Unruhe und Beifall rechts . ) Ich weiß sehrwohl , daß die Deutschen im Auslände vielfach ! unbeliebt
sind, weil wir angesichts der Erfolge , die wir im letztenMenschenalter politisch und wirtschaftlich erreicht haben,Manchmal unser Deutschtum .provokatorisch herausgekehrthaben . (Sehr richtig !) Wer grundverschieden von diesemLhauvlnismus ist das Bekenntnis und dieruhige B e-
5 ptungdereigenenNationalität. fSehr rich-trg !) Nicht aus Stotz aus unsere Erfolge , nicht aus Miß¬
achtung des Fremden, , sondern aus der Sicherheit des
eigenen Seins , sind wir zu dieser Bestimmung gekommen,llnsnahnnm des § 7 können die Landesbehörden da ge¬wahren , wo die Notwendigkeit dazu vorliegt , bei Veran¬
staltungen internationaler Art und überall da , wo der Ge-
Asauch des fremden Idioms nicht Bestrebungen unter-
>Mkn soll , die dem deutschen Reiche feindlich sind . Prüfen« ie icharf , aber auch billig und recht ! (Lebh . Beifall .)Abg. Dietrich (kons.) : Der vorliegende Gesetzentwurfvudet eme brauchbare Unterlage zur Schaffung eines
einheitlichen Vereines- und Bersammlungsrechts . (Sehrrichtig ! rechts . ) Unsere definitive Stellungnahme zu der
Fassung des Gesetzes behalten wir uns für die Kommissionoor, die wir in Stärke von 21 Mitgliedern beantragen . Die
Einschränkung der volttischen .Jugendorganisationen ist an-MichtI der sozialdemokratischen antimilitärischen Agita-non notwendig . Auch wir sind davon durchdrungen , daß°uch wir ein wesentliches Interesse von der Benutzungemes guten und zweckmäßigen , freiheitlichen Vereins - und
^ er >ammlungsrechtes haben , das ist nicht Sache einzel¬ne : Parteien . (Bravo !) »

k^ ^ Trimborn (Ztr .) : Wir beantragen eine Kommission
I^ tt 21 Mitgliedern . So lange der Entwurf eine

wcachstche Bestimmung , wie der H 7 , enthält , ist er für
absolut unannehmbar. (Lebh . Bravo im

Düi ^ ater keinen Umständen gehen wir hiervon ab.
l
'äw ^ ^stlUimung widerspricht vollständig den Grund-
inws ' ^ äür allezeit befolgt haben und die wir nie-
künw breisgeben werden . (Bravo !) Durch die An-
Ei-a^ ungen und Voraussagen sind wir in unseren
Dw etwas hoffnungsfreudig geworden . —
in Gleichstellung Frauen mit den Männern

î
ifellos ein Fortschritt ; auf diesen und andere

verzichten wir aber , wenn wir die viel grö-
iniiss

"
.achteile sonst in Kauf nehmen sollten . Wir

scha ün ^ gutes , wirklich- freiheitliches Vcreinsrecht
turiwm - ^ !!s drn modernen Anforderungen eines Kul-
Tie allen Richtungen hin entspricht . (Bravo !)

Ausländer sind völlig rechtlos gemacht, dabei haben

doch z. B . die inländischen Arbeiter das größte Interesse
daran , die ausländischen Kollegen aufzuklären und z . B.
zur Teilnahme an Lohnbewegungen zu bewegen . Die Be¬
stimmungen für die Auflösung von Versammlungen sollten
einfach so gefaßt werden , daß Las Vorhandensein ver¬
brecherischer Momente die Auflösung verlangt . Quälen Sie
doch unsere armen Polizisten durch schwierige und kniffliche
Bestimmungen . (Heiterkeit . ) Dem Paragraphen 3 , betr.
die Anzeigepflicht öffentlicher Versammlungen , sollte eine
Warnungstafel beigegeben werden mit der Aufschrift:
Warnung ! Hier liegen Fußangel ! (Gr . Heiterkeit . ) Das
Hauptgewicht ist natürlich auf die Auslegung der Para¬
graphen zu legen . In Süddeutschland besteht eine liberale
Praxis , die wir in Preußen und Sachsen vermissen . Vor¬
gesehen werden müßte ein leicht handliches Beschwerderecht.
Wenn die Preußen auch sehr abgehärtet sind gegen polizei¬
liche Maßnahmen , so sind- dis Süddeutschen doch recht emp¬
findlich in dieser Hinsicht . Herr Wassermann , Herr Wasser¬
mann , was werden die Badenser zu diesem Gesetz sagen!
(Heiterkeit . ) Für alle süddeutschen Abgeordneten sollte das
Gesetz unannehmbar sein . Die Hauptbedenken bringt uns
aber der Paragraph 7 . Seit Bestehen des deutschen Reiches
hat sich noch kein Anlaß gegeben zu derartigen monströsen
Bestimmungen . Weil wir ein gesichertes Nationalempfinden
haben , deshalb sollen wir weiteste Toleranz üben . (Bravo !)
Es gibt ein Recht auf die Muttersprache , und dieses Recht
ist ein primäres . (Sehr richtig !) Es ist mit dem Menschen
geboren und gehört ihm zu , so lange er noch einen Atem
hat . Es ist ein heiliges Recht, (lebh . Sehr richtig !) das wir
nicht von polizeilicher Willkür abhängig machen dürfen.
Dies wäre eines Kulturstaates und Rechtsstaates - nicht
würdig . Diese Bestimmungen verletzen auch die Ehre
unserer nicht deutsch sprechenden Mitbürger . (Sehr richtig !)
Die Polen sind gegen ihren Willen Deutsche
geworden . Wir schädigen das Deutschtum beson¬
ders in seinem Ansehen im Auslande . Es istein Ausnahmegesetz schlimmster Art. Lassen
Sie sich nicht durch ! die- einschmeichelnde Dialektik des
Staatssekretärs täuschen . Die Motive bestreiten
den Ausnähmecharakter . Das Gesetz schafft zwei Klassen,
die einen , die sich ihrer Muttersprache frei bedienen dür¬
fen , die anderen , die dies nur mit Polizeilicher Erlaub¬
nis dürfen . Es ist grausam , einem Volke die Zunge aus¬
zureißen . Wohin ist Preußen mit der Polenpolitik ge¬kommen ? Alle diejenigen , die bisher ihren politischen
Schild rein gehalten haben , sollten zusammenstehen , um
den Paragraph 7 zu Fall zu bringen . Mir fällt ein Wort
des Oberbürgermeister Arickes ein : Wir müssen den Be¬
amtenstaat von uns abschütteln ! Mögen die gegenwär¬
tigen Verhandlungen unter dem Zeichen dieser Worte
stehen ! (Lebhaftes Bravo im Zentrum , bei den Polen
und den Sozialdemokraten , Zischen auf seiten der Block¬
parteien . )

Abg . Dr . Hieber (natl . ) wendet sich zunächst gegen die
die badischen Verhältnisse betreffenden Ausführungen des
Vorredners . Der Entwurf kommt Ansprüchen entgegen,
die im Reichstage seit sechs bis sieben Jahren fast in
jeder Legislaturperiode erhoben worden sind . Die jetzige
Buntscheckigkeit der Bestimmungen ist ein Zustand , der
auf die Dauer eines großen Kulturvolkes unwürdig ist.
Wir müssen es begrüßen , daß wir aus diesem Chaos
hinaus zu einer Einheit gelangen . Die praktische Hand¬
habe wird erheblich wichtiger sein, als der Buchstabe des
Gesetzes. Ich begrüße es , daß die kirchlichen und reli¬
giösen Vereine und - Versammlungen , Prozessionen , Wall¬
fahrten ! (und Bittgänge , sowie geistige Orden und Kon¬
gregationen , so lange diese ihr eigentliches Gebiet nicht
verlassen , nicht in den Entwurf hineingezogen sind . Für
die meisten Bundesstaaten bedeutet der Entwurf einen we¬
sentlichen Fortschritt . Besonders erfreulich ist es , daß für
die Frauen die Beschränkungen in dem Versammlungsrecht
behoben werden . Das ist ein grundsätzlicher Fortschritt.
Besonders zu prüfen wird sein , inwieweit nicht doch eine
Beschränkung jugendlicher Personen eintrsten soll . Es ist
unzweifelhaft unerwünscht , daß unreife junge Leute in das
politische Getriebe hineinbezogen werden . Auf die Politik
der Nadelstiche und der Polizeischikanen soll verzichtet wer¬
den ; dadurch werden die Leute nur verärgert . Die Ein¬
schränkung der Auflösungsbesugnis seitens der Polizei be¬
deutet einen großen Fortschritt , selbst dem bayerischen und
badischen Gesetze gegenüber . Die öffentliche Anzeige sollte
gleichbedeutend sein mit der polizeilichen Anmeldung . Emp¬
fehlenswert wäre die Aufnahme der österreichischen Gesetzes¬
bestimmung , wonach zu Zeiten von Wahlen das Gesetz keine
Anwendung findet , sobald die Versammlungen nicht unter
freiem Himmel stattfinden . In § 7 ist die Muttersprache
nicht angefochten . (Widerspruch bei den Polen und im Zen¬
trum .) Die wissenschaftlichen Kongresse fallen natürlich
nicht in dieser Beziehung unter das Gesetz . Der litauischen,
wendischen, masurischen und französischen Grenzbevölkerung,
die loyal zum Deutschen Reiche steht, wird der Weiterge¬
brauch ihrer Muttersprache garantiert . (Zuruf : Polen !) Wo
die fremde Sprache zu deutsch - feindlichen
Zwecken benutzt wird , da muß die Regierung Mittel
zur Bekämpfung haben . (Sehr gut !) Eine Einigung wird
sich in der Kommission schon finden ! Einzelne polizeiliche
Vorschriften werden zu mäßigen und denjenigen anzupas¬
sen sein , die bereits liberaler gehalten sind. Ich hoffe, daß
auf dieser Grundlage eine Verständigung zustande kommt
und daß dies Gesetz in der Tat ein Fortschritt in einheitlicher
und freiheitlicher Beziehung für das deutsche Volk werde.
(Bravo ! rechts und bei den Nationalliberalcn , Zischen beim
Antiblock.)

Abg . Heine (Soz . ) : Das Gesetz ist mit einer erfreulichen
Fülle wissenschaftlichen Materials uns zugestellt worden . Et¬
liche Fortschritte enthält ja das Gesetz . Wegfallen sollen die
Bestimmungen über Frauen , Minderjährige und über die
Mitgliederlisten . Dagegen bekommen wir eine ganze Menge
von Verschlechterungen , nicht bloß für unsere süddeutschen
Staaten , sondern sogar für Sachsen und Preußen (hört!
hört !) , und das will viel sagen . (Große Heiter¬
keit.) Nur auf undurchführbare polizeiliche Bestimmun¬
gen wird verzichtet. Die jungen Leute werden besser

gestellt, nachdem in der Wahlnacht Fürst Bülow und der
Kaiser unter freiem Himmel Reden an die jungen Burschen!
gehalten haben . (Lärm beim Block . Sehr richtig ! b. d.
Soz . und im Zentrum .) Gewiß , ich- kenne eine ganze Zähl
der jungen Leute , die das freie deutsche Kartellpol ? gemeint
haben . (Lachen.) Konzessionen zwischen rechts und links
werden vielleicht noch eine Einschränkung in dieser Be¬
ziehung mit sich bringen . Abgesehen von Kleinigkeiten
zeigt das Gesetz den alten Polizeigeist , dazu gehört nament¬
lich die Ueberwachung . Wir fordern , daß alle polizeilichen
Befugnisse beseitigt werden , volle Freiheit der Versamm¬
lungen , der Vereinsbildung und Koalition . Redner trägt
alsdann eine große Reihe von Einzelheiten vor , in denen
polizeiliche Schikanen vorgekommen sein sollen. Durch dies
sprachliche Verbot werden die polnischen Arbeiter weiter
rechtlos gemacht, und das entspricht den Wünschen der
Großindustriellen , namentlich in Westfalen . Dadurch wer¬
den noch mehr polnische Arbeiter in das Land der roten
Erde gezogen, und derartige Derpolonisierung deutscher
Landesteils nennt man nationale Politik . Ich bin ein
Deutscher , fühle deutsch und deutsche Kultur und Eigenart
liegt mir am Herzen wie irgend einem von Ihnen (nach
rechts) , und gerade deshalb sage ich : wie kann man dis
Ehre der Nation durch derartige Ungerech-
t i g ke i t en - b e f Iecke n , wie sie gegen die Polen jetzt cm-
gewendet werden . Mögen die Polen — ich untersuche es
nicht — eine ungerechte Politik treiben , wir dürfen als
Deutsche nicht gegen sie eine solche Politik treiben . Unsere
nationale Ehre erfordert es auch, die Nationalitäten frem¬
der Völker zu achten. Hinter dem Kampfe gegen das Po -Ien-
tum steckt nicht nationales , sondern polizeiliches Interesse,
dieser widerwärtige Geist der politischen Unduldsamkeit , wie
ihn auch Abg . Hieber zum Ausdruck brachte . Ich würde
mich schämen, wenn das mein Grundsatz wäre . (Lebh . sehr
richtig ! b. d. Soz . , Polen und im Zentrum , Lärm bet den
Nationalliberalen . Ruf des Abg. Detto : Abtreten !) Wir
sind bereit , an dem Gesetz zu arbeiten , ändern werden sich
die Zustände bei uns in Norddeutschland erst dann , wenn
es gelingt , diejen spezifisch norddeutschen Geist der Unduld¬
samkeit und Gehässigkeit zu überwinden , so lange der Block
nicht in positiver Arbeit , sondern im Kampfe gegen Schwarz
und Rot seine Kraft verspritzt , und wir zu politischer Duld¬
samkeit und Verständnis kommen, die Voraussetzung für
das politische -Gedeihen -einer Nation ist. (Bravo !)

Die Weiterberatung wird darauf auf Dienstag 1 Uhr
vertagt . (Außerdem Wörsengesetz.) Schluß Uhr.

Aus dem HroWerzogium.
8 » Nachdruck unserer mit Korrespondcuzzeichen versehenen
VH Wer mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und »erWl»

Älter lokale Borr»» « Me Sech der AHaltion stets
' Oldenburg, den IS . Dezember.

0 -0 . Berne , 9 . Dez . Der hiesige Männergefcrngvereili
„L ied -ertafe l" feiert am 10 . Januar n . I . fein Stif¬
tungsfest, bestehend in Volkslieder - und Instrumental-
Konzert mit nachfolgendem Ball . Die Musik zum Konzert
liefert die Artilleriekapelle unter Leitung von Stab -strom?
peter Holzheuer . — Auch irr diesem Winter ist unser Ort
wieder das Ziel verschiedener Vere i n s ko h l fa - hr ten.
So kommt am 12. Januar der Bremer Männergesangverein
und am 19. Januar der Oldenburger „Liederkranz " hier¬
her , um ihren Braunkohl zu verzehren . Zu dem an das
Kohlessen sich anschließenden Kommers wird auch die hiesige
„ Liedertafel " eingeladen . — Auf der dem Ort Angewandten
Seite des Bahnhofs sind seit einigen Tagen zwei elektrische
Bogenlampen angebracht . Somit ist die Großh . Eisenbahn-
direktion vielen Wünschen seitens der hiesigen Bewohner in
dankenswerter Weise entgegengekommen . Hoffentlich zeigt
sich die G . E . D . auch den Gesuchen des hiesigen Ortsaus¬
schusses - und des Bürgervereins , betr . Halten des wahr¬
scheinlich eingerichteten Schnellzugs -Paares Hude -Norden¬
ham! (anschließend an Eilzugi 3 Oldenburg -Bremen und
Zug 10 Bremen -Oldenburg ) an hiesiger Station geneigt.* Osternburg , 10. Dez . Schon seit langer Zeit waren
-einem hiesigen Kaufmann wiederholt W u r st w a r e n aus
seinem Laden abhanden gekommen, ohne daß
es gelang , den Dieb zu ermitteln . Verschiedene Personen
hatten schon in Verdacht gestanden , aber immer erwies sich
dieser als unbegründet . Schließlich wiesen aber alle Um¬
stände auf eine Bürgersfrau hin , die aus der Nachbarschaft
wohnte und fast alle Tage zum Einkäufen im Laden er¬
schien . Sehr häufig forderte sie dabei auch einen Hering,
der aus dem Keller geholt werden mußte . Eine sogleich
nach ihrem Weggange vorgenomm -ens Besichtigung der
Wurstbestände ergab mehrere Male das Fehlen eines oder
mehrerer Stücke dieses geschätzten Nahrungsmittels . Vor
einigen Tagen , als die Frau wieder einen Hering gefordert
und erhalten hatte , bemerkte der Kaufmann auf den ersten
Blick das Fehlen einer prächtigen Mettwurst . Er forderte
die sofortige Rückgabe mit der Drohung , sonst Anzeige er¬
statten zu wollen . Nach anfänglichem - Leugnen rückte die
Frau denn auch mit dem gestohlenen Gut heraus . Sie hatte
cs unter der Schürze ganz unauffällig an einem dort be¬
festigten Haken getragen . Fürs erste wird ihr Wohl die
Lust am Stehlen vergangen sein , denn außer der Beschä¬
mung wurde ihr auch noch eine Rechnung über etlva 20
für die vorher schon abhanden gekommene Wurst überreicht,
und Wohl oder übel mußte die Rechnung bezahlt werden.

Ueber Leu Geruch der Heiligkeit veröffentlicht der
französische Arzt Dr . Georges Dumas in der
„Revue du Paris " eine merkwürdigeStudie. Der
Ausdruck „ im Geruch der Heiligkeit leben "

(oder „ sterben ")
ist im gewöhnlichen Sprachgebrauch eine Phrase , die nur
einen figürlichen Sinn hat . Für die Hagiographen und die
Mystiker aber ist der Geruch der Heiligkeit eine wiederholt
konstatierte wirkliche Tatsache , selbstverständlich übernatür¬
lichen Ursprungs . „Daß der menschlicheKörper auch einmal
nicht schlecht riechen kann, " sagte der Papst Benedikt XIV .,
„ ist Wohl möglich : aber daß er gut riecht, daß er einen süßen
Duft ausströmt , der keinem lästig wird , sondern allen ange-



nehm ist, das muß man als etwas Wunderbares ansehen .
"

Wenn also die Hagiographen erzählen , daß ein Heiliger mit
dem Geruch der Heiligkeit bedacht worden ist, so wollen sie
damit sagen , daß sein Körper während seines Lebens oder
nach seinem Tode angenehme Düfte ausströmte , und sie er-
wähnen zahlreiche Fälle , in welchen das Wunder offenbar ge¬
worden ist. Das Zimmer der heiligen Lydwine roch so an¬
genehm , daß alle , die es betraten , der Meinung waren , daß
hier verschiedene Urten von wohlriechenden Gewürzen ver¬
steckt worden seien . Der Duft frappierte nicht nur den Ge¬
ruchs - , sondern auch den Geschmackssinn: es war , als ob man
Ingwer , Gewürznelken oder Zimt gegessen hätte : der bren¬
nende und starke Geschmack biß die Zunge und den Gaumen.
Dem Gewürzgeruch folgte bald der Duft von frischgeschnit¬
tenen Blumen : Rosen , Veilchen und Lilien , und alle diese
Düfte kamen von dem Körper der Heiligen . Nach ihren Bio¬
graphen haben der heilige Franz von Paula , der Stifter des
Mönchsordens der Mindesten Brüder (Minimen ) , und der
heilige Cajetan , der Gründer des Theatiner -Ordens , nach
Orangenblüten und Moschus geduftet . Dr . Dumas sucht
nun für den Geruch der Heiligkeit eine etwas modernere Er¬
klärung zu geben . Ohne den guten Glauben der Augen¬
zeugen in Zweifel zu ziehen , glaubt er annehmen zu dürfen,
daß bei diesen Dingen oft die Suggestion eine Rolle gespielt
hat , und daß man vielleicht bei der heiligen Rosa von Vi-
terbo den Rosengeruch nicht wahrgenommen haben würde,
wenn sie einen anderen Namen gehabt hätte . Anderseits
haben aber die Biographen der Heiligen den Geruch der Hei¬
ligkeit so genau beschrieben, daß man ihn mit gewissen Er¬
scheinungen , die von den Klinikern unserer Tage beobachtet
worden sind, vergleichen kann . Von den Diabetikern geht
manchmal nach dem Tods ein Reinetten - (Apfel -)Geruch aus.
Dr . Dumas glaubt nun nach den von den Zeitgenossen mit¬
geteilten Symptomen aufs bestimmteste behaupten zu kön¬
nen , daß die heilige Therese an Diabetis gestorben ist. Bei
anderen Kranken konstatieren die Aerzte oft , besonders nach
den Krisen , einen Veilchen- , Ananas - , Moschus- oder Benzoe¬
geruch. Nach Dumas ' Forschungen wäre also der Geruch der
Heiligkeit , der in so hohem Maße die Bewunderung der
Hagiographen erregt hat , nichts weiter gewesen als ein
Krqnkheitssymptom.

Gibt es eine Zentralsonne ? Das Problem einer Zentral¬
sonne , die d as Zentrum unseres Sonnensystems ist, hat
oft die Astronomen und auch die Philosophen beschäftigt;
wenn man es jedoch von der mathematischen Seite an¬
greift , erscheint es unwahrscheinlich , daß eine solche
Sonne existieren kann . Diese Arbeit hat Prvf . F . Tarrida
del Marmol ausgeführt , aus dem Keplerschen Gesetz hat
er eine Formel geleitet , aus der er die Masse der ange¬
nommenen Zentralsonne berechnet , wenn er einen bestimm¬
ten Abstand für sie annimmt . Zunächst wendet er sein
Ergebnis auf den Stern an , der uns am nächsten steht,
den Alpha Zentauri. Wäre dieser unsere Zentral¬
sonne , so müßte er eine Masse haben , die 200 000 mal
so groß sein müßte wie die der Sonne.
Daß dies nicht der Fall ist, ist längst bekannt . Zu dem
gleichen Ergebnis kommt er für den Sirius: djlesev
müßte 380000 mal so groß sein wie unsere Sonne , um
die Bedingung zu erfüllen . Die Vega müßte 1000000
mal so groß sein wie die Sonne ; für den Canopus,
den einige Astronomen als unsere Zentralsonne ange¬
sprochen haben , findet rnsin, da als untere Grenze eines
Abstandes vom Sonnensystem 290 Licht¬
jahre berechnet sind , 16 000000 Svnnenmassen . Dieser
gewaltigen Größe entspricht über durchaus nicht .

'
seine

Helligkeit . Aehnliche unmögliche Zahlen haben sich auch
bei anderen Sternen ergeben, ; der 'Gelehrte kommt daher
zu dem Schluß , daß man die Theorie ein er Zen¬
tralsonne aufgeben muß.

Der Föhn , Len viele Leute , die mit dem Hochgebirge
noch keine eingehende Bekanntschaft gemacht haben , fast
nur aus Schillers /.Dell " kennen mögen , gehört , wie
die Meteorologen wohl wissen, zu den meist verbreiteten
und wichtigsten Mtterungserscheinungen unseres Lustmee¬
res . Er kann nämlich an jedem größeren oder kleineren
Gebirgswall entstehen . Wenn ein Luftstrom auf der einen
Seite eines Gebirges in die Höhe , steigt , wird sich dabei
der Wasserdampf allmählich zu Wolken verdichten , und
dabei wird Wärme frei . Stergt diese bewegte Luft nun
auf der anderen Seite des Gebirges wieder herab , so
wird sie an dessen Fuß trockener und wärmer ankommen,
als sie vor ihrem Aufstieg auf der anderen Seite gewesen
ist . Daß diese Naturerscheinung tatsächlich an keine Grenze
innerhalb der Lnnbmassen der Erbe gebunden ist, beweisen
die Beobachtungen des Japaners Dr . Okada , der sie
jüngst auch in Korea nachgewiesen und im Journal der
Japanischen Meteorologischen Gesellschaft beschrieben hat.
Diese Neuheit ist eines der ersten Ergebnisse der verdienst¬
lichen Einrichtung meteorologischer Stationen , die von der
japanischen Regierung in Korea geschaffen worden
sind . Tie Beobachtungen wurden in einer der sieben
Wetterwarten erster Ordnung vorgenommen , die feit 1904
in der Hafenstadt Gensan tätig ist. Dieser Ort liegt an
der Ostküste von Korea und wird

'
auf allen Setten mit

Ausnahme der Meeresseite von hohen Bergketten um¬
geben . Bei westlichen Winden tritt dort nun fast immer
ein Föhn auf und verursacht eins ungewöhnlich hohe Tem¬
peratur und Trockenheit der Luft , also genau dasselbe,
was so oft auf der Nordseite unserer Alpen wahrzuneh¬
men jst und dort als Anzeichen eines Witterungsum¬
schlags betrachtet wird.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik Übernimmt die Nedaktio»

demPublikum gegenüber keine Verantwortung^
Mission.

Herr Pastor B . führt in seiner Entgegnung eine Aeuße-
rung von Marquis Fto au . Ich glaube nun sehr gerne , daß
ein oberflächlicher Beobachter unseres Volkslebens sich
in der angegebenen Weise aussprechen kann . Ob er aber
auch so urteilen würde , wenn er erneu fieseren Mick in
unser Volksleben getan hätte , das möchte ich bezweifeln;
denn dann wäre ihm der tiefe Zwiespalt ausgefallen , der es
durchzieht . Wir Deutsche sind ein religiös tief veranlagtes
Volk. .Wie sieht es aber heute bei uns aus ? Ein großer
Teil unseres Volkes , vielleicht sogar weitaus der größte
Teil , steht der Kirche gleichgültig oder sogar feindlich ge¬
genüber . Diese Massen verkümmern in religiöser Bezie¬
hung . Wie weit diese religiöse Indifferenz des Volkes geht,
davon macht sich mancher Geistliche, vor dem ja die meisten
Menschen diese Seich ihres Seelenlebens verhüllen , keine
Boxstellung . Und es ist nicht der schlechtesteTeil des Voltes,

bet denk wir diese Erscheinung beobachten . Was treibt nun
die Menschen ans den Kirchen hinaus ? Gewiß , wir sehen
alle in der Lehre Christi das Heil der Menschheit . Was die
modernen Menschen aber ablehnen , das sind die mensch¬
lichen Zusätze, die Dogmen . Hierauf haben vie christlichen
Kirchen von jeher ein großes Gewicht gelegt . Kein Stein
darf aus dem kunstvollen Gebäude der Dogmatik fortge¬
nommen werden , damit es nicht ganz einstürzt . Und doch!
bildet die Dogmatik die Schale , während der Kern , die
Lehre Christi , ganz in den Hintergrund tritt . Die Wahr¬
heit der Lehre Christi bedarf keiner Beglaubigung durch un¬
sinnige Dogmen . Und auf welche Weise sind viele der¬
selben entstanden ? Ueber diesen Punkt können wir in
jeder ausführlichen Kirchengeschichte haarsträubende Ein¬
zelheiten Nachlesen. Ueber die Bedeutung der Dogmen
spricht Kant sich so aus : „Diesen statutarischen Glauben
nun (an Kirchendogmen ) für wesentlich zum Dienste Got¬
tes überhaupt zu halten und ihn zur obersten Bedingung
des göttlichen Wohlgefallens am Menschen zu machen,
ist ein Religionswahu , wodurch dem wahren , von ihm
selbst geforderten Dienste zuwider gehandelt wird ." Die
Kirche bietet dem suchenden Menschen Steine statt des
nährenden Brotes . Das Herz des Modernen Menschen sehnt
sich und sucht nach Nahrung . Ich würde nun nichts sagen,
wenn den Japanern , um die handelt es sich in meinen Aus¬
führungen doch nur , das Christentum in einer Form ge¬
boten wird , die einem modernen Volke auf die Dauer
zusagt . Das geschieht aber nicht . Die Mission verlegt ebenso
wie unsere Kirche, den Schwerpunkt aus die Dogmatik . Da
werden denn die armen Neubekehrten ganz unfehlbar jedem
Zwiespalt entgegen geführt , der unser Volksleben durch¬
zieht . Hieraus ergeben sich dann wieder Intoleranz und
Heuchelei . Wenn Marquis Jto es Mt mit seinem Volke
meint , so muß er sein Volk vor dem Ĉhristentum bewahren,
wenigstens vor einem Christentum in der Form , in der
es heute von unseren Kirchen dargeboten wird . Welche
Forderungen ergeben sich daraus für unsere Kirche ? Sie
sorge zunächst dafür , daß die große Masse der Gleichgül¬
tigen und Feindseligen der Kirche wieder gewonnen werde.
Wenn wir soweit sind , daß das deutsche Volk in seiner Mer-
wiegenden Mehrzahl wieder das Leben spendende Element
im Christentum findet , dann können wir mit gutem Ge¬
wissen Mission treiben . Besinnt sich die Kirche nicht aus
ihre Pflicht , dann wird sie bald von dem öden Materialis¬
mus erwürgt sein.

Joseph.

F>n »Linen . Ser immer mit LiÄ>1 Mdrt" !
Es ist immer eine mißliche Säche , öffentliche Uebel-

stände zur Sprache zu bringen ; denn wenn eine Sache
auch noch so faul und unhaltbar ist , es findet sich immer
noch jemand , der sie verteidigt . Manchmal mag das sei¬
nen Grund darin haben , daß man sich im Lause der Zeit
an Dinge gewöhnt , die sich nicht gehören , so daß man sie
zuletzt für richtig hält . So ist es vielleicht zu erklären,
daß der Unterzeichinete durch seine Mahnung , auf der
Straße Brake - Oldenburg den Radfahrern und
Fuhrleuten , die im Dunkeln leichtsinnigerweise und ge¬
wohnheitsmäßig ohne brennende Laterne fahren , etwas
schärfer ans die Finger zu sehen, sich einen Gegner er¬
worben hat . Das läßt sich der Unterzeichnete aber nicht
anfechten , denn er weiß , daß er für eine gute und ge¬
rechte Sache kämpft ; wenn stets alle Angehörigkeiten mit
Stillschweigen übergangen werden , dann wird nichts ge¬
bessert . Der Unterzeichnete möchte vorab bemerken , daß
er sich ungern in einen Zeitungskrieg einläßt ; er hat nur
die Absicht, einen allgemein als solchen empfundenen
Mißstand auszudecken, um ihn dadurch daß er die weitere
Aufmerksamkeit daraus lenkt , zu beseitigen oder doch ein-
züschränken . Er hat sich von Anfang an bemüht , objek¬
tiv zu urteilen , und wird es auch diesmal tun . Der Ge¬
danke , persönlich zu treffen , liegt dabei vollständig fern.
Wenn der Unterzeichnete sich eine Entgegnung erlaubt,
so geschieht es deshalb , weil die unklaren Ausführungen
und die Unrichtigkeiten in dem Artikel des Gegners in
Nr . 327 der „ Nachr .

" förmlich dazu herausfordern . Mo
möglichst kurz . — Der Herr Einsender meint zunächst,
daß der Unterzeichnete sicher kein „Reisender " sei. Das
stimmt ; aber was tut denn das zur Sache ? Kann ein
ansässiger Einwohner die Verkehrsverhältnisse in seinem
Wohnort und dessen nächster Umgegend nicht ebensogut
beurteilen und vielleicht noch besser , als ein Reisender?
Jst der Herr Einsender denn sell»st ein solcher? Wohl
kaum ! Daß der Unterzeichnete nicht über die Strecke Brake-
Oldenburg hinausgekommen fei resp . komme, ist eine ganz
unbegründete Vermutung ; gerade dadurch , daß er die ver¬
schiedenen Teile des Oldenburger Landes mit ihren Ver-
kchrsverhältnissen kennt , hat er den richtigen Maßstab
für die in Frag « kommenden . Daß auf der Strecke
Oldenburg -Brake im Dunkeln mehr Räder und Wagen ohne
Licht fahren als anderswo , das kann nur jemand bestrei¬
ten , der die Strecke nicht kennt oder nichts sehen und zu-
gäben will.

Die überwiegende Mehrzahl der Einwohner in der
fraglichen Gegend denkt anders darüber als der Herr,
„der immer mit Licht fährt " . Dieser wirft dem Unter¬
zeichneten im allgemeinen kurzweg Uebertreibung vor.
Ueber trieben iß garnichts , es ist die nackte Wahrheit , die
manchem zu hören aber ja bekanntlich unbequem ist . Es
wäre ein Leichtes , für die im ersten Artikel ausgestellten
Behauptungen so viele Beispiele vorzuLringen , daß sie
dem Herrn Gegner möglicherweise sehr unangenehm wür¬
den . Da der Unterzeichnete aber niemand persönlich zu
nahe treten oder schaden will , so unterläßt er es.

In der Entgegnung heißt es ferner , man glaube sich
durch meinen ersten Artikel in das Mittelalter versetzt;
das fit wahr , stimmt aber im Punkte „Licht" leider mit
der Wirklichkeit überein . Wenn infolgedessen nicht noch
mehr Unfälle auf der Strecke sich ereignen , so ist das
der außerordentlichen Vorsicht zu danken , die von Fuß¬
gängern sowie vernünftigen Radfahrern und Fuhrleuten
mit brennender Laterne beobachtet wird . Der Herr Ein¬
sender scheint auch nur an Unfälle mit tödlichem Aus¬
gang zu denken , denn andere , weniger verhängnisvolle
Fälle als der gedachte haben sich in großer Anzahl er¬
eignet und sind ihm wahrscheinlich auch bekannt . Uebri-
gens hat der Unterzeichnete in seinem ersten Artikel es
nirgemis als ein Wunder bezeichnet , daß von Tausenden
von Radfahrern „mal einer verunglückt ist" (d . h, hier
getötet worden ist !), sondern man müsse sich darüber
wundern , daß es nicht schon eher geschehen sei . — „ Es
kommen auch mal Fußgänger zu Schaden ", Eint der

Herr Einsender leichthin . Ja , leider ist das hier öfter
der Fall , als bekannt wird . Anwohner und Passanten
der genannten Straßen wissen davon ein Lied zn singen
wie roh manchmal wilde Radfahrer ohne Licht im Dun¬
keln sich benehmen . Wie man aber unter besagten Ver¬
hältnissen noch behaupten kann , „die polizeiliche Aus,
sicht genüge vollständig " , ist wohl manchem rätselhaft
Es mag ja unter Umständen zu rechtfertigen sein, wenn
einmal ein Auge zugedrückt , d . h . gelegentlich über Nich¬
tigkeiten hinweggesehen wird ; aber wenn jemand , der
für d̂ e öffentlich « Ordnung mit verantwortlich ist, fort¬
gesetzt beide Äugen zudrückt , sei es aus Bequemlichkeit
Gutmütigkeit , falscher Rücksicht oder anderen Gründen'
so treten im Laufe der Zeit sicher „mittelalterliche " Zn»

'

stände ein . Der zum Schluß von dem Herrn Einsender
gegebene Rat , wer ängstlich ! sei, müsse „im Dunkeln hübsch
zu Hause bleiben oder vorsichtig auf der Chausseeberwe
entlang gehen" , mutet von einem ernsten , vernünftigen
Mann (ober hat man es in diesem Falle nicht mit einein
solchen zu tun ? ) recht sonderbar an . Sind denn die teuren
schönen Klinker straften der Marsch nur für rücksichtslose
Radfahrer und Fuhrleute da ? Oder haben auch noch an¬
dere Leute ein Recht, zu verlangen , daß sie dieselben ohne
ernste Gefahr benutzen können ? Kann der Herr Einsender
es vor seinem Gewissen verantworten , solche Leute , die
leichtfertig und gedankenlos Leben , Gesundheit und Ei.
gentum ihrer Mitmenschen aufs Spiel setzen, noch in
Schutz zu nehmen bezw . ihr Vergehen als geringfügig
hinzustellen ? Durch solche Darstellung , wie die des Herrn
Einsenders , die die gerügten Vergehungen als harmlos
hinstellt oder gar ihr Vorkommen bestreitet , werden sie
in ihrem gefährlichen Treiben noch bestärkt . Der Herr
Einsender scheint für den Wert der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit nur geringes Verständnis zu haben , was
umsomehr zu bedauern wäre , wenn derselbe , wie man
vermutet , ein Hüter des Gesetzes sein sollte.

Ein Wachsamer.

Kcrrröstslsik.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Anwesenheit der Gläubiger bei der Zwangsvollstreckung,
Eine neue Entscheidung des Oberlandesgerichts Dresden spricht
dem Gläubiger ausdrücklich das Recht zu , der Pfändung seines
Schuldners beizuwohnen . Der Gerichtsvollzieher handelt
bei der Zwangsvollstreckung allerdings als Organ der
Staatsgewalt , immerhin aber im Austrage des Gläubigers,
dem er deshalb auch in dessen Weisungen zu folgen hat,
soweit sie nicht irgendwelchen gesetzlichenVorschriften wider¬
sprechen, und dem er auch für richtige Ausführung des Auf¬
trages hastet . Der Gläubiger hat aber unter Umständen ein
wesentliches Interesse , der Pfändung seines Schuldners bei-
zuwohnen . Das Hausrecht des Schuldners versagt dem¬
gegenüber , so lange der Gläubiger von seinem Rechte ange¬
messenen Gebrauch macht , sich also darauf beschränkt, dem
Pfändungsbeamten geeignete Weisungen zu geben. Leistet
der Schuldner dem Gläubiger Widerstand , so hat der Ge¬
richtsvollzieher dem letzteren Hilfe nicht zu leisten , denn der
Widerstand gegen den Gläubiger stellt noch nicht einen sol¬
chen gegen den Gerichtsvollzieher dar . Der Gerichtsvoll¬
zieher hat allerdings , wenn ein solcher Widerstand erfolgt
oder auch nur zu befürchten ist, den Schuldner darauf auf»
merksam zu machen, daß dem Gläubiger das Recht zusteht
der Pfändung beizuwohnen ; wendet aber der Schuldner trotz¬
dem gegen den Gläubiger Gewalt an , so muß es diesem
überlassen bleiben , die ihm geeignet erscheinenden Schrille
hiergegen zu tun , insbesondere polizeiliche Hilfe sich zu ver¬
schaffen.

4proz . Schuldverschreibungen der Sachsen -Meiningische»
Landeskreditanstalt . Laut Bekanntmachung werden am 12.
d . M . 3 Mill . Mark dieser Obligationen zum Kurse von
99tẑ Prozent zur Zeichnung aufgelegt . Die Schuldverschrei¬
bungen sind unkündbar bis Ende 1916 und im ganzen Deut¬
schen Reiche mündelsicher.

Berlin . 9. Dez . Börse heute in schwacher Haltung.
Aeußerste Schlußkursr.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A > Russen
Augustfehn
Nordd . Wolle.
Lvtden-

7. Dez. 9 . Dez.
169,60 169 —
225,87 225,76
153,70 153,40
192,75 190,75
213,75 211,90
195,50 194 —
192 — 190,50
149,37 149,50
114,62 114,10
104,76 104,60
80,37 80,25
84 — 84 —

138 — 138 —
schwach. schwach.

ldenburaer Banken
vom ! 0. Dez.

Lldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich sier von Provision.

Ankauf Bett-«
pCt. M

halbst
'

Zinszt
91,50
91,50 9L-

-- ---

M-

98,50
92 .60

99,-
93,

Mündelsicher.
LtzsvCt . alte Oldenburger Konsols
L - ÄEt . neue do . do.
LPCt . do. do . » . . .
LpCt. Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl. v . 1908

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
LpCt. Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -Ohl. (kdb. b.

lsrühestens 1 . Oktober 1903 ) . . . . . .
Ll^ pCt . do . do . . . . . . . ^

Oldenburger Prämieu -Anleih ? . . . , , 131,70 132öv
Oldenb . Stadt -Anl . . 98.80

. t . Vareler von 1882 , Dämmer . . 98 .50 - -
' 4vEt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihe » 98,50 — "

LpCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung
bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 98.50

4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück¬
zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .

8 ^4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 ,
LVspCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe

98 .50
91-
95-

99.-
91 .50

LlÄEt . sonstige Oldenburg. Kommunal-AnleihM 91 .—
LPD. Eutin -Lub.-Prior .-Oblic>ligationen . garantiert 98 .50

Preuy . .Schatzanweiiuugen , rüazaywar
1 . Juli 1912 . .

LtzACt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . ->
LpCt. oo . do.
Ll^pCt . Preußische Konsols

Hs» . ho. « » . . . » » «

92 .50
62 .20
92 .70
82 .10

99.-

gSZ
08 .0k
82.1?
93Z
öS



N
irr

Lä
vI

sL
vI

iv
rv

tpCt . WeU. Prov.-Ank. . Serie V. unk. L. 1916 - .— —
4pO -l . Maurer ^ moianleihe von 1907 . Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . —.— —
4pCt. Crefelder Stadt-Anleihe v . 1907 , unkundb.

bis 1917 . - . — 98^5
IpCt . Elbinger Stadt-Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . .
gi/pCt. KönigsbergerStadt-Anleihe . . . . . —

Nicht mündelsicher.
tpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher . —.— 92,65
N/epCt . Jütländische Vfandbriefe . Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . . —
4pCt . abgest . Pfandbr. oer Berlin. Hypotb .-Ban!
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 95,20 95,75

Wechselbank, Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . . . . . 97 .30 98,35

SpCt. Pfandbriefe d . Preith. Bnden-Kredit -Aktieu»
bank. Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 96,80 —

S^LpCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannon
Hypoth .- Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 89.70 90LS

4pCi . Pfandbriefe der Preuß. Hypoth .-Aktien
Bank v . 19V , Rückz. b. 1914 ausgeschlosse« . — 97 .75

tpCt. abgest . do . der Preuß. Hypoth .-Aktien-Bauk 95 .30 95 .85
Lt/yCt. do. oo . do . 88 .30 83P5
LschpCt . Rütgerswerke -Obligationen. rückzlb. 105 101.— —
4pCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat. , rückzlb. 103 —
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig.. rückzlb. 102 —
4vCt . Georg -Marien- Bergw.- u. Hüttenv .-Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb 103pCt . . . . . , — .— —
4pCt . Glashütten-Prioritäten. rückzahlbar 102 . 99 .— —,—
4vCt . Warps-Spinnerei-Prioritäten. rückzlb. 105 lOZ — innnr,
SpCt. Oldenb .-Portug. Dampfschiffs -Reed .-Oblig. 97 .50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 i.n . . 168,85 169,65
Check London für 1 Lstr. in K . , . . . . . . . 20 .45 go .53

do. Newyork füür 1 Doll , in . . . , 4 .19 SW50
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . . 4,1750 ——
Holland . Banknoten für 10 Gulden in _

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar- und Leih-Bauk -Akties
k>ldenb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) . . . . 84pCt . G.

Wechseldisiont der Deutschen Reichsbank 71^ vtC.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 8^b pCt.

Oldeaburgische Landesbank.
Ankauf Verkant
vCt . pCt.

8W >Ct . Oldenburg , konsol . Anleihe mit gauz-
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . . 91 .50

3ĥ >Ct . dergleichen mit halbiahr . Zinse » . 91,5g
8pCt . dergleichen . . . - - - ... . 131,70 182 >41
SpCt . Oldenburg . Prämien-Obltgat. rn pCt . _
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat.,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen, Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1903 zulässig

92 .—
92 .—

W .-

ZMCt . Oldenburger Staat ! . Kreditanstalt-
Obligationenmit halbjährigen Ziltsen

9Z.50

92,60
s 4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .

4pCt . . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-
(Kleinbahn -) Obligat., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . - . . ^8 .50

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen . . .. . . . »1'3i?2pCt . dergleichen mit halb;ahrigen Zinsen vi,-

98 .60

31/2PCN dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt . gar . Eutin-Lübecker Priorit .-Obligat..

93 .10
99,-

99 .-
91,50
91,50

I . Emission
^ 31^

,Ct7 Deutsche Reichsanleihe
98 .50
92 .50
82,20
92 .70

93,05
82,75
93,25
82,65
99,60
99,90

ZpCt. dergleichen.
gi/LpCt . Preußische konsol. Anleihe . . . _
SpCt . dergleichen . . - - - - - . 82,10
4pCt . Siheinproylnz Anleihescheine . . . . ggM

4pCt . Wests . Provinzial-Anl., unkonv . b. 1918 gg gg
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 93.80 99 .35
4vCt . KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver - —

tierb . b. 1917 . . . . . . . '
4vCt . Pforzheimer Stadtanl/ibe von 1907 .

R»kt . Tntin-Lübecker Eisenbahn -Privritäts -Oblig..
II . Emission . . 98 .50 - v-

LhzpCt . Kreselder Eisenbahn -Prioritäts-Oblig. . — — .—
4pCt . frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe , unverlosbaru . unkdb. b. 1913 . .
LHLpCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 - . .

Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-4pCt.

97 .90
94,-

98,20
94,30

- 97,90 38.W

97,95
97 .—
97 .40

98.25

93.25

98 .25
97,30
97 .70

—— 92,65

92 .50

96 .70
97.-
97.-

92 .90

97 —
97L0
S7P0

Pfandbriefe, unkündbar bis 1916 . . . . .
tvCt. Preuß. Boden-Kreditbank-PfaiMriefe. un¬

kündbar bis 1916 . 9795
Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe. un»

kündbar bis 1916 . . 0795tpCt. Preuß. Pfandbrief-Bank Hypoth .-Pfandbr..
^

unkündbar bis 1915.
4PCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen-Oblig., in Dänv-

mark mündelsicher . .4PCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher . .4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe, in

'
Dänemark

mündelsicher . . . . .
^uaarische Staatsrente in Krönen

'
.
'

abM-
, steuerpflichtige Italienische garanch Eisenb .»

»--Miganonen ^ 6780
^ Ct. Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig.. rückzb. 105pCt.

- Eisenbahn -Bank -Obligationen . . . . .
T̂ sst^Eisenbahn -Rentenbank - Obligationen . .
^ Mt. Phoenix Gesellsch. f. Bergbau u . Hütten¬

betrieb, Teilschuldverschr . unkündb. bis 1912,» 103pCt . rückzahlbar . . . . . SA -OO —
?urz Amsterdam für fl. 100 in . ^68,85 169,65
kurz London für 1 Lstr. in ^ . 20 .45 20,53
MS Newyork für 1 Doll , in ^ . . . . . . . 4 .19 4225
W ^anckche Noten für 1 Doll, in ^ . . . . 4 .175 —^"A ^ stche Banknoten für 10 Gulden in . . 16 .86 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 7^ pCt.

Bremer Börse, 9. Dezember.
Gn- a umwalle ruhig . Upland middling loko 62^
rubi

' -6 ) . — Kaffee behauptet. — Schmalz
Tubs und Firkins 431/2 H , Doppeleimer 46^ L.

still-- k
*
- , 0 - Dez . Produktenbericht. Die tiefe Geschäfts-

Np? Duckte heute auch hier auf die Stimmung der Preise für
aei-i» - Dhne Nachlaß in den Forderungen konnten die
zmstMugtgenAbschlüsse in Weizen, Roggen und Hafer nicht
ebo ^ 'n '^ bracht werden. Rüböl war vernachlässigtund

^ 1 vrllrger käuflich.

m 8eti'eiae-Lvoek,enbrriS,1
^rersberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrar»

H , vom 3 . bis 9 . Dezember 1907.
deruna^ E>em Einfluß ermäßigter argentinischer For-
Veraast , und per damit zusammenhängenden schwachen"Lung amLNkamŝ M Wirkte M M d.ts. Ge¬

schäftslage -in der Berichtswoche wieder ungünstiger ge¬
staltet , und dies umsomehr, als der teure Geldstand die
Unternehmungslust einschränkt. Die jetzt in stärkeremMaß
an die Märkte kommenden inländischen Ablieferungen
begegnen angesichts dieser Verhältnisse allgemeiner Zu¬
rückhaltung, so haß die Besitzer sich zu nennenswerten
Preiskonzessionen herbeilassen mußten, um dem Ange¬
bot Aufnahme zu verschaffen. Die ungünstige Lage der
Verkäufer wurde außerdem noch durch den

'
Umstand ver¬

schärft, daß die Witterungsverhältnisse durchaus nicht
geeignet waren , die Kauflust sonderlich anzuregen . Am
empfindlichsten betroffen wurden durch die schwächere
Stimmung Weizen und Hafer, während Roggen an den
meisten Märkten mit geringeren Einbußen davonkam . Auf
dem Lieferungsmarkt vermochte das an einzelnen Tagen
hervorgetretene Deckungsbedürfnis die durch Begleichun¬
gen und Abgaben hervorgerufenen Preisrückgänge

' nur
vorübergehend aufzuhalten . Dennoch aber machte sich! die
schwächere Stimmung im Lieferungsgeschäft weniger als
im Effektivhandel bemerkbar, was bei Roggen , der meist
einige Mark Unter Termin angeboten war , darin eine
Erklärung findet , daß sich unter dem angebotenen Ma¬
terial nur wenig den kontraktlichen Anforderungen ent¬
sprechende Ware befand . Hafer lag überwiegend matt,
da der Handel bei schleppendem Absatz nur unwillig zu
Neuanschaffungen schreitet; im Zeithandel war im An¬
schluß an die erhöhten Forderungen Argentiniens zuletzt
eine leichte Befestigung bemerkbar. An Mais und Futter¬
gerste fanden zu wenig veränderten Preisen mäßige Um¬
sätze statt . Am Brauaerstengeschäst finden zurzeit nur feine
Qualitäten Beachtung.

Es stellten sich die Getveidepreise am letzten Markttage in
Mark pro 1000 Kilo je nach Qualität , wobei das Mehr (Z- )
bezw . Weniger (—) gegenüber der Vorwoche in Klammern
() beigefügt ist , wie. folgt:

Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Leipzig
Rostock
Hamburg
Hannover
Düsseldorf
Frankfurt M
Mannheim
Straßburg
Stuttgart
München

Weltmarktpreise: Weizen : Berlin Dez . 217^ (—31/2) ,
Mai 224U (— 4Z4 ) , Budapest Apr . 226,80 (- s- 2,80) , Paris
Dez . 180,70 (— 0,40) , Liverpool März 179,65 (— 4,66) ,
Chicago Dez . 145,70 (— 3,10) , Mai 167,05 (— 2,95) , Rog¬
gen : Berlin Dez . 207-K (— 5,25) , Mai 20GL (— 41/s) ,
Hafer : Berlin Dez . 171^ 114) , Mai 176 (— 1) Mark.

Weizen Roggen Hafer
228 ( - 4) 199 ( - 1) 163 ( - )
231 ( - ) 198 ( -i- D 165 ( - )
218 ( - 3) 197 ( - ) 167 ( - 2)
232 ( - 4) 200 ( - 2) 164 ( - 3)
224 (-- IO) 203 ( - 6) 163 ( - 3)
219 ( - 4) 206 ( - 3) 182 ( - 3)
212 ( - 5) 204 ( - 3) 168 ( - 2)
215 ( -sil) 210 ( - 3) 174 ( - 1)
220 ( - ) 200 ( - 3) 169 ( - 1)
211 ( -sil) 195 ( - 1) 178 ( - 2)
216 ( - 2) 206 ( - 2) 170 ( - )
215 ( - 7) 208 ( - ) 180 ( - 2)

217 '/s (-- 2 -/2) 207 '/2( - ) 185 ( - )
238 ( - 1) 2l5 ( - ) 187V2( - -

232V2L- 5) 212V2 (-- 2 '/2) 205 (-- 2 -/2)
240 (-- 2 '/->) 225 ( - ) 192l/z(-- 2 -/2)
238 ( - 4) 212 ( - ) 196 ( - 1)

viel»- uns rieisarpreife im yerrrogtum
VMenburg.

(Nachdruck gestattet .)
(Zusammengestellt in der Geschäftsstelle der Landwirtschafts¬

kammer für das Herzogtum Oldenburg.)
Zusammenstellung der Wiest- und Akeischprsise für

Monat Hktoster.
s) Schlachtviehpreise nach Lebendgewicht auf dem Lande.

Ärt der verkauften Tiere
Anzahl

der

Verkäufe

Preise

von

pro Z«

bis

mtner

Durch¬
schnitt

Junge Bullen (bis 2 Jahre einschl.) 1 — 34
Aeltere Bullen . . . . . . . . 6 34 42 39
Junge Kühe (bis 5 Jahre einschl.) 1 — — 35
Aeltere Kühe . . . . . . . . 3 34 38 35,0

13 34 41 36,75
Quenen . . 1 -- 35,28
Kälber . . . . 8 41 52 47,67
Schweine (bis 1h/ Jahr einschl.) 27 39 45 42,13
Aeltere Schweine . . . . . . . 7 39 42,5 40,86

- - — —- —

4 * » » * » 4O4i » » - -

b ) Ladenfleischpreise in den Städten (pro 1 Kilogr.).

Fleisch¬

sorten

Oldenburg Delmenhorst Barel Jever

K
-s
s
K

Rindfleisch:
von der Keule
vom Bauch
Schweine¬

fleisch
Kalbfleisch:
Hammelfleisch:

1.80
1.50

1.50
l .70
,.70

2.00
1.60

1.60
3 .40
2.00

1.90
1 .55

1 .45
2.0!
1 .85

1.80

1.40
1.60
1.60

2.00

1.60
2 .00
1.80

1 .90
1 .60

1 .50
1 .80
1. 70

.00
1.40

t .SO
1.50
1.50

2.40 2.20
1.601.50

2.00 1.6S
2 .00 1.75
1.80j1.6S

1.40 1 .60

2.40
1 .60

1.50
1.80
1 .40

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl
Maismehl
russ. Roggenmehl I
rufs. Roggenmehl II
deutsches Roggenmehl I
deutsches Roggenmehl , hiesiges
Hafer
Mais , kleiner
Wcizenkleie

Mk. 8,40
Mk. 8,90
Mk. 12,60
Mk. 13,30
Mk. 11,90
Mk. 11,50
Mk. 9,70
Mk. 8,50
Mk. 6,80 inkl.

9. Dezember.
NorddeutscherLloyd.

„Friedrich der Große"
, Bleekcr, vorgestern 1 Uhr nach¬

mittags von Newyork via Gibraltar und Neapel nach Ge¬
nua . „Hohenzollern"

, Geldes , gestern 1 Uhr nachmittags
Von Neapel nach Marseille- »Erlangen "

. Laars , von Brasi¬

lien , vorgestern 12 Uhr mittags Dungeneß passiert. „ Chem¬
nitz "

, Zacharias, nach Baltimore und Galveston, vorgestern
11 Uhr vormittags Prawle Point passiert. „ Main "

, v . Bo-
rell, nach Newyork, gestern 7s/ . Uhr vormittags Borkum Riff
passiert. „Lothringen "

, Dirks , nach Australien , vorgestern
3 Uhr nachm , in Fremantle . „ Königin Luise"

, Harrossowitz,
vorgestern 4 Uhr morgens von Neapel via Gibraltar nach
Newyork. „ Halle"

, Rehm, nach Brasilien , gestern 12 Uhr
mittags von der Weser nach See . „ Westfalen"

, Rohde, nach
Australien , gestern 12 Uhr mittags von der Weser nach See.
„ Gneisenau"

, Volte , nach Australien , vorgestern 3 Uhr nach¬
mittags in Fremantle . „ Seydtlitz "

, Dewers , von Newyork,
gestern 3 Uhr morgens in Bremerhaven . „Bülow "

, Formes,
von Australien, vorgestern 9 Uhr abends in Genua . „Roon" ,
Meiners , von Ostasien, vorgestern 3 Uhr nachmittags von
Algier . „Barbarossa"

, v. Bardeleben , heute 3 Uhr morgens
auf der Weser. „ Aorck "

, Randermann , nach Ostasien, heute
7 Uhr morgens in Shanghai . „ Prinzeß Alice"

, Rott , von
Ostasien, gestern 1 Uhr nachmittags in Singapurs . „Prinz-
Regent Luitpold "

, Kirchner, von Ostasien, heute 11 Uhr vor¬
mittags von Jokohama . „Schwaben"

, Sack, von Austra¬
lien , gestern 10 Uhr abends auf der Weser. „Scharnhorst" ,
Maaß , nach Australien , vorgestern 12 Uhr nachts Gibraltar
passiert. „Heidelberg"

, Loeser, von Neworleans , ge-
stern 3 Uhr nachmittags Beachy Head passiert.
„Heidelberg"

, Loeser, von Neworleans , gestern 7 Uhr
abends Dover passiert . „Würzburg"

, Hattorfs , nach ! Bra¬
silien , gestern vormittag in Rio de Janeiro . „Helgo¬
land", Meyerheine , nach Kuba, vorgestern in Havana.
„Erlangen ", Baars , von Brasilien , gestern 11 Uhr vor¬
mittags in Rotterdam . Cassel", Jantzen , von Balti¬
more , heute 12,30 Uhr mittags St . Catherines passiert.
„Köln"

, Jakobs , nach Baltimore , heute 6 Uhr morgens
Kap Henry passiert . „Main "

, v . Bovell , nach Newyork,
heute 10 Uhr vormittags Eastbourne passiert . „Gneise¬
nau"

, Balte , nach Australien , heute von Fremantle . „Prinz
Ludwig"

, v . Binzer , von Ostasien , gestern 3 Uhr nach¬
mittags in Aden. „Bülow "

, Formes , von Australien,
gestern 3 Uhr nachmittags von Genua nach Southampton.
„Roon "

, Meiners , von Ostasien, ,nestern 12 Uhr nachts
Gibraltar nach Southampton . „Prinz Heinrich", Grosch,
nach Ostasien, heute 1,30 Uhr nachmittags in Antwerpen.
„ Kronprinz Wilhelm/ / Nierich, von Newyork, heute 10,45
Uhr vormittags von Plymouth via Cherbourg nach der
Weser. „Therapia ", nach Marseille , gestern von Piräus.
„Pera "

, nach Odessa, gestern von Konstantinopel . ,,-Sku-
tari ", nach Genua , heute von Marseille.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa^ .
„GutenfelA"

, Diedrichsen, gestern von Schimonoseki noch
Kalkutta. „Bärensels "

, Engelage , vorgestern von Algier
nach Colombo. „Wartensels "

, Schmidt , gestern von Port
Said nach Antwerpen und Hamburg . „ Schönfels "

, Denker,
heute von Madras nach Kalkutta . „Moltkesels "

, Schwarz,
heute von Port Said nach Hamburg . „ Neidensels "

, Rode,
heute in Colombo. „Marksburg "

, Krekler, gestern von
Bremen nach Antwerpen . „ Ehrenfels "

, Kückens , heute von
Port Said nach Bombay und Karachi. „Argenfels "

, Fel-
trup , heute in Karachi. „Werdenfels "

, Rüter , gestern von
Bombay nach Karachi. „Löwenburg "

, Soeben , heute von
Antwerpen nach Bombay und Karachi. „Weißensels " ,
Siebje , heute von Kalkutta nach Hamburg . „Axenfels"
Strüsing , heute in Kalkutta.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
A n g e k 0 m m e n:

Am 30. Dez . : „ Leipzig"
, Ulrichs : „Stuttgart "

, Meyer;
„Hannover"

, Hülsen ; „ Wulsdorf "
, Otten ; „ Elsaß"

, Rents;
„ Lichtenfels"

, Kremer ; „ Brandenburg "
, Strodthoff ; „Hol-

stein"
, Otten , vom Fischfang: „Veronika"

, Ahlers , nach Vege-
sack. Am 1 . Dez . : „Willfried "

, Witthold , von Brale . Am 2.
Dez . : „Mathilde "

, Burmann , von Einswarden ; „ Kamerun" ,
Zobel , von Hamburg. „Marie Elisabeth"

, Bollmann , von
Vegesack . „Unterweser bl."

, Meinicke, von Bremen.
„ Korff II "

, Jakobs , von Blexen . „ Korfs III "
, Siebken , von

Bremen . „Omega "
, Zuitmann , von Vegesack . Am 3. Dez . :

„ Celle 7"
, Ahrens ; „ Celle 14"

, Ehlers ; „ Celle 16 "
, Lührs , von

Wietze ; „Minna "
, Millers ; „Henny"

, Schmidt, von Bremer¬
haven. „ Neckar "

, I . Buß , vom Fischfang. „Johanne "
, Men-

ges . Am 4. Dez . : „ Adeline Margarethe "
, Baake ; „Unterwe¬

ser Töpelmann , von Bremen . „ Katharina "
, Ahlers;

„ Hoffnung "
, Ahlers , von Brake. „ Mainz "

, Reinders ; „ Eh¬
renfels "

, Grüter ; „ Berlin "
, Halbe ; „ Schönebeck "

, Heine;
„ Preußen "

; H. Buß ; „ Präs , v . Mühlensels "
, Gronewoldt,

dom Fischfang. „Abessinea"
, Kraeft, von Hamburg. Am 5.

Dez . : „ Petrolea "
, Kruse, von Norden . „Rheinfels "

, D . Buß;
„Dueren "

, Brosin ; „Blumenthal "
, Noormann ; „ Bremer-

haben"
, Löschen ; „Holstein"

, Otten , vom Fischfang. Am 6.
Dez . : „Minden 62"

, Wilken, von Hameln.
Abgegangen:

Am 30. Nov . : „ München"
, Belke; „ Braunschweig",

Fresse , zum Fischfang. Am 1 . Dez . : „Southgarth "
, Waid,

nach Bremen . „ Martin "
, Wallace, nach Cakdisf. Am 2 . Dez . :

„ Marie Elisabeth"
, Bollmann ; „Omega "

, Zuitsmann , nach
Vegesack . „Unterweser Meinicke; „ Korfs III "

, Siebken,
nach Bremen . „Dresden "

, Bürg ; „ Wulsdorf "
, Otten ; „Lich¬

tenfels "
, Kretzmer ; „Hannover"

, Hülsen ; „ Brandenburg " ,
Strodthoff ; „ Stuttgart "

, Meyer ; „ Leipzig"
, Ulrichs, zum

Fischfang: „ Ettina "
, Schaa . Am 4 . Dez . : „ Ettje "

, Ecken,
nach Geestemünde. „ Celle 7"

, Ahrens ; „ Celle 14"
, Ehlers;

„ Celle 16 "
, Lührs , nach Wietze . „Omega "

, Zuitmann . Am
4. Dez . : „Henny"

, Schmidt , nach Vegesack . „Hoffnung "
, Ah-

lers ; „ Katharina "
, Meyer , nach Bremen . „ Neckar "

, I . Buß;
„ Berlin "

, Halbe ; „Schönfels "
, Heine ; „Preußen "

, H . Buß;
„Präs . v . Mühlenfels "

, Gronewoldt ; „ Mainz "
, Reinders;

« Ehrenfels "
, Grüter ; „ Elsaß"

, Reents ; „Dueren "
, Brosin;

„Bremerhaven"
, Löschen , zum Fischfang. Am 5. Dez. : „ Cor-

by "
, Richardson, nach Bremen . „Helios "

, Schlüter , nach Car-
diff. „ Abessinea"

, Kraeft, nach Antwerpen.
Öldenburg-Portugiestsche Dampfschiffs-Reederei.

„Riga "
, Duken, 8 . Dez . ausgeh . Quessant passiert,

„Bremen "
, Bergmann , 9. Dez , ausgeh . Dover passiert.

inur

lsallbsntes cjokLV

kjenZotils.
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Reiche Auswahl in

Aparte Neuheiten
: : : sehr billig. : : :

MMMMMW
58 Haarenftr. 58.

ImmsdilmkUf.
Hude. Der Landwirt Düser

zu Neuenwege läßt von den an¬
gekauften Reinersschen Grund¬
stücken zu Moordausen bei
Wüsting die Finkesche

Landftelle
sehr geräumige kompl . Gebäude
mit reichlich 6 Hektar besten
Acker- und Grünländereien beim
Hause, denen auf Wunsch 3 bis
6 Hektar Grün - und Moor¬
ländereien beigegeben werden
können , am
Freitag, kn 13. Wr .,

nachm . 4 Uhr,
in Glaubens Gasthause zu
Moorhausen öffentlich zum Ver¬
kauf aufsetzen.
_ G . Haverkamp, Aukt.

Große Auswahl
praktischer

WeihilMMeiike
n WG" Möbel-Lager von

NWilr.
im

Ritterstraße
5.

Mitglied des Rabatt-Spar-
Bereins.

PreisWerieFlurgarderobru
Spiegel , Krlder

u. große Auswahl m Sofas
rm

Möbel -Lager
M . prignitr.
auf Wild und Geflügel aller
Art zum Feste erbitte rechtzeitig.

k. kiize,
Kurwickstr. 36 . Fernspr . 243.

Kmmen - Roller,
schöne kräftige Vögel, sowie gute
Zuchtweibchen sind preisw. zu
verkaufen.

KanalstraßelS.

Städtische höhere
Mädchenschule

in VsASsstvk.
Anmeldungen zu Ostern 1S08

von Schülerinnen für alle Klassen
(X—I) und von Schüler « für die
Klassen X und IX nehme ich ent¬
gegen vom 4. bis 20 . Dezbr. er.
und vom 4. bis Ende Januar
1908 in dem Amtszimmer der
Anstalt. — Geburts -, Jmpf-
bezw . Wiederimpfscheinsowie das
letzte Zeugnis von der bisher be¬
suchten Schule sind vorzulegen.

Die Direktion.
Sprechzeit werktäglich111L bis

12 >z Uhr mittags ._

Grotze Auswahl
eihrmchtssachen.

Billige Preise. TDW

L. v . vimeii, Rastede.
inL!

Brot - und Fenrbäckerei.

SGHruDmin

Eversten,
e. V.

ain Mittwoch, den 11 . Dezbr.
1987, abends 8 Uhr, im Schützen-
Hof zur Labkenburg (D. Holze ).

Tagesordnung:
1. Aufnahme.
2 . Neuwahl des Vorstandes.
3 . Schützenfest1808 .

'
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.
Gut singende Kanarienvögel.

L. Rinke, Johannisstr. 6.

Hch - Nkllms.
Westerstede . Der Hausmann

R . D. Hobbie zn Howiek laßt am

Mslltrlg , d . U . Dezember,
nachm . 1 Uhr anfgd ..

in seinem Busche „Horn"
208 Wen ms -em

Am«,
Bau- , Wagen- u . Schwellenholz,

und
25 Hmsm Eichen-

Grubenholz und Pfähle,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.
Versammlung in Bruns ' Wirts¬

hause zu Howiek.
_ E. Wettermann , Aukt.

IV:
— Parisers —

Oeutsck:
kslgisck:

! brsnrösiscb:
kvkmisck:

k.
kaumeartsnüratzs dir . 1, 2,

3 u. 3a.

Verkauf
von

IN

Westerburg.
Frau Wwc. Groninger das.

will von ihrem in Westerburg
belegenen

Grundbesitz
— Artikel 488 der Gemeinde
Wardenburg — die folgenden in
Flur 26 belegenen Parzellen,
nämlich:
Pärz . 35 Freudenmoor, groß

8 da 60 ar 18 qm,
Parz . S8 36 Frendenmoor , groß

1 ba 08 ar 55 qm,
Parz . 99/36 Freudenmoor , groß

— da 55 ar 59 qm,
Parz . 100/36 Freudenmoor , groß

2 da 57 ar 63 qm,
Parz . 50 auf in Placken, groß

8 da 97 ar 33 qm,
Parz . 91 Hogenbusch , groß 6 da

94 ar 16 qm
(letztere Parzelle liegt an der

Huntloser Grenze) ,
öffentlich meistbietend verkaufen
und ist 2 . Verkaufstermin auf

Montag,
den 16. Wr . i>. Z.»

nachm . 5 Uhr,
in H. Bruns Wirtshaus
Westerburg angesetzt.

Die Grundstücke eignen
Vorzüglich zu Weideland.

Kaufliebhaber laden ein
W- Gloysteiir, Auktionator,

Wardenburg.
Georg Maas L Hinrichs,

Osternburg

m

sich

2 antike Truhe« und dito
Borte , gut erhalten , zu jedem
nur annehmbaren Preise.

Johannisstr . 9.

Lvliovnliuk öumphf - llumph -Ltklw
vorrätig in äon Prologen
ru 3 M ., 6 M . , 7. 50 M .,
8 . 50 M . , 13 . 50 üllü . , lk IVIli. ,
22 .50 iVlk . , 30 M . , lOO IVIle.

bei

Lstl LvtlMöl', I-SNg6Sit358S 17.

_ Kienholz
zum Feueranmachen, Sack 55 -Ä,
gibt ab das Armenarbeitshaus.

Neusüdeude. Zu verk . ein 14
Tage altes Bullenkalb.

Heinr. Klevhaner.

Aerrn Kaufmann 5---------------^

I. 1 wWchmtz
in var » e I r . 0.

6skenstratze 23 . . . . Telephon 3Hl

übertragen wir die auf vielfachen
Wunsch neu eingerichtete

filial - Expedition
unseres Blattes,

in der Annoncen u . Abonnements¬
bestellungen entgegen genommen

werden.

„NlllhkichtkN flr Äildt ll . Lmd"

HS

Metten, Ringe, Droschen u. Uhren
Kaufen Sie zu enorm billigen Preise « i»

kLs^er'
8 Dkrsn OesckZkr,

Heiligengeistwall.

WM
- LSW -

LSLLMLANGM
auf die vom Prüfungsausschuß für
: : Jugendschristen empfohlenen : :

werden noch bis zum 20. Dezember
: : von mir entgegengenommen. : :

M. L. Müller, MsOrArch Z,
am Gertrudenkwchhof,

Buch - und Papierhandlung.

Oeffentl. Bortrag
Mittwoch, den 11. Dezember,' abends 8 Uhr- im MWonssaa!

Gaststratze 6 (Hinterhaus) . Redner M . Pönig über:

Die Versiegelung der 144000
in Offenst . 7 und 14.

Alle sind herzlich eingeladen. Eintritt frei!

Li -IIIantuliigs,
SrlULUIbracIrs « »

LrillLnI - Oolllsrs,
Luillnut - Klacisln vtv.

Moderne gediegene Fassungen, in eigener Werk¬
stücke gemacht.

Große Auswahl . : : Reelle Bedienung.

Otto öaräen^ck, lu^eiiei',
78 Langestraste 70 . Fernsprecher 329.

Znm bevorstehende«
« ? '

^ Ne — V kMsiill Ino.^
I r str ZM LaumZartsnüraßs Xr. 1' ' ^ 3 u. 3a.
empfehle:

SpielwarenI
1 . Etage.

Wuppe » , -Köpfe,
-Mlge , -Arme,
-Weine , -Schuhe,
-Strümpfe, Wuppen-
unb Sportwagen,
Karren, Wankaste »,
Govnse, Laubsäge¬

st asten,Aufzieh sachen,
Kiseuöahnen,

Soldaten, Wnrgen,
Gesellschafts - Spiele,

Gngekgetäute,
KhristöaumschmnLU

Tornister!
Schuktafchenl

Markttaschen! ! .
! Parterre!

Unterziehzeuge für
Kerren, Damen
und Kinder.

Strümpfe n. Socke«
in Wolle und
Baumwolle.

Landschuhe , Stoff
und Glacee , in
allen Aaröe«.

Kapotten f . Damen
und Kinder in
Auch, Seide nnd
Khenille.

Schuttertücher und
Walltücher.

Westen f. Kerren «.
Damen , gestrickt.

Ilntertaillen , ge¬
strickt u. Leinen.

Korsetts v . 1 an.
Wäsche für Kerren

in. Leinen «nd
Gummi.

Krawatten, Kosen-
träger i» Gummi
nnd gestickt.

Seifen , Odeurs,
Kandtäfchchen,
Broschen,
Portemonnaies,
Kigarrentaschen,
Brieftasche»,
Gürtelgr . Auswahl,

Gummi, Leder,
Stoff.

Taschentücher, weiß,
farö . u . ö . Kante.

Kasten für Taschen- !
tücher,Krawatte«, j
Kragen « . Man¬
schetten.

Wostkarteuaköums,
s Whotographiealönms

Woestes.

Achternstr . 34.

Schaukelpferde
empfiehlt billisst
fr . ksllerstecke, Ö

Hofsattler,

Hosenträger
in großer Auswahl empfiehlt.
?r. cksllerstecke ,

"
Hofsattler,

vis am 2. ckannar 1908 tälllZsn Lnpons unserer
kkanäbrisks rvsrcksn bereits vom 1ö. versmder cr. ab an unserer
Lasss in Lsei in unck an cisn dsckanntsn Xablckslls» sin§elöck.

Koffer
in versch . Ausführungen emps.
kr.klailersteils

Hofsattler,

nsfü

Berichtigung.
In dem gestrigen Inserat des Herrn S . Seelenfrennd sind

folgende Druckfehlerzu berichtigen:
Es muß heißen statt Fafadeckchen „Sofadelkchen

",
ferner fehlt bei 300 hschfeine Gardinen hinter 300
der Ausdruck „Fenster

" und statt Ziehgardinen,
Fensterbleuden wtt Spachtet und Erbstüll fetze man
in Spachtel und Erbstüll.

NnsM - Kartons
tu vttslh. 8rWn.

N. L. MMor,
Nadorsterstr . 2,

Buch- u . Papierhandlung.
Gelegeuheitskauff.

Zu verkaufen 2 moderne Bett¬
stelle« (massiv Eiche), tadellose
Arbeit, für 30 Mk ., Wert das
dopp. Amalienstr. 17. Hinterh..

I»
— parterro —

klau tstoseil:
veltt: lillkliirke.

fLmiliön - kiLoßeieiiten.
Vcrlobuuas -AnzeigeL.

Statt besonderer Mitteilum,.
Die Verlobung unserer Tochter

Marie mit dem Landwirt Herrn
Bernhard Thaden zn St . Joo¬
stergroden beehren wir uns an-
znzeigen.

E. Edzards u. Frau.
Horum , im Dez. 1907.

Marie Edzards '
Bernhard Thadc«

Verlobte.
Horum . St . Jooiteraroden

Lurllls rrooz^
Dsvlrvr.

Verlobte.
Oldenburg» Westerende.

im Dezember 1907.

Todes-Anzeigen.

Am 7. d . Mts . entschlief
sanftunsereliebeguteMutter,
Schwieger,nutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Friederike Ruschman«
geb . Barnstedt.

Dis trauernden
Hinterbliebenen.

Barel , Oldenburg.
«

Wapeldorf bei Hahn.
Am 6. d. M . starb plötz¬

lich und unerwartet meine
liebe Frau und unsere gute
Mutter

Am Reims
geb. Frerichs,

im 70 . Lebensjahr . Dies
bringen betrübt zur Anzeige

G. Reiners u. Kinder.

Statt besonderer Ansage.
Heute nacht entschlief nach

längerem (schwerem Leiden
mein lieber Mann, der
Oberlehrer a. D.

? rofS 880 p

In tiefer Trauer:
Natalie Fiedler

geb . Rammftädt.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 12 . d. M .,
morgens 9 Uhr statt.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ) : Lehrer

H . Probst , Leer. Justus A
Behrends , Nortmoor . — (Toch>
terst Ehckt Hinrichs , KkeinholM-
Molkereiverwalter Friedrichs-
Wilhelmshaven. H . Tholen. Leer.

Verlobt: Marie Gtzards,
Horum , mit Landwirt Bernhar"
Thaden, St . Joostergroden . Ense
Eden, Langstraße, mit Hermann
Earls , Reepsholt . Foltjelrn-
Eskes , Logabirum, mit Johann
Friedrich Schmidt, Remels,

Gestorben: F . W. Höpke" '
Neustadt, 78 I . Helene Jcmßen
geb ) Reimers , Ellwürden , .57
Helene Munderlob . BettingkE
reu . Adelheid. Castens, BruW »'
fen, 44 I . Schlosser Johann
Meyer , Augustfehn, 32 I . AE
schreibe : Heinrich OhlenbllM
Friesoythe, 19 I . Bootsmann
Reemt Poelmever, Bremerhaven,
40 I . Margarethe ElffabM
Boß . Emden. 6V2 Mt . Fried-
Margareta Engelbarts , Jever, s
Mt .

' Ww. Mekka Hohlen 8-°-
Eiben, Bant , 84 I . Schmies
meister -H . Logemann, L-nseE
I . Ww. Maadalene WembE
geb . Schünemann . Hude , 65 - ^
Landwirt B . C. Borchers, M
Hove, 67 . I . Walter Ernst
Wilhelmshaven, 3 Mt

VI:

von 8 dlarlr an.

von 3 dlarlc an.

von 2 Uark an.

kmlstul M
LanmLartoockraßs dir- l

3 u. 3a. 2



2. Beilage
zu ^ 340 der ..Nachrichten wr Staat una Lsntt« von Dienstag, 10. Dezember 1907.

'!

l

Aus dem Hroßßerzogtum.
K« « uchdruck««Irrer mit KorrrstmndenMicheil v-rsrhen -n Orî «»lb>UM»M »«r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BertqWHier lolale LorlommniSe find der Redaktion stets willkouuneu.

Oldenburg, 10 . Dezember 1907.
* Hoftrauer . Wegen Ablebens des Königs

Oskar von Schweden wird bei hiesigem Hofe Trauer
auf ZweiWochen angelegt , und zwar für Herren in einer,
für Damen in drei Abteilungen.* Postpersonalien . Es sind versetzt worden : Die Post¬
assistenten Fleck von Carolinensiel nach Delmenhorst und
Niemann von Stollhamm nach Nordenham . Der Bau¬
techniker Krause in Berlin ist zum Post -Bausekretär in
Erfurt ernannt worden . Derselbe war s . Z . bei dem Post¬
hausneubau in Oldenburg tätig.* Militäranwärter . Die neuen Grundsätze für die Be¬
setzung der Subaltern - und Unterbeamtenstellen bei
Reichs-, Staats - und Kommuna 'lbehörden mit Militär¬
anwärtern sindl dem Reichstage zur Kenntnisnahme
zugegangen . Anstelle des Ausdrucks „Subaltern - und
Unterbeamtenstellen " tritt die Bezeichnung : „mittlere,
Kanzlei - und Unterbeamtenstellen " . Der Zivilversorgungs¬
schein wird nach den neuen Mustern ausgestellt . Stellen¬
anwärter , die anstelle des Zivilversorgungsscheines nach¬
träglich die Zivilversorgungsentschädigung oder die ein¬
malige Geldabfindung wählen , haben hiervon den An¬
stellungsbehörden , bei denen sie vorgewerkt sind , Anzeige
zu erstatten und find jn den Bewerberverzeichnissen zustreichen, lieber die Reihenfolge bei der Besetzungder Stellen , über Probezeiten usw . sind genaue Be¬
stimmungen getroffen worden.

* In der Volksküche des Vaterländischen Frauenvereinswar eine Steigerung des Verkehrs gegenüber dem Vor¬
jahr auch im Monat November zu verzeichnen . Es ge¬langten zur Ausgabe 2093 (1679) ganze , 4038 (3171 ) halbeund 828 (399) Suppen -Portionen ), ferner 1153 (667) TassenKaffee, 157 (8 ) Tassen Kakao und 405 Tassen Fleischbrühe.In der bisherigen Weise wechselten die Gerichte , wie
tzülsenfrncht -, Graupen - und Buttermilchsuppen , Weißkohl,Steckrüben , Wurzeln , Sülze mit Kartoffeln und Saucemiteinander ab , und besonderen Anklang fand am Ge¬
burtstag des Großherzogs das Oldenburger Nationalge¬richt : brauner Köhl mit Speck und Wurst . Das neue Ver¬
einshaus wird häufig besichtigt . Der Hausbüchse konn¬ten im verflossenen Monat reichlich 5 Mark entnommenwerden . Für das nahende Weihnachtsfest dürfte ein Hin¬weis darauf willkommen sein , daß täglich ! von 11,30 bis1 llhr an der Kasse Marken zum Preise von 25 , 15 und10 Pfg . , für Sonn - und Feiertage zu 30 und 20 Pfg . zuhaben sind , die an Bedürftige verschenkt werden können.* äöjährrges Geschäftsjubiläum . Auf eine ununter¬
brochene 25jährige Tätigkeit im Hause Gerhard Stallingkonnte gestern Korrektor Wilhelm Jockheck zurück¬blicken. Die Chefs beglückwünschten ihren langjährigentreuen Mitarbeiter und überreichten ihm außer einem
namhaften Geldbeträge ein vom „ Deutschen Buchdrucker¬verein " gestiftetes Diplom . Die Kollegen des Gefeiertenwidmeten ebenfalls ein kunstvoll ausgeführtes Diplomund eine hübsche Blumenspende . Aber auch außerhalbdes engeren Wirkungskreises gedachte man des Jubilars,teils durch« briefliche , teils durch telegraphisch übermittelte
Glückwünsche, die sich ausnahmslos dahin aussprachen,daß es dem Jubilar vergönnt sein möge , noch« viele Jahreseinem verantwortungsvollen Posten in bester Gesund¬heit vorstehen zu können.
,

* Mangelhafte Zahlungen . Klagen hört man Häufigrn hen Kreisen unserer Gewerbetreibenden und nament¬lich der Handwerker , Klagen über mangelhaftes , nachläs¬siges Einkommen der ausstehenden Forderungen bei LenKunden . Augenblicklich ertönen Liese Klagen besonderslaut , was bei "Ser jetzt überall herrschenden Geld-

ttleines ?euMetori.
WlssenfaiaN , Literatur una Leben.

Ein Gespräch mit Tolstoi . Im „Giornale d 'Jtalia"Veröffentlicht ein italienischer Journalist den Bericht überein Interview , das Tolstoi ihm auf seinem Gute Jas-n-aja Poljana gewährt hat . Tolstoi erklärte dabei , daßihm die Frage der Kinderspiele wichtiger erscheine, alsdie erbärmliche , kleinliche Wirtschaft in der Duma, under wunderte sich darüber , daß just in dem Augenblick, da
ganz Europa den Bankerott des "

Parlamentarismus er¬lebe, Rußland gerade das als Allheilmittel wähle gegenall die Schmerzen , die es bedrücken. Dann ging Tolstoiaus die Kunst über . „Gewiß werde ich mir damit die
Italiener zu Feinden machen , aber ich ! muß sagen , was
ich denke und fühle : ich habe von Dantes Werkennie etwas begriffen. Nie habe ich dabei 'eine
schreckliche Langeweile überwinden können . Sa¬gen Sie mir doch aufrichtig , könnt Ihr etwas davon ver¬
stehen ? Was findet Ihr schön daran ?" Tolstoi sprach dannoon seinem Grundsatz , „dem Nebel nicht durch das Nebel
M °Mgnen "

, und der Besucher stellte an den greisen- Moralisten die Frage : „Wenn ein Mörder mir mit der
^ age in der Hand entgegentritt , bereit , mich zu ermvr-n , wenn es keine andere Rettung gibt , als ihn unschäd-
Ani -̂

u machen, was soll ich tun ? Soll ich vielleicht Ihren
Lauungen gemäß mich ohne Gegenwehr abschlachten

Aber gewiß, " entgegnete der Philosoph von
beb? ^ Poljana . „Der Verstand muh stets die Instinkte

yerrichen , und wenn der Euch etwas befiehlt , so müßt
gehorchen."

lan» . Herr wird noch die ganze Weltliteratur für
Q ^

u ^eilig erklären , nur seine eigenen Werke nicht . NachE ^ sistLare nun Dante ! Wenn von Tolstoi nichts mehrum sein mird in der Welt- Literatur , werden Shake¬w » re und Dante noch« als Sonnen leuchten.
und ^ E ^ thik Tolstois ist eine christliche Ueberethik
Etbik ^ lsch . Die einzig richtige und exakt beweisbare
rulu c, - ^Ü' en Grund in der menschlichen Vernunft hat,
in

^
Begriff des Gesetzes, den die Vernunft

svrunsis ^ ^ findet . Dieses Gesetz , rein logischen Ur-* b?/. exk^M tzyx MM D.iMeir dieRAtzNn.dj.Mit. der

not auch wohl erklärlich ! ist. Das Geld ist überall sparsam,
auch bei den Kunden . Immerhin gibt es darunter zahl¬
reiche, die aus bloßer Nachlässigkeit , Gleichgültigkeit oder
sonst nichtigen Gründen ihre ausstehenden Schulden an
Handwerker und Gewerbetreibende mangelhaft regulieren
und die Bezahlung auf die lange Bank schieben. Das
sollte nicht sein . Sie wissen jedenfalls nicht , wie schwer
namentlich das Harrdwerk , das überhaupt einen schweren
Existenzkampf führt , darunter leidet , daß die Forderungen
so lässig einkommen . Das ist geradezu ein Krebsschaden
am Handwerk , der auch den fleißigsten und strebsamsten
Handwerker empfindlich schmerzt . Soll das Handwerk und
auch das Gewerbe einen gesunden Boden haben,
so ist pünktliche Zahlung an die Lieferanten mit
eine 'Hauptbedingung . Die ist aber nur möglich , wenn die
Lässigkeit in der Zahlung der Kunden aufhört ! Es möge
daher die Mahnung nickst ungehört verklingen , daß jeder,
dem es möglich ist, seinen Handwerkern und kleinen Liefe¬
ranten möglichst pünktlich Zahlung leisten sollte!

* Konkurrenz hebt das Geschäft. Dies Sprichwort hat
sich auch bei dem hiesigen Gaswerk bewahrheitet . Dort be¬
trug der Umsatz an Gas trotz des Elektrizitätswerks im
Monat Oktober 10 Prozent mehr , als in demselben! Monat
des Vorjahres . Es ist dieses wohl namentlich den Auto¬
matenanlagen zuzuschreiben, die immer noch mehr vom
Publikum verlangt werden , so daß das Gaswerk mit Auf¬
trägen überhäuft ist. Es ist nicht ausgeschlossen, daß bei
einer solchen fortgesetzten Steigerung des Gasverbrauchs an
eine Vergrößerung des Gaswerks in allernächster Zeit ge¬
dacht werden muß.

* Die Wcihnachtsausstelllingen unserer Läden nehmen von
Jahr zu Jahr in der geschmackvollen Ausführung einen Auf¬
schwung . Und nicht nur die großen Geschäfte , auch die kleinen
machen mit und strengen sich an und, bieten dem Publikum etwas.
Es ist nicht angebracht, an dieser Stelle einige Geschäfte , die be¬
sonders hübsch ausgestellt haben, herauszugreifen, es soll nur im
allgemeinen auf die Mühe aufmerksam gemacht werden, die der
Ladeninhaber sich heute geben muß, um den Forderungen der Zeit
entsprechend mit voran zu schreiten . Das Publikum verlangt es
heute beinahe und die Kinder sehen es gern. Bei gutem Wetter
sieht man Ströme Schaulustiger durch die Straßen ziehen , vor
jedem Schaufenster Halt machend . Strahlende Kinderaugen be¬
staunen die Wunder des Weihnachtsmannes: kritischer schauen die
Erwachsenen auf die Preise . Der vorgestrige Sonntag hat un¬
sere Geschäftswelt enttäuscht, aber namentlich das schlechte Wetter
war schuld an dem flauen Verkehr. Die Ilmgegend wurde da¬
durch beinahe ganz fern gehalten. So hatte die Ladenöffnung bis
7 Uhr eigentlich gar keinen Nutzen. Vielen Kaufleuten wurde
nachmittags die Zeit lang. Das Land kann das Regenwetter
allerdings gebrauchen, denn dort herrscht vielfach Wassermangel.
Aber die Städter , namentlich die Geschäftsleute, verwünschen
die feuchte warme Witterung und hoffen ans Frost . Für den
Gesundheitszustanddürfte der auch dienlicher sein als das jetzigeWetter . Heute in zwei Wochen haben wir Weihnachtsabend:bis dahin muß noch viel geschasst werden. Und namentlich in den
letzten Tagen drängt sich alles. Klug ist, wer seine Arbeiten
für das Fest beizeiten erledigt, und wer seine Einkäufe früh
macht , der tut sich und seinen Mitmenschen einien großen
Gefallen.

* Wie sehr die Automobil -Verbindung Wardenburg-
Oldenburg vom Publikum benutzt wird , davon konnte man
sich u . a . am letzten Sonntag überzeugen ; der Zuspruch war
so stark , daß noch Extrafahrten eingelegt werden mußten,
um das zahlreiche Publikum befördern zu können . Der
Omnibus , der bis 12 Uhr nachts ohne Unterbrechung ge¬
laufen hat , war stets überfüllt , sowohl während der Fahrtenvon wie nach , Wardenburg . Auf der Fahrt 8 . 16 Uhr abends
ab Wardenburg wurden sogar 40 Passagiere gezählt . Trotz
dieser großen Ueberlastung lies der Omnibus wie immer
ausgezeichnet.

X . Auszeichnungen auf Geflügel . Auf der großen Ge-

Erhaltung des Lebens der Untertanen des Gesetzes an,denn sonst würde es sich , selber aufheben und
zerstören. Der Verstand , von dem Tolstoi spricht , ge¬bietet also gerade ethisch! das Gegenteil von dem, was
Tolstoi meint . Ein jeder Untertan des Gesetzes hat die
Pflicht, sein Leben zu wahren , und darf '

sich ! daher
nicht „ ohne Gegenwehr abschlachten" lassen . Tolstois An¬
sichten sind direkt un ethisch. Dr . H.

Der Ersatz dre „Patrie " . Aus Paris wird berichtet:Der Verlust der „Patrie " ist für die Militärbehörden zueinem Ansporn geworden , den Bau des Ersatzschisfes, der
„ R-epublique "

, mit allen Kräften zu beschleunigen . Man hates aufgegeben , fruchtlosem Bedauern nachzuhängen , und in
Moisson wird jetzt fieberhaft an dem Ersah des Verlustes
gearbeitet . Der neue Luftkreuzer wird eine Reihe von
Verbesserungen erhalten , der untere Teil des Ballons soll
um etwas flacher werden und die Schwingen , die äroplcm-
artigen Anhängsel , werden vergrößert . Eine besonders
Vorrichtung soll angebracht werden , dank der der Dirigeable
ohne Ballast oder Gasablassung steigen und fallen kann.
Als Deplazement sind 3600 Kubikmeter , also 300 mehr als
die „Patrie " hatte , vorgesehen , die Länge wird 61 Meter
betragen und ein 70 Panhard -Motor soll das Fahrzeug
antreiben . Ursprünglich war geplant , die „ Repu-
bligue " Ende Mai sertigzustellen ; jetzt hat man
den Termin auf Anfang April verlegt und hofft im Stillen,
daß es gelingen wird , womöglich, noch früher fertig zu
werden.

Die Mode von heute . Die Vorliebe für ein reiches De¬
kor der Röcke kommt in dieser Saison hauptsächlich den
Hauskleidern zugute , die mit Rüschen, Volants und Spitzen
verschwenderisch ausgestattet werden . Die Pariserin emp¬
findet einen pikanten Reiz darin , gerade im einfachen Ko¬
stüm , in dem sie sich zwischen ihren vier Wänden zwanglos
bewegt , das Fron -Fron knisternder Seide und rauschender
Spitzen um ihre Gestalt klingen zu lassen. Die Röcke der
Promenadentoiletten erhalten wieder ihre besondere Note
durch den kurzen glatten Fall und die elegante Betonung
reiner Linien . Merkwürdige und absonderliche Farben fin¬
den sich in den neuen Blusen , die bald in einem leuchtenden
Blau glänzen , bald eine Aprikosensarbe , ein starkes Rosa
oder Viojett zeigen . Der HalsWutz der Kluse wird durch

flügelschau in Hamburg -Eppendorf , die vom 7 . bis 9.
Dezember staltfand , haben unsere Züchter wieder hervor¬
ragend abgeschnitten . Kaufmann Lichtenberg erhielt 1.
und 2 . Preis auf Spanier , derselbe 1 ., 3 . und mehrere
4. Preise auf gelbe Plymouth und rebhuhns . Italiener,
Osterlhum 4 . Preis ans Plymouth gesperbert , Grundmann
zwei 1 ., 2 . und 3 . Preis auf schwarze Langshan , Kruse 1.
und 4. Preis auf weiße Orpington , Dr . Reiff vier 1 .,
vier 2. und drei 3 . Preise auf Houdan , Walther 1 ., 2.,
3 . j und 4 . Preis auf Faverolles , Lampe 1 ., 2 ., 3 . und
4 . Preis aus gesperberte Mechelner , Woran : zwei 1 . und
zwei 2 . Preise auf Japanesen , Schelling 1 . Preis auf
Weiße Wyandottes , Parussel -Ohmstede 3 . und 4. Preis
auf gelbe Orpington und rote Rhode -Jslands , Buckmann-
Delmeuhorst zwei 1 ., mehrere 2. und 3 . Preise auf schw.
Langshan , Schofeld -Delmenhorst mehrere 1 ., 2., 3 . und
4 . Preise auf Hühner verschiedener Rassen , Tönjes -EHHvrn
mehrere 4 . Preise auf rebhuhns . Wyandottes , Schüler-
Westerstede 1 . und 3 . Preis auf dunkekbrahmasarbige Wh-
crndottes , Wehlau -Bant 1 . und 3 . Preis auf Hamburger
Silberlack , Kohren -Oldenburg zwei 1 . Preise auf stlber-
haMge Italiener , Strothosf -Westerstede mehrere 2 . und
3 . Preise auf do ., Knoblauch -Oldenburg 3 . Preis aus
gelbe Italiener , Benke-Lohne 1 . und 3 . Preis auf schw
Italiener , Frau H . Büsing -OldenSurg 1 . Preis auf do ..
Büsch-Ganderkesee 2. und mehrere 4 . Preise auf Gold-
Wyandottes , Rave -Loy 2 . und 4 . Preis aus rebhnhnfarb.
Italiener . Der Vorhaller Rassegeflügelhof in Zwischen¬
ahn erhielt mehrere Preise amf Enten und Rassehühner.

* Konz-ttte von Dr . Otto Driesem -eister und Willy Buir»
mester. Ersterer gibt hier im Kasino am 12. Januar
einen Liederabend , Willy Burmester sein 2 . Konzert in
dieser Saison am 20. März . VorbesteI l u n gen. in
Sprengers Musikalienhandlung . (Siehe Ins . in heutiger
Nummer .)

, . .* Fernsprechverkehr . Vom 5 . Dezember ab sind dre nie¬
derländischen Orte Emmen , Borne , lllzum und Wehe (Gro¬
ningen ) zum Sprechverkehr mit Oldenburg (Gr .) zugelassen
worden . Die Gesprächsgebühr beträgt 1

^ Auf die heute stattfindende Versammlung des Ge¬
werbe - und Handelsvereins sei nochmals hingewiesen . Außer
den Vorträgen des Herrn D . Biller über „Der Kleinhan¬
del in der modernen Zeit " und des Herrn Karl Schulz
über „ Weihnachtssorgen des Kleinkaufmanns " findet eine
weitere Besprechung über die Rollgeld gebühren
statt , deren Erhöhung die hiesigen Spediteure erstreben
Hierzu ist eine bestimmte Stellungnahme der beteiligten
Geschäftsleute erforderlich , um allen Interessenten gerecht
zu werden . Durch gegenseitige Verständigung ist dies am
besten zu erreichen.* Zvnentag . Der Wirte -Verband des Herzogtums Ol¬
denburg hält am Donnerstag dieser Woche einen Zonen-
tagin Oldenburg im Hotel Hansa (Inh . H . Hilgen ) ab.* Evangelisches Oberschulkollegium . Eine mit dein
Einkommen eines Hauptlehvers verbundene Nebenlehrer-
stell-e an der Schule zu E v e r st -e n X ist zu besetzen . Di -enst-einkommen 1360 oL einschließlich IM -A Ortszulage und
Dienstwohnung oder Wohnungsentschädigung . Bewerbungensind bis zum 20. Dezember 1907 einzureichen.

*
X Eversten , 9 . Dez . Der am Sonntagabend statt-

gefundene 13, V o l k s u n t e r h a l t u n g s a be n d in
Holzes Wirtshaus erfreute sich eines außergewöhnlich guten
Besuches. Selbst aus den -entfernt liegenden Ortsc ^ ist-en
unserer Gemeinde hatten sich trotz der nicht gerade ange¬nehmen Witterung - zahlreiche Besucher eingestellt . Der
Abend wurde durch ein gemeinschaftlich gesungenes Lied er¬
öffnet . Hieran anschließend sang der Männ -ergesang-verein „Ich bete an die Macht der Liebe " und „ Die Him¬mel rühmen — "

. Leider herrschte schon von Anfang aneine gewisse Unruhe im Saale , so daß die Lieder nicht recht

einen schmalen Herrn,elinkragen , der reich mit Spitzen be¬
setzt ist, in höchst aparter Form gestaltet . Der beliebteste
Stoffzusammenklang der diesjährigen Mode ist die Har»monie von Tuch und Sammet , die am Tuchrock in der Gar¬
nierung mit breiten Velvetstr -eifen , in der langen Sammet¬
jacke durch den Besatz mit Stofstressen zum Ausdruck
kommt . Ein großer schwarzer Hut , von seidenen Schleifenund samtenem Band in reichster Garnierung überdeckt, gibtden kapriziösen Abschluß der mondänen Toilette . Als
spezifischer Winterhut erscheint eine mit Pelz besetzte breite
Toque . Der Kopf ist von schwarzer Seide und der Randvon Hermelin , das Ganze bekrönt von einer Weißen Aigretteoder einer lang herabfall -enden Feder.

Eine Sardou -Anekdote erzählt die neue französische Theater¬
zeitschrift „ Comoedia" : Im Sarah Bernhardt -Theater sollte die
Generalprobe des neueinstudierten Dramas „La Sorcitzre" (Dis
Zauberin ) stattfinden. Der alte Sardou , der Verfasser des
Stückes, war mit einem jüngeren Freunde erschienen , um dei
Probe beizuwohnen. Sarah hatte den Beginn der Probe für
Punkt 12 Uhr angesetzt , aber es verging eine Viertelstunde nack
der andern und die Göttliche kam nicht . Draußen herrschte eim
eisige Kälte und in den Logen des ungeheizten Saales zog e» in
gesundheitsgefährlicher Weise . Sardou fürchtet und haßt aber
nichts so sehr wie Zugluft . Er ging unruhig hin und her, knöpfteden Paletot auf und zu , band den Halsschal fester und war ge¬rade nicht in der rosigsten Laune. „Sie glauben gar nicht, was
für ein boshaftes Frauenzimmer diese Sarah ist, "

sagte er in
gereiztem Tone zu seinem Begleiter . „Ich wette , daß sie das ab¬
sichtlich gemacht hat ! Sie will mich einfach umbxingen! Das isteine Frechheit, eine Gemeinheit!" Je kälter seine Füße wur¬
den , desto heißer wurde sein Kopf : er redete sich in immer größereWut hinein und schimpfte : „ Ein nichtswürdiges Weib! Ein Ekel!
Aber sie soll es mir teuer bezahlen!" In diesem Augenblick er-
schien ein Livreediener mit einem Blumenstrauß. „Was haömSie hier zu suchen ? " fuhr ihn Sardou an — „Ich bringe diesen
Blumenstrauß für Sarah Bernhardt, " antwortete der Diener,
indem er scheu zütnckwich . Sardou aber packte ihn voll Ent¬
rüstung am Kragen und schrie : „Zum Donnerwetter , können
Sie nicht Madame Sarah Bernhardt sagen ? "

Aus Paris wird übrigens berichtet : Sardous neue?
historisches Drama ,,T6Vkkatr8 ckss Lsisons " fand bei
her gestrigen Hauptprobe M Thshtre Ktzuj MMst . bank
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zur Geltung kamen. Einen wohlverdienten Erfolg erzielte
Herr Müller mit seinen vorzüglichen Cellovorträgen.
Der Vortragende muhte sich zu einer Zugabe bequemen.
Herr Wiechmann erntete durch seine plattdeutschen
Vorträge ebenfalls reichen Beifall . Die Lichtbildervorträge
von Hauptlehrer Wraggo vervollständigten den ersten
Teil des Programms . Leider versagte der Apparat schon
nach den ersten Bildern , und es nahm eine geraume Zeit in
Anspruch, ehe der Apparat wieder in Funktion treten und
die Fortsetzung der etwa 70 zum Teil sehr interessanten
Bilder erfolgen konnte. Der 2 . Teil des Programms setzte
mit mehreren gut eingeübten Freiübungen jüngerer Turner
des hiesigen Turnvereins ein . Hieran schlossen sich
wieder mit Beifall ausgenommene Cellovorträge und platt¬
deutsche Deklamationen . Einen schönen Schlußesfekt des
Abends bildete das Keulenschwingen der Damen - Ab¬
teilung des hiesigen Turnvereins, welches mit
Eleganz ausgeführt wurde und von der Gewandtheit des
schönen Geschlechts ein beredtes Zeugnis ablegte . . Der
finanzielle Erfolg des Abends , welcher der Schulbibliothek
zugute kommt, dürste wohl ein zufriedenstellender sein.

^ Rastede, 8 . Dez . In unserer an größeren Holzungen
reichen Gegend finden jetzt fast tagtäglich Verkäufe statt.
Kn den weitaus meisten Fällen wird das ausgebotene Holz
zu recht hohen Preisen rasch verkauft. Einer der größten

» Holzverkäufe dieser Art findet alljährlich um diese Zeit in
r den hiesigen großherzogilichenParks statt. Dieselben sind
K Wegen ihrer schönen , kernigen Holzbestände weitaus bekannt
8 -und geschätzt . Auch zu der gestern stattgesundenen Auktion
A waren hiesige und auswärtige Händler in großer Zahl ev-
D schienen. Obwohl im allgemeinen diesmal nur mittlere
s § Nutzholzstämme zum Verkaufe gelangten , so wurden doch
U einige Eichen ausgeboten , die ihresgleichen suchten und von
st denen die beste für 183 Mark von einem hiesigen Handwerker
I erworben wurde. Nach dem Nutzholzverkauf, der übrigens
k wegen zu früh eintretender Dunkelheit nicht ganz beendigt
s werden kannte, wurden im Pprkhause noch mehrere Hundert
> Nummern Brennholz verkauft. Eine erdrückende Vollheft
h herrschte im Auktionslokale , und mancher Kauflustige wird
E Wohl unverrichteter Sache wieder haben heimkehren müssen.
^ Nun , er mag sich trösten, ein zweiter größerer Verkauf soll

noch im Januar stattfinden . — Nun endlich sind auch die
Steuer listen für die hiesige Gemeinde zur Einsicht¬
nahme ausgelegt , und der nach seiner Meinung zu hoch
eingeschätzteGemeindebürger kann sich einmal die Gründe
ansehen, die für seine besondere Wertschätzung maßgebend
waren . Die Gemeindebehörde ist aus Wunsch gern bereit,
jedem Steuerpflichtigen einen seine Verhältnisse be¬
treffenden Auszug aus der Stenerliste zrMstellen , und
möchten wir empfehlen , hiervon recht weitgehend Gebrauch
zu machen . — Mittwoch , den 11 . Dezember, feiern die Ehe¬
leute Bauunternehmer Fr . Meyer und Frau das Fest der
goldenen Hochzeit. Das hochbetagte Ehepaar darf
gewiß sein , daß sich mit uns recht viele Gemeindebnrger ver¬
einigen in dem Wunsche, daß es diesen Ehrentag in bester
Gesundheit und Zufriedenheit verleben möge und ihm
ein glücklicher Lebensabend beschieden sei ! — In einer am
Sonntag , dem 22. d . M ., im „Rasteder Hof" stattsindenden
Versammlung (Näheres noch durch Ins . ) des- landw . Ver¬
eins Rastede wird Direktor Hunte mann über „Einrich¬
tungen holländischer Landwirtschaften und ihre Nutzanwen¬
dung für hiesige Verhältnisse" sprechen . Wir machen die
Mitglieder schon jetzt auf diesen jedenfalls sehr interessanten
Vortrag aufmerksam.

* Rastede, 8 . Dez . „ Wer vieles bringt , wird jedem et¬
was bringen .

" So hat wohl auch der hiesige Frauen¬
chor gedacht , als er sein Programm für das gestrige Kon¬
zert aufstellte. Wer an den in bekannter Meisterschaft gebo¬
tenen Vorträgen des Organisten Herrn Syvarth („Pasto¬
rale " und „In den Dünen "

, beides vom Kämpf) auf dem
herrlichen Mannsbergschen Konzert-Harmonium , das He-
geler L Ehlers giftigst zur Verfügung gestellt hatten,
seine Rechnung — denn es war Kaviar fürs Volk — nicht
fand, kam sicherlich bei den burlesken Streichen der bösen
Buben Max und Moritz auf seine Kosten. Alle aber erkann¬
ten einhellig an, daß die Leistungen des Frauenchors
unter der Leitung seines bewährten Dirigenten stetig an

mancher hübscher Details ziemlich lebhaften Beifall , ohne jedoch
tieferes Interesse wecken zu können . Es behandelt in fünf Akten
die Vergiftungsgeschichte , in welcher die Marquise de Monte-
span verwickelt war und nach welcher sie endgültig in Ungnade
fiel . Der ältere Coquelin hat in dem neuen Stück eine dankbare
Rolle . -

Edisons Scherze . Ein Paar amüsante Geschichten über
Thomas Edison, den großen amerikanischen Erfinder , teilt
ein soeben erschienenes neues Buch von F . A . Jones mit . Un¬
mittelbar nach der Erfindung des Phonographen benutzte Edison
ihn gern , um seine Gäste mit den Leistungen der neuen Maschine
zu überraschen und sie damit ein wenig zu foppen . So stellte er
einmal einen Phonographen in das Zimmer eines Gastes , der bei
ihm wohnte ; und eben, als dieser unschuldige Mann sich ins

' Bett begeben wollte , erklingt eine Grabesstimme : „11 Uhr —
noch eine Stunde !" Der Fremde war starr . Er suchst überall
nach — in einem Gemütszustände , der alles weniger als ruhig
War ; aber er fand nichts , und da nun alles still blieb , so legte er
sich endlich zu Bett . Aber der Schlaf floh ihn , er lag wach und
grübelte darüber , was wohl die so geheimnisvoll angezeigte
nächste Stunde bringen würde . Nun schlug es Mitternacht , und
eine zweite Stimme , noch tiefer und noch grabähnlicher als die
erste, rief durch das Dunkel : „12 Uhr — bereite Dich zum Tode !"
Das war für den bestürzten Fremden denn doch zuviel ; er stürzte
aus dem Bett und floh in den Korridor , wo er ans Edison traf,
der sich vor Lachen ansschütten wollte . Sehr nett ist die Ge¬
schichte einer Erfindung , die er nichtgemacht hatte.
Da brachte nämlich eines schönen Tages ein amerikanisches Blatt
die Nachricht , Edison habe die Erfindung eines neuen Hem¬
des soeben fertiggestellt , das die merkwürdige Eigenschaft haben
sollte , nicht weniger als 12 Monate lang benutzbar zu sein . Näm¬
lich : dies Hemd sollte aus 365 außerordentlich , dünnen Lappen
eines gewissen Stoffes bestehen, dessen Zusammensetzung natür¬
lich nur Edison kannte , und jedesmal , wenn der glückliche Be¬
sitzer dies Zauberhemd anlegen wollte , hatte er nichts mehr zu
tun , als eine Schicht abzukratzen — und das neue Hemd lag zum
Gebrauche fertig ! Der phantasievolle Berichterstatter erklärte
mit männlicher Offenheit , er selbst trage ein solches Hemd, und
nach seiner Ansicht sei die Erfindung das Größte , was Edison je
erfunden habe . Die Geschichte ging im Sturm durch 500 ameri-
konische Blätter , wurde von 500 000 Lesern geglaubt , und es be-
gann ein wahrer Regen von Anfragen , Wünschen und Vorschlägen
auf den unglücklichen Nicht -Erfinder niederzuprasseln . Alle Welt

Sicherheit , Präzision und' Ausdruck gewinnen . Und gleichen
Schritt mit dem Fortschritt des Gesanges hält die Zahl der
Zuhörer , so daß gestern kaum noch alle Verehrer des Gesan¬
ges Platz fanden — trotz des recht ungünstigen Wetters.
Nur fröhlich so weiter!

* Wardenburg, 8 . Dez . Der Wardenburger Männer-
gesangverei n „Brüderschaft" wird am 1 . WeihnachtZ-
tage in der Kirche unter der Leitung des Organisten
Kayser einige Lieder singen. Das Stiftungsfest des Ver¬
eins findet am 7 . Febr . statt.

t . Varel , 8 . Dez . Der Verein für Geflügelzucht
und Vogelschutz hielt gestern in seinem Vereinslokal , Bol¬
tens Gasthause , eine Generalversammlung ab . Da der
langjährige Vorsitzende , Stadtkämmerer Segger , eine Wieder¬
wahl bestimmt ablehnte , wurde als erster Vorsitzender Tierarzt
Wiechmann gewählt ; 2 . Vorsitzender wurde Kaufmann Neuhaus:
Schriftführer Tischler G . Möhle : Kassierer Landwirt H . Neß:
Jnventarverwalter und Bibliothekar Gastwirt Bolten . Als De¬
legierte wurden gewählt : Tierarzt Wstchmann , Kaufmann Neu¬
haus und Gendarm Riege ; als Ersatzmann : H . Möhle . Als
Vereinslokal wurde Boltens Gasthaus wiedergewählt.

-2 - Elsfleth , 9. Dez . In einer gestern abend in Achnitz'
Hotel Hierselbst stattgefundenen Versammlung des
hiesigen Zweigvereins des Evangelischen
Bundes hielt Pastor Koch hier einen Lichtbildervortrag
über Luther. Die vorgesührten Bilder aus dem Leben des
großen Reformators waren sehr scharf , und fesselten die zahl¬
reich Versammelten sehr . Der für diesen Vortragsabend dem
Oldenburger Schulmuseum entliehene Projektionsapparat
wurde von Lehrer Spille hier bedient.

f Nordenham, 9. Dez. Die hiesige Verkaufsstelle des
Bremerhavener Konsumvereins hatte im verflossenen
Geschäftsjahre eine Einnahme von 102 218,01 -F , d . i.
19 370,16 mehr als im Jahre vorher. Den Mitgliedern
wird eine Vorjahrsdividende von 6 Prozent ausgekehrt
werden.

* Brake, 10. Dez : Der Verkauf des Gold-
schmidtschen Hauses an den Photographen Wie¬
gand wurde , wie uns von anderer Seite mitgeteilt wird,
durch den Rechnungssteller August Tegtmeyer vermittelt.

2 . Blexen , 9 . Dez . Gestern abend fand eine Ver¬
sammlung der Bürgervereine Blexen und
Einswarden in Michaels Hotel statt , wozu sich auch
noch zahlreiche Nichtmitglieder eingefmiden hatten . Jm
genieur Meyer aus Oldenburg , der Vertreter der Feltenn . Guilleaume -Lahmeyer-Werke, A . -G . , Mülheim -Rhein u.
Frankfurt a . M . , hielt einen Vortrag über ein hier etwa
zu errichtendes Elektrizitätswerk für Licht und
Kraft. Als er geendet , trat ihm Ingenieur Grim -
wert, der Vertreter wer Berlin -Anhalt . Maschinsnbau-Aktien-Gesellschast, Abteilung für Gasanstalten , entgegen.
Herr Glimmert hat vor kurzem hier an derselben Stelle
einen Vortrag über den Ban einer Gasanst a I t ge¬
halten . Es entspann sich eine interessante Debatte zwischenden Heiden Herren, die noch manche Unklarheiten bei den
Zuhörern beseitigte . Darin stimmten beide. Herren über¬
ein , daß nämlich zwischen Blexen -Einswarden eine Zen¬trale genüge, in der Art der Errichtung gingen die Ange¬bote der Herren aber weit auseinander . Während die Ber-
lin -Anh. Masch.-Al -G . der Gemeinde ein Gaswerk bauen
will , das , erst von der Gesellschaft verwaltet , jederzeit von
der Gemeinde übernommen werden kann, will die Elek-
trizitätsgesellschast nicht bauen, das sollen die Gemeinde
oder sonstige Unternehmer tun . Was nun das Richtige für
unsere Gemeinde ist, läßt sich noch gar nicht entscheiden.Beide , das Gaswerk , wie auch das Elektrizitätswerk , haben
Vorzüge , aber auch Nachteile, wie die beiden Vorträge er¬
läuterten . Uns Blexern geht es wie dem Hexenmeisterlehr¬
ling : die Geister, die wir riefen , wir werden sie nicht mehrlos . Unsere Gemeindevertretung wird so lange mit Gas
erwärmt und mit Elektrizität beleuchtet werden, bis sie sich
für eine dieser Anlagen entscheidet, wenn auch woh- noch
einige Jahre daraus gehen.

S Delmenhorst, 9. Dez . Der Mannergesang¬
verein hatte gestern mit seinem ersten öffent¬
lichen Konzert einen durchschlagendenErfolg , der ihn
zu weiteren Veranstaltungen in dieser Richtung ermutigen
dürfte. Der große Sudmannsche Saal hatte sich trotz des

wenig einladenden Regenwetters vollständig gefüllt , und ft,
Darbietungen des Vereins , sowohl die WiederholunMnaus seinem reichhaltigen Liederschatz als die in neuerer Zejj
einstudierten Sachen , wurden in der bekannten geschultenin mustergültiger Aussprache, von großein Verständnis
tragenen Vortragsweise wiedergegeben. Ganz besonders
gelangen „ Mein Herz tu dich auf" von Lange , sowie die
Volkslieder „ Altdeutsches Minnelied "

, „Finnländisches
Volkslied " und „An die Heimat "

, eine portugiesisch« DollZ.
weise, von Hugo Jüngst bearbeitet . Wenn bei einzelnen
Liedern die Ausgeglichenheit der Stimmen vielleicht nicht
ganz auf der gewohnten Höhe stand, so war das Wohl ledig,
lich in dem Umstande begründet, daß mehrere der alten be-
währten Kräfte Lurch Krankheit verhindert waren , mitzu-wirken. — Einen vollen Erfolg errang der Violinsolisk
Rotermund von dev Jnfanteriekapelle ans Oldenburg . Vorund nach dem Auftreten wurde ihm nicht endenwollender
Beifall zuteil ; seine Vorträge „Fantasie de Ballett "

, Violin-
konzert von Beriot , sowie die Soli „ Canzonetto von Go.
dard " und ganz besonders „Nocturno " v. Chopin waren
aber auch Musterleistungen . Wielen Beifall ernteten auchdie Herren am Klavier , Konzertflügel von Hegeier und
Ehlers , Lehrer Thöle , der strebsame Dirigent des Vereins,
und der talentvolle Lehrer Kreutziger. Nach dem Konzert
blieb der größte Teil der Gesellschaft noch einige Stunden
bei Musik und Gesang in gemütlichster Stimmung bei-
sammen. Wenn der Verein bei einer etwaigen Wieder-
holung eines solchen öffentlichen Konzerts noch ein klebriges
tun will , so stelle er gleich von Anfang Tische; die Besucher
werden sich schon unterbringen lassen und nach dem Konzert
brechen nicht so viele auf.

2 Strücklingen , 9. Dez . Bei der Nachk 5 rung von
Ebern wurden angekört: in Ikenbrügge der Eber des
Müllers G. Sandstede zu Altenoythe , in Elisabethsehn der
Eber des Landwirts H . Dierks zu Strücklingen und der des
Müllers H . Brinkmann zu Hollen.

ts . Aus dem Amtsbezirk Cloppenburg , 9 . Dez. Me
Verlängerung der hiesigen Kleinbahn bis nach
Werlte, ein Projekt , das wegen seiner Bedeutung für
den Güter- und Personenverkehr der Bahn von großer
Wichtigkeit ist und darum seit Jahren lebhaft erörtert
wurde, scheint nunmehr beschlossene Sache . Die
Genehmigung zum weiteren Ausbau ist in diesen Tagen
hier eingetroffen , dach entzieht es sich einstweilen noch
der öffentlichen Kenntnis , ob die Bahnverlängerung sei¬
tens der hiesigen oder der preußischen Kleinbahnverwal¬
tung ausgeführt wird; Immerhin wird mit einiger Be¬
stimmtheit anzuuehmen sein, daß binnen Jahresfrist di«
Verwirklichung des Projekts erfolgt sein wird . Es ver¬
lautet ferner , daß mit der Verlängerung der Bahn ein«
Fcchrplanerwsiterung verknüpft sein wird ; vermutlich wird
zur Erreichung des Anschlusses in Werlte (früh 9 Uhr)
ein Frühzug in Cloppenburg abgelasseu werden und auch
an die Mittagszüge hier Anschluß erreicht werden , doch
ist Genaueres hierüber noch nicht bekannt. Die Vorteile
der neuen Verbindung bestehen in erster Linie darin , daß
man bislang du der Landesgrenze — dem Endpunkte
der Kleinbahn — mehrere Kilometer weit eine Bahnver¬
bindung nicht hatte . Das war für den Passagierverkehr
schon lästig ; man legte den ca. halbstündigen Weg meist
zu Fuß zurück . Viel beschwerlicher gestaltete sich dieser
Uebelstand indessen für den Güterverkehr ; die Güter muß¬
ten in Wagen umgeladen und so aus die preußische Kreis¬
bahn verbracht werden . Wan darf darum aus der Ver¬
wirklichung des seit langem vorbereiteten Projekts eine
wesentliche Frequenzerweiterung erhoffen . — Die Ren¬
tabilität der Kreisbahn ist im Gegensatz zu unserer Klein¬
bahn eine recht günstige ; der Remüberschuß betrug u.
W. im verflossenen Betriebsjahre 27 000 Mark, während
unsere Kleinbahn , deren Einnahmen sich seit Fahren zwar
in aufsteigender Linie bewogen, doch noch alljährlich er¬
heblicher Zuschüsse bedarf . Man hofft , bah letztere dem¬
nächst in Wegfall kommen werden - — Hinsichtlich des vor
Jahresfrist lebhaft ventilierten Projekts , betreffend die
Verlängerung der Kleinbahn in östlicher
Richtung, d. h . über Cappeln , Emsteck nach Schneider¬
krug, hören wir , daß das Projekt fallen gelassen ist und
aus die Ausführung dieser Bahnstrecke einstweilen nicht
die geringste Aussicht besteht.

wollte ein Edison -Hemd besitzen, und manche Schreiber sandten
gleich Geld mit , um es nur ja sicher und bald zu erhalten . Dann
aber sickerte die Nachricht noch weiter in die Weltpresse ein, und
selbst die bezopften Chinesen begeisterten sich für Edisons neues
Patenthemd. Auch meldeten sich Agenten und Industrielle: kurz,
Edison geriet eine Zeitlang in eine wahre Hemdennot , bis das
Publikum endlich merkte, daß es sich um eine Ente handelte.

Burckhardtund Nietzsche . Das demnächst bei Diederichs
(Jena ) erscheinendegroße Werk „Overbeckund Nietzsche " von
C. A. Bernoulli gewährt neben anderen zahlreichen Auf¬
schlüssen , die es uns schenkt , auch einen ganz neuen Einblick
in das Verhältnis Nietzsches zu seinem genialen Kollegen
an der Baseler Universität , zu Jakob Burckhardt. Der Hi¬
storiker der Renaissance, der einen so tiefgehenden Einfluß
auf die Formung der Gedankenwelt des Philosophen gewon¬
nen hat, ging auch ihm gegenüber nicht aus seiner Zurück¬
haltenden ironischen Sonderlingsnatur heraus . Manches
an Nietzsche , di« schrankenloseVerehrung des von Burck¬
hardt gehaßten Wagner , sein Drang zum Dämonischen, ja
Ausgearteten , war ihm unsympathisch. In seiner ganzen
Eigenart war der Erforscher der europäischen Kulturen dem
dionysischenVerfasser der „Geburt der Tragödie " entgegen¬
gesetzt . Ein nüchterner, unbeirrbar realistischer Sinn ging
vom „Köbi" aus , wie ihn jedermann in Basel nannte . Das
kurz geschorene Haar, die grobe Wäsche , der ans Schäbige
grenzende abgetragene Anzug , der schlotterndum die kräftige
Figur hing, verbanden sich mit dem Blick der scharfen
Hellen Augen , dem markanten spöttischen Lächeln um die
schmalen Lippen zum Bilde eines lachenden Philosophen.
Bewunderung und Ironie mischten sich bei ihm und eine
Fülle von bissigen Bonmots , die er in seiner lispelnden
Sprechweise besonders pointierte , unterbrachen seinen groß¬
zügigen Vortrag . Gern saß ihm der Schalk im Nacken , so
wenn er in seinen Vorlesungen auf die völlig veränderten
Umarbeitungen seines Cicerones , an denen er keinen Anteil
hatte, mit den Worten hinwies : „ Meine Herren , ich darf
das Buch schon empfehlen , es ist nicht mehr mein Buch.

"
Am freiesten und heitersten gab sich der sonst innerlich ver¬
schlossene Mann , wenn er jüngere Freunde des Abends zu
sich einlud . „ Es waren meist schwere Sitzungen . Um neun
Uhr stieg man in seine Eremitenklanfe im Hause eines
Bäckers mit einer geradezu lebensgefährlichen Treppe hin¬

auf . Man kam in eine schmucklose Studentenbude . Del
erste Kunstkenner Europas besaß keine stilvolle Zimmerein¬
richtung, wie jetzt jede gebildete und ästhetisch empfindet«
Seele . Uns Jüngern aber imponierte aber gerade das av
meisten, daß dieses schöngeistige, kulturgesättigte Genie i«
absolut frei von allen Bedürfnissen der Außenwelt war, wir
die antiken Philosophen und die heiligen Asketen dtt
mittelalterlichen Kirche — das völlig ideale Erhabenst:»
über alle irdischen Genüsse gilt , wenn von einem, vosi
diesem großen Loten . Auf dem Tische war eine Battme
schweren , aber guten Rotweins aufgepflanzt . Dazu rauch»
man Burckhardts eben nicht hochfeines! Kraut . Darin war
er ein echter Bürger seines vielgeliebten Italiens , daß W
jeder Stengel recht war , „ wenn er nur Luft hatte" .
ganz anders gab sich Nietzsche in seinem Heim . Eine sorg¬
fältig abgetönte , Helle , fast vornehme Stimmung empfmg
den Eintretenden , die durch die Mullvorhänge mit oe"
blauen Schleischen einen gewissen deutsch -spiehbürgerliaM
Anstrich erhielt . „In Nietzsches Salon nahmen wems,
große Fauteuils den Besucher einladend in. Empfang . ^
trugen weiße Ueberzüge mit jenen reizenden Bluw^
mustern, wie sie die berühinten Cretonnesabriken ME
Hansens noch von der französischenZeit her liefern . De"'
chensträrrhe und junge Rosen ! Und wenn man in solch
galanten Lehnstuhl halb eingesunken war , fiel, der Ww
wiederum auf frische Blumen . In Gläsern , in Schalen
auf den Tischen, in den Ecken , wetteifernd in ihrer diskrete
Farbenmischung mit den Aquarellen an den Wänden
Duftig und zart alles ! Wie auch das einströmende Lichtsts
Tages seinen LeuchtglanF an den leicht verhüllten FmM
brach . So konnte man wähnen , nicht bei einem ProstiE
sondern bei einer lieben Freundin zu Gast geladen zu st
Und ans dieser Empfindung wurde man auch nicht genist '
sobald der Wohllaut der sympathischen Stimme NretzE
die Stille des Raumes unterbrach. Der Professor mam
selbst die Honneurs und servierte den Tee mit einem Lach '
das über das starre Gesicht wie ein Sonnenstrahl Sj
Trotzdem blieb etwas Gezwungenes in seinem gesemgn
Entgegenkommen."



Girre besonders wertvolle Weihnachtsgabe
1 ist die Lebensversicherung zu¬

gunsten der Familie bei der

Gothaer Lebensverficherrmgs
- ank auf Gegenseitigkeit,

der ältesten und größten deutschen Anstalt ihrer Art
mit außerordentlich günstigen Versicherungsbedingungen:

ZlnverfassöarkeiL ZtnarrfechLöarkeit Wettpolice
von vornherein . nach 2 Jahren . nach 2 Jahren.

Die stets Hohe» Ueöerschüsse komme » unverkürzt den Jer-
stcherringsnehmern zugute.

Anfang Dezember 1907:
Bestand an eigentlichen Lebensrersicherungen . . . 948 060 000 Mark.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen . . . . 505000000 „

„ gewährte Dividenden . . . . . . . . . 244000000 „

düÄ S . von Lrllboll , znditßnsk Ar. S.
» S« S « « « » » « « « » SS » » » » K« SSGSSG

in allen Arte « und Lange« , prima Qualität (Garantieware ) empfehle in großer Auswahl
_ zu möglichst billigen Preisen.

T Bons auf Handschuhe , ^
extra stark » äußerst billig, da großes Lager.

Hosenträger «. Krawatten, Manschetten, Kragen u> Vorhemden in den neueste«
Fasans und Mustern empfehle in großer Answahl.

I 'ülLsi ', Mliefemt, WttinAr. 12.
« « « » S» « S « « « GKKGKSS « « » » SSS » » « » » S

Da meill Wer FsSrikllllt 1. Zillllltt IW seines Ze¬
is" . klu trieb einsteilt , ksmt öllö gnnge sonstige Wriklsger M
unter Weist schkeunige « Ausverkauf.
uiurr

Kem «-A«jtzr, r > ikt«ti,zmk » ,K «sl» ,
Westen , Bnrslheu - n. Knaben -Anzüge, Paletots, Zossen, Hosen.

KNUI8 kLbnNIsgsi ',
Ecke Haaren-

u. Mottenftr.

Oürtel.
Damengürtel
aus Glacee — Leder, in ein¬
fachem u. vornehmen Geschmack.

ElkWteMttgiirlcl
mithochfeinenSchlössernversehen.
Zmmet - KWmigSrtel.

schwarz und farbig.

Taffet - Güvtel,
modernste Formen,

extra Anfertigung , für jedes
Costüm passend.

lil
Forllaufend Eingang in aparten

Neuheiten.

Hoflieferant,
3 «h.

il.

Langestraße
S4.

GkMkinde Kitte «.
Die Sienerrolle lisgt zur Ein¬

sicht aus.
Schröder,

Vertreter G. Göllner , Grünestr.
Gritzner Nähmaschine» und

Fahrräder sind die besten.
GrößteNähmaschinen-u.Jahrrad-

Fabrik Europas.
8500 Arbeiter.

An der am
Freitag, de » 13. Dezbr. d. IS .,

nachm . 3 Uhr,
stattfindenden von Lienenschen
Konkursauktion kommen für die
Neumannsche Konkursmasse fol»
gerade Sachen:

1 Singernähmaschine. 1 Ose«.
1 Petroleumlampe . 1 Luft¬
pumpe, 1 Waschständer usw ..

und ferner : 1 Partie Kragen
und Schlipse

mit zum Verkaufe.
W. Cordes, Lmarenstr. 5.

SchönevolleKörper-
formen erlangen Sie
sicher durch Busen- ,

nährpulver „Inno ".
Karton 2 Mk., 3
Kartons zur Kur

8 Mk . Zahlreiche
- - - Garantie unschädl.

mVersand allein echt v.
iS ??.,« »-

frsorderl.
Eaukschr

öarie m säst neue Klavier.» 4L. N. 11s. o., l.

den
Garnierte Hüte. Morgenhauben,

Kragen. Schlipse. Schleifen.
Schleier. Gürtel , Handschuhe,

Schürzen aller Art.
Preise äußerst billig. -

Anna Spalthosf,
Schüttingstraße Nr . 11.

Tie noch vorrätigen
Winterhüte zu ganz ermäßigten
Preisen , ältere Filzhüte. Herren¬
kragen und Schlipse unt . Preis.

Anna Spalthosf.
SchüttingstraßeNr. 11.

UM « .

Osternbnrg. Die zum Nach¬
lasse der Ehefrau des weil.
Schornsteinfegermeisters Adolf
Sonnewald zu Oldenburg gehö¬
renden Gegenstände, als:

1 Sofa.
1 Schreibtisch,
1 Kleiderfchrank.
4 Polfterstühle.
2 Sessel.
6 Rohrstühle,

1 Spiegelschrank, 1 Kommode,
1 Spiegel , 1 Nähtisch , 1 , klein.
Tisch , 1 Tritt -Nähmaschine, 1
Waschtisch , 2 Bettstellen, 1
Matratze mit Kissen , 1 kornpl.
Bett , 2 große Teppiche, 5
Matten , 1 Regulator , 1 Wand¬
uhr , 2 Kohlenkasten , 2 Torf¬
kasten , 1 Kaiserbüste mit Kon¬
sole . dinerse Garderobenhalter.
2 Ofenschirme, kornpl . Porzel¬
langeschirr, diverse Nipp- und
Glassachen, diverses Küchenge¬
rät , zum Teil recht gut erhal¬
ten, diverse Bücher und Hefte,
verschiedene Blumentöpfe, div.
Gardinen . Gardinenhalter u.
Wäsche , verschiedene Tisch¬
decken n . verschiedene sonstige
hier nicht genannte Gegen¬
stände,

werde ich am

de« 1«. Wr. d. 8„
nachm . 2 Uhr anfgd.,

in und beim Hause. Osternburg.
Langenweg Nr . 17 . öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu ich Käufer hier¬
mit einlade.

6. 8vhwÄrting,
Eversten - Oldenburg,

Hauptstr . 3, Fernsprecher 233.
Bill . z . verk . 1 Wäscherolle, eis.

Kmderbettstelle, Waschmaschine,
Brotmasch. , Blitzlampe. 1 Spion
u. mehr. Holzjalousten. gut erh.

Gaststraße W H.
Au verkauf. 2 eiserne Oefen,

1 Petroleumofen u. 1 kl . Sparh.
Eversten. Hauptstr . 63.

Wegen Platzmangel soll eine
Hochs . Plüschgarn.itur . Vertikow
u. Spiegel z . jed . n . amrehmb.
Pr. verL w. Achiernftr . 46 . 1. E.

Im Aufträge habe ich ein zu
Eversten an der Hundsurühler-
Chaussee belegenes

sch veiles
Zmisrmllev-

ivoWvs
mit l« . LI

kntMiid
Preiswert zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst mit mir in Verbindung
setzen.

Eversten- Oldenburg,
Hauptstr. 3. Fernsprecher 238.

Südmoslesfehn . Der Kolonist
Hermann Arnant zu Südmosles-
fehn . am 1 . Querkanal , will we¬
gen Aufgabe der Landwirtschaft
am

Iie«st«g,
de« 17. Dezbr. d. I..

nachm . 2 Mr anfgd.,
in und bei seiner Wohnung:

2 schwere milchgebende Kühe,
5 Läuferschweine.

20 Hühner und 1 Hahn,
1 neue beste Mähmaschine,
1 Lachtaube mit Bauer»

1 eintürigen Kleiderschrank, 1
eintürig . Glasschrank, 1 Sofa,
1 Dtzd. Stühle . 1 verstellbaren
Rohrstuhl . 2 Tische , 1 Spiegel.
1 eichenen Küchenschrank , 1
Milchschrank, 1 eichenen Kof¬
fer , 1 fast neuen Svarherd , 1
eisernen Topf. 1 Butterkarne,
2 Dtzd . Milchsetten, amerikan.
Wanduhr , 2 Taschenuhren, 1
fast neues Herrenfahrrad , 1
Handmähmaschine, 1 Rohr-
Handwagen , 1 Backtrog, 1
Schneidelade mit Messer, 1
Viehkessel , 2 Kuhketten. 1 Lei¬
ter , Sensen . Harken, Forken
und Spaten , 100 m Draht¬
gitter und verschiedene sonstige
hier nicht benannte Gegen¬
stände:

ferner : 3000 Pfd . bestes Kuhheu,
MO Pfd . Stroh und 1 Partie
Runkelrüben,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen
lassen, wozu ich Kaufliebhaber
freundl. einlade.

Georg LDsrting,
Everften-Oldenbnrg,

Hauptstr. 8. Fernsprecher 238.

^mmMloekkanf.
Unter meiner Nachweisung

steht ein Hierselbst an allerbester
Lage belesenes

zum Verkaufe. Beim Hause be¬
findet, Ich auch ein großer Gar¬
ten. — Die Besitzung eignet sich
für jedes größere Geschäft.

Liebhaber wollen sich bitte ehe¬
stens mit mir in Verbindung
etzen.
Elsfleth . B . Glopstein, Rstllr.
Gut erhalt . Windsang z . kauf,

ges . Off . u . 100 an die Ann.-Exp.
H . Bischofs , Osternburg .

Au verk . ein Ueberzieher, gut
erh. , sow . ein Jackett f . Mädchen
v . 13 Jahren . Charlottenftr . 5.

Ohmstede. Empfehle meinem
großen Stier und meinen rein-
farbigen, in der Wesermarschan-
gekörten, sowie hier einstimmig
angekörten Herdbuchstier zum
Decken. B . Wempe, Ww.

Als Weihnachtsgeschenk 1 neu.
mod . Polstersessel (M .-Plüsch) u.
1 Sofa , neu, bill. zu verk.

Tapezier Fi eck, Jakobistr . 4d.

Tafelbutter,
naturrein , 10 Pfd .-Kolli 10 F . fk.
ins Hans . Brecher. Dzieditz 335
bei Pleß , Oberschles.
Verk. 4 Silb .-Wvandottes-Henm,
C .-R -, sch . gez . , legend, ü 6 .L.

Atens. Th . Ammermann.
Weröaud der Züchter

des Ht-enöurg. eleganten
schweren Kutschpferdes.
Rechnungen über Leistungen

und Lieferungen aus dem Jahre
1906 für den Verband sind bis
zum 15 . Januar 1908 bei der
Geschäftsstelle des Verbandes
einzureichen.

Rodenkirchen, im Dez. 1907.
Der Vorstand:

^ Eh. Lübben.

praktische
Weibnsclits-Seschenke

sind
Flügel , Pianos , Harmoniums,
Klavierkunstspielapparate, Violinen,
Chriftdaumstünder, Musikschatullen,
Grammophone, Phonographen, Auto-
mobilhupen, Zithern, Harmonikas,
sowiealle Arte« Musikinstrumente und

Wir bitten uns zugedachteOrdres schon jetzt aufgeben
zu wollen, damit prompte Lieferung erfolgen kann.

Hsgslsn L ^ lilsrs,
Grotzherz . Hoflieferanten,

Pianofortefabrik und Instrumentenhandlung,
Oldenburg i. Gr., Fernspr . 99.

Verkaufsstelle: Heiligengeiststraße31.
Fabrik : Brüderstraße 20a, Blumenstr. 56.

Zu verk . junge, nahe am Kalb,
stehende Kuh laute Milchkuh).

_ Grünerweg 15.

Verkauf
einer

Wirtschaft
mit Handlung

Ostrittrnm.
Wildeshauseu. Die Besitzung

des G. I . Schivper in Ostritt-
rum, bestehend in einem vor ca.
8 Jahren neu erbauten, soliden
und geräumigen, zur Wirtschaft
und Handlung eingerichteten

ause und 1 Hektar 26 Ar 84
uadratmeter Garten - u . Acker¬

land, soll am
Donnerstag,

den 12 . Dezbr.,
nachm . 3 Uhr.

an Ort und Stelle mit bal¬
digem Antritt öffentlich gegen
Meistgebot - durch den Unter¬
zeichneten verkauft werden.

Der bisherige Umsatz kann
nachgewiesen werden. Ein tüch¬
tiger Geschäftsmann — eventl.
auch Handwerker, der Wirtschaft
und Handlung mit betreiben
will — würde auf dieser Be-
itzung zweifellos sein gutes
Auskommen finden, zumal im

Umkreise von mindestens einer
Stunde sich in dortiger Gegend
eine Handlung nicht befindet und
Ostrittrum ein beliebter Aus¬
flugsort ist.

Geboten sind erst 10000
Bei annehmbarem .Gebot kann

der Zuschlag erfolgen.
C. Wehrkamp,

amtl . Auktionator.

Janßens
Ebentheater,

Hch -Derlmf.
Barel . Auf der Abbruchstelle

Mühlenstraße (vormals Vern-
halm) werden

Lm«dt«d,
de« 11. Dezember,

nachm . 2 Uhr anfangend.
ca . 25 ne« geschl. Kuchen,
Eichen , Ulmen, Kastanien
«. Akazien, meist starke
Stämme,
ca . 25 Haufen Mal;
(Bohnen- und Erbsensträucher,

Brennholz),
ca . 2ü Haufen eichen.
Pfahle und Fattenmrk,
Uiegelhälzer, verschiedene
Treppen, Sandstein-, Ssl-
bänke, JaugeujMe, 2
Ofenschirme,verfch .Fukeu,
alte Fenster und Türen
und was sichsonst noch vorfindet

auf Zahlungsfrist meistbietend
verkauft.

Kaufliebhaber ladet ein
Hölscher , Aukt.

Zu kaufen ges. e. gebr. Wasch-
Kessel. Katharinenstr . 16, unten

Billig zu verkaufen eine
Hängelampe.

Zu erfragen Blumenstr. 58.

. 1.
Ab 1 . bis 1« .

das erstkkasstge
SWvMeil-
Pragrvmiv.

Anfang Wochentags 9 Uhr,
Sonntags 6 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet

lss. 1ÄN88VN.

Am Donnerstag , den 12. T^-z. .
abends 8 Uhr, nn Saale des
Herrn Strutz:

Vortrag
des Herrn G. W. Zrmmcrlr:
„Die Bedeutung des Freisinns
im Sampfe für Fortschritt und

Kultur ".
— Freie Diskussion. —

Jedermann , ohne Unterschied
der Partei , auch Damen, sind
freundlichst eingeladen.

De* Vorstand

Kursus18 Mk.
Damen , welche am 1 . Januar

am Näh- u . Zuschneide -Kursus
teilnehmen wollen, werden gebe¬
ten, sich bis zum 15 . d. M . an-
zumelde », auswärtige Damen
finden auf Wunsch Pension im
Hause. Jede Schülerin arbeitet
für eigenen Bedarf und nimmt
so lange am Unterricht teil, bis
sie darin sicher ist.

Frau Schröder, Eversten,
Schillerstr . 7.

Nuleutiu-
-

430er ca . 150 Pfd . 13 .L.
714er ea. 190 Pfd . 16,50
Almeria - Weintrauben per
Faß . ca . 5S- 60 Pfd ., 11
versendet per Nachnahme

S . Burhenne , Bremen.

1 neues vollst . Bett , sow. mehr.
Spiegel lversch. Größ .j sollen z.
jed . nur annehmb. Preise verk.
werden. Achternstr. 46, 1. Etage.

Zu verkaufen eine nphe am
Kalben stehende Kuh.

H. ÄitmsmLnn , Oberlethe.
Auf Mai 1906 zu pachten g<

kleine Landstelle. wo 2—3 Kül
gehalten werden können , ur
Gartenland . Näheres

Filiale . Langestr. 20.
Zu verk . 1 mittelgr . wach'

Hund. Norw .-Rasse , 1 I . a
_ Rennbahn Obmstei

Bei Periodenstörung be
wahrt mein allein echtes j
"och- Periodenpulver „Geis
Gesetzlich frei . Besser als t
Kräuterbäder . Schacht, nur ^
Diskreter Versand. R . Hal
Berlin 363 , Beffelstr. 15. Fr
schreibt : Besten Dank für
Pulver . Wirkung war au
zeichnet . Fr . H. : Da der Er
schon am 2- Tage eintrat , i
ich das Pulver der gesar
Frauenwelt emviehle «.
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VN gros Därme , SN ckstsil
gesalzene und trockene,

Ikeischhackmaschinen,
sowie sämtliche Bedarfsartikel zur Schlachterei

empfiehlt in bester Ware

Achtmßraße 62. ki. üerrderZ.
Regentonnen habe wieder billig abzugeben. TWU ^

Zi ' iÜLnIbi ' oZoken

önliantnings
8nillLni6o ! IiöN8
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Kolllsne Hamen - u. ttennsn-Uin -sn

KUIiÄ . SS.
si>d«e»-u-°«

leiepdon sie . >" ksinstvr / lllsfüdi -uag u . grösster AusvLkk.

BarbeMer
FeverVerjilhemgs-Desek-

Die ordentliche Mitgliederver
sammlung der Gesellschaft findet
am 18. d- M ., nachm . 4 Uhr, in
Gräbers GaMause zu Eckfleth
statt.

Tagesordnung:
1. Feststellung der Bahresrech¬

nung 1906/07.
2 . Wahl von ^ der nach dem

Statut austretenden Ver¬
trauensmänner.

3 . Antrag eines Mitgliedes
betr . Aufnahme von Kolo¬
nialwaren.

Eckfleth . 8 . Dez.
D . B . Glohstein, Vorsitzender.
Eine kleine gutgehende

Wirtschaft
zu kaufen gesucht . Offert. nnt>
S . MS an die Exped. d. Bl.

Ltfftill. Kerkns.
Zwischenahn. Wegen Aufgabe

feines Haushalts läßt d. Heuern
mann Hermann Harmdierks zu
Specken am

ImeMg,
de« U. Zezemder,

nachm . 1 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung:

1 milchgebende Ziege, 2 junge
Ziegen, 2 Betten, 2 Küchen-
schränke , 3 Tische , 7 Stühle,
1 Hausuhr , 1 Sparherd . 1 De¬
zimalwage, 1 Handwagen, div.
Haus - und Küchengerät, ver¬
schiedenes Ackergerät und 15
Scheffel Kartoffeln

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kauflieb-Haber
rinladet

I . H. Hinrichs.
Billig zu verkaufen ein gut

whaltener Kronleuchter.
Zu besehen bei

_ Schaffer , Langestraße.

Sonntag , d. 12. Ja». 1908:

KiM-Mm!
DlMMmMr.
. Vorbestellungen in
>Spr -sirgsios Musikhdlg.,

1 «l2t Haarenstr . 48.

Sonntag , d. 20. März 198« :

8s« ! —
8« M.

Vorbestellunl
Kk-S K
Haarenstr.

in
SprvugKi 'S Musikhdlg

48.

Eine gutgehende Bäckerei an
guter Geschäftslage ist unter
günstige« Bedingungen zu ver¬
kaufe «.

W. Cordes , Haarenstr . S.

kvrstSvIcers
berühmte

L W ML N . « S.
Elegante Einbände.

L Band 1 .80 Mk.

IM» ZkÄök.
Haarenstr . 8.

SMVNKsrs
kLuZiÜMSN-

ZVeLiAL-
KKNÄlURZ

Haarenstrabe 48.

/^nruieiiien gesuökl.
Anzuleih. gesucht 1000 K. auf

sich . Hypothek. Offert, u . S . 408
an die Exped . d . Bl.

Wer leiht einer Witwe 50 ^
bei monatlicher Zurückzahlung?
Off, u. S . 410 a. d. Exp, d. Bl.

AiBuleihen- aesucht auf sofort
oder später

15000 Mk.
auf erste mündelsichereHypothek
an prompteste Zinszahler.

Bavendiek, Rechnungsstllr.,
_ Wildeshaufen.

Verloren auf dem Wege vom
Bahnhof zur Margarethenstraße
eine Handtasche mit Schlüssel
und Portemonnaie.

Abzugeben gegen Belohnung
Margarethenstr . 30.

Verl , ein Porten «, m. Inhalt.
Abzug. Heiligkngeistwall10.

Verlorene ine Pferdedecke in
Eversten, Hauptstraße.

Gegen Belohnung abzugeben
bei Ktrhlrnann, Grunewald.

Wvi-Lesueke.
Zu mieten gef . kleine freundl.

Oberwohmmg für . ält . Ehepaar.
Nicht zu weit von der Bahn.
Off , abzug. Lindensir. 42, oben.

Gesucht zum 1 . Mai für 2 Da¬
men freundl. Oberwohmmg im
Preise bis 450 Off. u . V . I
Filiale , Langestraße 20.

In guter Gegend z. 1 . Mai
Oberwohmmg mit recht viel Ne¬
benraum zu mieten « es . Offert.
unter S . 415 an die Exp, d . M.

Nordermoor
Am l . Weihnachtstage:

Volks - Lall,
wozu freundlichst einladet

Georg Abeler.

Osterntmrg.
Am 2. Weihnachtstage:

Großer Restlicher

im neuen, umgebcmten und de¬
korierten Saal.

Hierzu ladet freundlichst ein
G. Hllllnmrm.

Lehmden bei Hahn . Jeden
Dienstag:» -And,
wozu freundlichst einladet

Ad. Kleemann.

2» Verleihs».
Geld-Darlehen ohne Bürgen,

5I > Zinsen, ratenw . Rückz ., v.
Selbstgeber. Hengstmann, Dort-
mund, Gutenbergstr. 59 . Rückp.

M -JuWn AwL
halten Pers . jed . Standes fauch
Damen) zu 4^ A u. mou. 4 ^
Rückz. prompt u . diskret durch
Sig . Neubauer , Internat . Es-
compte - Bureau , Budapest
VII/34 . Barcsaygasse 6. lRe°
tourmarke erbeten.)

Herr sucht bessere Vension mit
Zimmer und Kammer P . 1 . Jan.
Off, u . S . 413 an die Exp , d . Bl.

Zum 1 . Oktober n. Z
oder früher suche ich an
guter Lage eine schöne,
mit allen Bequemlich¬
keiten versehene Ober-
wohnung von 6 Zim¬
mern nebst Zubehör.

Offerten mit Preis¬
angabe erbittet baldigst

G. von Gruben,
Herbartstr . 9.

Als geprüfte Wochenbett-
Pflegerin empfiehlt sich

Frau Hacker . Osternburg,
Kampsir. 3.

Jg . Mädchen s. z. Jan . oder
spat. Stell «, als Buchhalterin.
Off, u . S . 370 a. d. Erv . d . Bl.

Aust, junges Mädchen von
Königsberg sucht Stellung zu
Mitte Januar als Stütze,
Köchin , oder als Mamsell. Sel¬
bige kann auch schneidern. Off.
u . F . W. Filiale , Langestr. 20.

Tüchtiger
Büffetrer .

sucht auf gleich oder später
Stellung . Kaution Vorhand . Off.
u . R. 20 Postl. Oldenburg.

Jg . Mdch. sucht zu Mai Stetig
in einem feinen bürgerl . Hause
zur w . Ausbildung . Vallst
Fanzilien - Anschluß Bedingung
schlicht um schlicht.

Osf . u. O. postl . Hooksiel (Jeverl .)
erb.
Jg . Frau w. Befchäft. f. ganze
od. halbe Tage. Stein weg 4.
I . Mädch. s. St . z . Äusbildung i
Kontor od. Geschäft , a. liebst , in
Oldb«. Off, u. S . 400 a. d. Exp

Zusges MilWen
gesetzten Mters sucht auf Mai
1908 Stellung zur Führung , ein,
besseren Haushalts bei einem
einzelnen Herrn , am liebsten
nach auswärts . Näheres
_ Margaretensir . 31.

Junges Mcheu,
welch . Buchführung, Korrespond.,
Maschinenschr. u. Stenographie
gelernt hat , sucht Stellung zum
1 . Jan . od . später. Off . unter
S . 416 an die Exp, d . Bl.

Sehr gut empsohleue
junge Mcheu

such, sof ., Jan . o . später Stellg.
nach auswärts.

Gesucht
p . 1 . Febr . Haushälterin f . 2
Personen (besserer Haushalt ) .

Sof . , Febr . u . Mai v . Mädch.,
Mädch. d. melken können, b. hoh.
Lohn. Groß - u . Kleiukuechte.
Frau Agnes Blumensaat , Oldbg.,
Jakobistr . 3a . Stellenvermittl.

Jg ., nicht unerf . Mädchen
sucht Stellg . zur Aush., ev. auf
ganz als Stütze . Off. u . I . B . 62
postl . Oldenburg.

Zur weiteren Ausbildung sucht
ein 19fähriger

Junger Mann sucht p . gleich
möbl. Zimmer mit Kammer,
mögt, im Haarentorviertel . Off.
unter S . 407 an die Exp . d . Bl.
Ges . z . Mai 08 f . kl. Haush,

e . frdl . Wohnung (2 St . 3 K.,
Kch. , Keller etc . ) , a . liebst, i . d.
Geg. d. Donnerschw.- od . Nad .-
Str . Off. u . S . 391 m. Preis»
ang. a . d. Exped. d . Bl.

I 2u vennieten.

Logis für j . Mann . Wallstr. 22.
Zu verm. zum 1 . Janr . tl.

Ober«»., 80 ^ Lambertistr. 52.

Beckhmisen bei Hahn. Z . ver¬
mieten a . Mai 1908 1 Wohnung
mit etwas Land.

Heim . Wessels jun.
Möbl . St . u. K. Wallstr. 201.

Logis f. 1—2 j. L. m. v. Pens.
Haarenstr . 19.

Z. vm . mbl. St . u. K. Burgstr .18
Zu verm. aut . mbl. Wohn- u.

Scklafz. Georgstr. 7 . oben.
Zu verm. z. it. Mai 1 freundl.

Oberw., 6 R>. Küche u. Keller,
m . etw . Land. Weskampstr. 2.

Frdl . möbl. St . u . K. zu vm.
Sonnensir . 2.

Zu verm. Herrschaft !., sehr ge-
räumige Unterw. mit Wasser-,
Gas - , elektr . Lichtleitung und
Spülklosett. Kasianienallee 36.

Ed. Fimmcn.
Wohn. m. Ld. , Of.-Ch . 24, zu

verm. H. Wittholt . Ofenerstr.19.
Zu verm. auf Mai od. früher

geräumige Oberwohnung.
H. Dieckmann . Kurwickstr . S.

Volle Pension. Markt 22 I.
Möbl . Zirn. an beff. Herrn zu

verm. Hnlskötter , Ackerstr . 31.

jnnger Mann
IN einer

beftreu Lnuhlvirtschsst
gegen etwas Salär bei Fam .-
Anschluß Stellung . Derselbe
wird sich allen Arbeiten unter¬
ziehen . Offerten sind zu richten
an die Exp. d . Bl . u . S . 412.

Mene8ieIIen.
mZnnrrevs.

Suche auf Mai 1908 einen zu¬
verlässigen und gewandten

Großknecht.
Borastede. H. Oetfen-Thien.
Auf sofort od . Mai ein

Lehrling
f. meine Bäckerei u . Konditorei.

G . Schröder . Wallstr . 18 ._
Hohen Reingewinn

wirft unsere Vertretung ab für
Aqenten, Vertreter und
Leute aller Berusskreise,
die im Stande sind , Kolonial¬
waren - , Drogen- , GeMÜsehand»
lungen rc . zu besuchen.
Gebr . Dammholz. G. m. b. H.',

Geestemünde Nr . 187.
Gesucht auf Mai 1908 , eventl.

schon früher , ein solider

Knecht
von 18—20 Jahren für mein
Biergeschäft, gegen guten Lohn.
Nur solche , die gute Zeugnisse
vorzeigen können , finden Berück¬
sichtigung.

Elsfleth . Joh . Bargmamr.
Eine erstklassige , im größten

Teile Deutschlands besteinge-
führte Champagner - Kellerei,
welche nur Gewächse der Cham¬
pagne verarbeitet, sucht für grö¬
ßere Städte in Oldenburg

Auf sofort gesucht eiu
tüchtiger

WttlWgtt Wlse
für meine Bäckerei und
Konditorei, sowie zn Ostern
oder Mai ein

Lehrling.
Steinweg s.

Von einer alt eingeführten
Weinhandlung im Oldenburgi-
schen wird ein tüchtiger

junger
für Kontor und Reise per sofort
gesucht . Offerten unter S . 418

sichtigerMann

Gesucht auf sofort ein

Fuhrmann.
L. Meyer. Johannisstr . 8.

Streek b. Oldb. Gesucht wegen
besonderer Umstände auf sofort
oder 1 . Jan . ein zuverlässiger

Knecht oller Arbeiter
für meine Landwirtschaft.

I . Abel.
Zum 1. Jan . 1908 suche für

mein Kolonial- , Kurzwaren- u.
einen „jüngeren

Heinr . Pieperiyhanns.
Zwischenahn.

Ein
Schreiber- Lehrling

mit guter Handschrift kann zu
Ostern k. I . bei uns eintreten.

Köhler L Bchnke. Elisenstr. 6,

Wucht zu DsLmi
ei« Lehrling

M mein MoilialmmgesW.
k. »sllsi -steNs.

Gesucht zu Ostern ein

Malerlehrling.
HV. S «r»Mr «tt , Brake.

Wir suchen auf sofort oder p.
1 . Januar einen tüchtigen

Reisenden
für unser Getreidegeschaft.

Wilhelm Kathmann L Co.
Ges . auf sof. 1 zuverl . solider

Mann für mein Geschäft.
F . Bohlnrann , Brunnenbauer.

ZtvIrLrrirg!
Lizenz zu lergeie»
für Oldenburg i . Gr . u . nähere
Umgebung. Jährlich 4000 Mark
Verdienst garantiert . Durchaus
konkurrenzloses Unternehmen.
Patentamtlich geschützt.

Bewerber , welche über minde¬
stens 5000 Mark verfügen, wer¬
den ersucht , sich an

Herrn Adolf SKrör,
I . mech . Keffelreinicmngsinftitnt,

Bremen . Rückertstr. 12/14,
zu wenden.

Wehnen. Gesucht auf Mai
1 Knecht

von 15—18 Jahren.
Joh . Hinrichs.

Auf sofort oder baldmöglichst
1 Knecht.

Mansholt . Renke-Martens.
Für die Monate Dez. n . Jan.

suche zur Aushilfe für mein
Mannfakt .- , Kolonial- u. Kurz-
Warengeschäft einen

jg. Kommis.
Wiefelstede i . O.

Heinr . Buns.
4 —90 Mf tägl . können Pers.
" K-v -Oll» jed. Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb ..
Häusl. Tätigt . , Bertretg . rc. Näher.
Eeweebszentralein Fr «ibürg i.Br.

Gesucht Zu Ostern od . Mai 08

ein Lehrling
für mein Geschäft.
I . Warner . Schneidermeister,

Oldenburg, Nadorsterstraße. 78.
Spohle , Post Altjührden . Ge¬

sucht auf Ostern oder Mai unter
günstigen Bedingungen ein

MMelchrliug.
Herm . Hadeler , Schmied.

Gesucht zu Ostern für meine
Eisemvarenhandlung ein

Lehrling.
Eisen- u. Kurzwaren - Handlung,
Magazin für Haus - u . Küchen-

einrichtung,
Bremerhaven, Bgm . Smidtstr . 108.

unter sehr günstigen Bedingun¬
gen und vergibt ev. an kleineren
Plätzen Weinhandlungen den
Alleinverkauf. Reflektanten be¬
lieben sich unter F . 5 M . 4284
an Rudolf Mo sie, Frankfurt
a. M . zu wenden.

In unserem Getreide-sn xros-
Geschäft findet zu Ostern ein

junger Mann
mit Berechtigungsscheinz. Einj .-
Freiw . Stellung als

Lehrling.
Wilhelm Kathmann <L Co.

Sofort Schneidergesellen.
F . Düker,

Krahnenbergerstraße.
Gesucht ein

junger Arbeiter.
L. Ciliax, Donnerschw.str. 11/ 12,

Gesucht auf gleich
1 Bursche

von 14^- 16 Jahren u . z. Ostern
1 Lehrling.

G. Strodthosf . Malermeister,
Heiligengeifistr. 31.

Wsrdkietzs.
Für sofort
Stundenfrau

gesucht.
Bültrnann öd Gerrkets

(Hans Moutoux),
Längestraße 27.

Wegen Verheiratung des jetzi¬
gen suche Per sofort oder später
ein ordentliches Dienstmädchen.
Frau Dockhorn. Theaterwall 5.

Gesucht eine saubere Waschfrau.
_ Margaretensir . 31.

findet sofort dauernde Beschüß
tignng.

BuchdruckereiF . Bütt ner.
Ges . z. t . Mar zuverlässiges

junges Mädchen » d . sich allen
vork. Arbeiten unterzieht, g. gutes
Gehalt u. Familienanschl.

Offerten unt . 8. 63 Filiale,
Lan gestraße 20.

Für d . Nachm. 1 Mädch. v.
15—16 I . L. 2 Kindern.

Charlottensir . 5.
Gesucht zum 1 . Mai für unsere

Wirtschaft u . kleinen bürgerlich.
Haushalt ein einfaches junges

Mädchen,
das sich allen vorkommendenAr¬
beiten unterzieht, gegen gutes
Gehalt.
Carl Schwarting . Ritzenbüttel,

Post Warfleth.
'Suche zum 1). Jianuar oder

etwas später für einen landw.
Haushalt ein junges Mädchenb.
Familienanschluß und Gehalt.
Off, u . S . 411 an die Exp , d. Bl.

Gesucht auf sofort oder 1 . Ja¬
nuar ein tüchtiges

Hausmädchen.
Frau Ehmck, Bremen.

_ Stratzburgerstr . 18.
Ein freundl . junges Mädchen

zur Stütze der Hausfrau n . bei
größeren Kindern ver 15 . Dez.
Mädchen u . Waschfrau wird ge¬
halten. Offerten mit Gehaltsan-
sprüchen an
Frau W . Tannenberg . Bremer.

Stavendamm 24. _ .
Gesucht auf fvfort oder später

eine ältere , zuverlässige Person
zur Führung eines Haushalts ir
Wildeshansen.

Ofenersiraße 31.
Gesucht 1 fixes SckwlmäiM

für die Nachmittagsstundeu be>>
einem kleinen Kinde.

Achternsiraße 26 . unten.
Gesucht f. Varel zum 1 . Febr

1908 od . später erf. Mädchenod.
älteres Fräul . als

Haushälterin,
welches kochen kann und alle
Hausarbeit übernimmt, I
Herrschaft !. Haus (2 Pers)
Wäsche auswärts . Scheuerfrro
gehalten.

Off. m. Geh .-Anfpr . u. S-
an die Exped. d. Bl.

Illöges Mö-e«
für Haus und Küche auf sostl!
oder 1 . Jan . 1903 gesucht.
Willh Lindemann. Osternbnrg.

„Harmonie".
Langwarden . Für ein. k""" '

wirtschaftlichen HanShalt m
Nähe von Nordenham suche
zum 1 . Mai 1888 ein

Nähere Auskunft erteilt
Otto Riesebieter.

Pensionen.

IZSS211 VtzlTk. wNAs^
.SLellL.Xi '

-prospolütsttst.

.dpLNLooüstsr Lomsodsr
es . 2M L.VVUck. ,

^ SiI^ °rLeU« Z



3. Beilage
zu ^ 340 der ..irsOrMten Wr Stsüt uns La»a- von Dienstag , lOj Dezember19T7 .

i Origin -w-liM
WrHt

"
a-Hr Öu -llemingabe gestattet. Mitteilungen und Be-tich»

« er t-I- l- io» »er « edaltien stets wlN»« « e-t

Oldenburg , 10 . Dezember.
* Die Steuerreform für das Fürstentum Lübeck. Unser

ständiger Mitarbeiter in Landtagssachen schreibt uns : Jetzt sind
auch die Steuerreformvorlagen für das Fürstentum Lübeck dem
Landtage zugegangen. Sie haben die Kritik, die man im P ro ->
oinzialrate an ihnen übte, sehr gut überstanden. Nicht die
Spur davon ist ihnen anzusehen, kein Wort ist an ihnen verän¬
dert . Nicht einmal die Beschlüsse des Provinzialrates sind ihnen
angelegt , so daß der Entwurf oder richtiger die Entwürfe aus-
sehen, als ob sie niemals im Provinzialrate bekämpft seien , son¬
der» so hübsch jungfräulich, als hätten sie soeben den Schreib¬
tisch des Herrn Oberfinanzrat Meyer verlassen. Die Land¬
tagsabgeordneten allerdings haben von den zu den Entwürfen
gefaßten Beschlüssen des Provinzialrates Kenntnis , da ihnen das
Ministerium jetzt dankenswerter Weise ein vollständiges Exem¬
plar der Landtagsvorlagen zugehen läßt . Aber auch sie und be¬
sonders sie werden es sehr entbehren, daß das Ministerium nicht
in Anlagen zu den Entwürfen begründend Stellung nahm, son¬
dern die Vorlagen ganz unabgeändert wieder einbrachte. Das
Ministerium wird seine Haltung gegenüber diesen Abänderungs¬
anträgen im Ausschuß mündlich darlegen wollen. Das hat sehr
große Nachteile. Das geschriebene Wort kann man leichter nach¬
prüfen, wie das gesprochene , das allzuleicht und allzuschnell ver¬
hallt und nicht festliegt. Den Nichtmitgliedern des Ausschusses
aber wird durch ein auf diese Weise abgekürztes Verfahren die
Entscheidung noch schwerer, als sie es sowieso schon ist . Wir be¬
dauern das.

L Eine nordwcstdeutsche Ausstellung für Moor - und Heide-
kultur, die im nächsten Jahre in Osnabrück durch die hanno¬
versche LandwirtschaftskamMierveranstaltet wird , wird einen be¬
deutenden Umfang annehmen und ein hervorragendes Bild jener
Kulturen geben. In einer in Osnabrück stattgehabten Sitzung,
wurden die großen Räume des Vereinshauses für die Ausstellung
bestimmt , mit der auch eine Ausstellung van Moor-
und Heidebildern verbunden sein soll.

* Osternburg , 9 . Dez. Eine Freibank für die Ge¬
meinde Ostern bürg ist in dem Nebengebäude bei dem
Frohnsschen Lokal an der Bremerstraße eingerichtet worden.
Minderwertiges Fleisch darf innerhalb des Gemindebezirks nur
in diesen Räumen feilgeboten werden. — Die Hebungsregister für
die Schulumlagen der Schulachten Osternburger-Neuenwege,
Drielakermoor und Drielake sind fertiggestelltund liegen bis zum
16 . Dezember im Hause der betreffenden Juraten lThielebeule,
Osternburger-Neuenwege, Huntemann , Drielakermoor. und Noll,
Drielakes zur Einsichtnahme aus . Erhoben werden für Ostern¬
burger-Neuenwege 85 Prozent der Grund - und Gebäude- und
114 Prozent der Einkommensteuer; für Drielakermoor 180 Proz.
der Grund - und Gebäude- und 118 Prozent der Einkommen¬
steuer; für Drielake IM Prozent der Grund - und Gebäude- und
103 Prozent der Einkommensteuer. — Das Pflaster der Bremer¬
straße zeigt an der Südseite der Fahrbahn wieder drei etwa
40—50 Zentimeter tiefe Einsenkungen: zweifellos sind diese
ebenso wie frühere durch den unter der Straße liegenden Abfluß¬
kanal herbeigeführt, der die Abwässer der Kasernen in die Hunte
führt . Für Radfahrer und Fuhrwerke bilden die Einbruchstellen,
namentlich in der Dunkelheit, eine stete Gefahr. Es wäre sehr
zu wünschen , wenn dem Uebelstandbald abgeholfenwürde. — Die
Niederlage des Bürgertums bei den Gemeinderats¬
und OrtZausschußwahlen bildet hier noch immer das Gesprächs¬
thema. Man hofft , daß wenigstens der Gemeinderat zurück¬
erobert werden kann, wenn nur rechtzeitig mit einer energischen
Agitation vorgegangen wird . Wie verlautet , hat der Bürgerverein
schon eine fiebengliedrige Kommission eingesetzt , die einen Ar¬
beitsplan für die beiden nächsten Jahre vorbereiten soll . In
einer im Januar einzuberufenden Versammlung sollen dann
endgültigeBeschlüsse in dieser Beziehung gefaßt werden. — Wenn
die Uneinigkeit nur nicht wäre!

a . Etzhorn, 9 . Dez. Schon im September d . I . wurde dar¬
auf hingewiesen, daß der hiesige Radfahrerverein
„Pfeil" im Advent einen Gesellschaftsabend veran¬
stalten würde. In der letzten im November ftattgefundenen
Versammlung ist alsdann beschlossen worden, diesen Gesellschafts¬
abend am kommenden Sonntag , den 15 . d . M ., im Vereinslokale,
Fr . Stührenberg sEtzhorner Krugs, abzuhalten. Der Vereins¬
wirt hat seinen Saal neu renoviert und dekorieren lassen , so
daß er jetzt ein ganz anderes Bild bietet als bisher . Der Gesell-
schaftsabend beginnt um 7 Uhr und wird jedem Besucher ver¬
gnügte Stunden bereiten, denn der Verein hat weder Mühe noch
Kosten gescheut , die Veranstaltung zur Zufriedenheit auszu-
sühren . (Siehe Inserat .)

/ / Stad - und Butjadingerlaud , 9 . Dez. Die Versamm¬
lungen der freisinnigen Vereine zu Seefeld und
Wbehausen , in welchen Herr G . W. Zimmerli über „ Me
Bedeutung des Freisinns im Kampf für Fortschritt und Kultur"
referierte, waren zahlreich besucht . Sowohl das Thema, als
wich der Herr Referent , der durch seine Vorträge vom ver¬
gossenen Herbste ein gutes Angedenken bewahrt hat, übten eine
Kwße Zugkraft aus . Mit großer Aufmerksamkeit folgten die
Anwesenden den freiheitlichen Auffassungen und Ausführungen,
vreitag , den 13 . d. M ., spricht Herr Zimmerli in Nordenham;
nwn wird auch hier mit der Gründung eines freisinnigen Vereins

nngehen. — Die Zusammenkunft der freisinnigen Vertreter aus
oldenburgischen, dem bremer und den ostfriesischen

«Meisen wird voraussichtlich in Oldenburg am 5 . Januar
I - stattfinden.

, i Varel, 9 . Dez , Der Bahnsteigschaffncr Fr . Rogge
. " Ufte von Rentner G . Brötje einen an der Elisabethstraße
^ bgenen Bauplatz. Rogge gedenkt noch gegen Mai n . I . ein

ohnhaus errichten zu lassen . — Das an der Langestraße be-
lLeffersches Immobil ging durch Kauf für die Summe von

^ uu den Arbeiter Lührs über. Die Vermittelung führte^ ukt . Hölscher.
^ Nordenham, 9 . Dez. Die neue Schule zu Nor-

. ^ uum - Nord, die vier Klassen enthält , hat in kurzer Zeit
, ? «bärtig hohe Schülerzahl erreicht, daß die Räume nicht
aus^ 5^ ugen . Augenblicklich ist man darüber aus, das Gebäude

suvaueu und weitere vier neue Klassenzimmer einzurichten.

Unsere diesjähriger»

Ueihichts -Nlämicil
bilden wieder

außergewöhnlich schöne und gediegene Geschenke
und werden unter dem Weihnachtsbaum eines jeden Hauses aufrichtige
Freude Hervorrufen.

PUeürich gepstäcker
Streifzüge eines Weltbürgers über unsere Erde, dargcstsllt in Ro¬
manen, Sitten - und Lebensbildern, Novellen und Skizzen aus allen
Weltteilen , See - und Matrosenleben, Jnselleben rc. — Meisterwerke
des weltberühmten Erzählers , in neuer Bearbeitung herausgegeben

von Paul Römer.

Erste billige gute Ausgabe mit künstlerischen Illustrationen.
36 Teile zusammengestellt in zwei goldgeprägten Prachtbänden

von ca. 1200 Seiten . Großes Format.

veulscher kumsr
Heitere Geschichten und lustige Streiche, Schwänke und Ränke, Possen
und Schnurren sowie humoristisches Allerlei aus dem Leben bekannter
Persönlichkeiten. Aus der deutschen Literatur vom 13. Jahrhundert
bis zur Gegenwart gesammelt und für alle Freunde des Humors

erzählt von Gustav A » Ritter.
Mit vielen Original -Illustrationen . Lexikon-Format, hocheleganter

Ganzleinen-Prachtband.
Vorliegende Sammlung heiterer Geschichten und lustiger Szenen,

wie sie aus dem Gemütöleben des deutschen Volkes herausgewachsen
sind, stellt sich als eine Er¬
gänzung jener deutschen
Sagenbücher dar, durch welche
der Verfasser so überraschend
schnell ein Liebling der deut¬
schen Lesewelt geworden ist.
Hier ist nur dem Humor
Rechnung getragen, wie er
in den alten Volksbüchern
zum Ausdruck kommt, wie
er seit Jahrhunderten in
unzähligen Schwankdichtun¬
gen und lustigen Erzählungen
ungezählten Tausenden nach
des Tages Last und Hitze
die Stunden der Erholung
erheiternd gewürzt hat . In
allen Schichten der mensch¬
lichen Gesellschaft ist der
Humor heimatsberechtigtund

-u Hause, weil er eine Seile des deutschen Gemlltslebens zum Ausdruck
bringt, deren Bedeutung nicht hoch genug veranschlagt werden kann.

Infolge vielseitigen Wunsches haben wir uns bemüht, von den
vorigjährigen Weihnachts-Prämien noch eine beschränkte Anzahl zu be¬
schaffen , welche wir , solange die Vorräte reichen, unseren verehrlichen
Abonnenten ebenfalls zur Verfügung stellen.

WDHiMM

W»-- Unstreitig das beste und praktischste Kochbuch.
MalbiMe ehrhsE

«roher illustriertesKochbuch
äL ) für den einfachen, bürgerlichen und feineren Tisch.

Neue verbesserte und vermehrte Auflage (100 . bis 125 . Tausend),
durchgcsehen von A . Mathies , Präsident des internationalen Ver¬
bandes der Köche in Frankfurt a . M . 784 Seiten (Lexikon-Format ) ,
in elegantem und solidem Ganzleinen -Prachtband mit vielen farbigen
Kunstbeilagen und Textbildern , zusammen über 1000 Illustrationen.

ssritr Keulers sSmtl . Werke
mit hochdeutschem Wörterbuch,

2 Bände Groß-Oktav-Format , über 1000 Seiten , hochelegant und
modern gebunden, mit zahlreichen Illustrationen erster Künstler.

Die 3 ersten Weihnachts- Prämien sind für den Vorzugs¬
preis von ^ erhältlich. Ins Haus ge-

nur ^ MLAZrLL . hxacht 3,16 Mk. ; postfrei
3,35 Mk. ( erste Zone) , sonst 3,60 Mk.

Reuters Werke kosten 3 -80
Ins Haus gebracht 3,60 Mk. ;

postfrei 3,85 Mark ( erste Zone) , sonst 4, 10 Mark.

Obige Prämien liegen in «nserer Geschäftsstelle,
Petersträtze 5 , sowie in unserer Filial - Expedition , Lange¬
straße SO , zur Ansicht und zum Ankäufe aus . Ferner find
dieselben durch unsere Botenfrauen zu beziehen, oder es
erfolgt gegen vorherige Einsendung des Betrages , zuzüglich
Porto , Zusendung per Post-

Mg tik „«MM » löt8M Ut IM".
Oldenburg 1. Gr.

LSimmesi aus üem PMMum.
Kör den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktiss

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Leitj8tze kür üss neue SSMlgesLtz.
Mit dieser Ueberschrift ist in Nr . 335 der „Nach-r .",

2. Beilage , ein selbständiger Antrag des Abg . Tantzen,
welcher, unterstützt von 17 Abgeordneten , beim Landtage
leingegangen ist, veröffentlicht . Daß , während ein Gesetz
von der Staaisrogierung vorbereitet wird , der Regierung
für dessen Ausarbeitung „ Leitsätze" vom Landtag gegeben
werden , wie dieser Antrag es bezweckt , ist Wohl kein her¬
kömmlicher parlamentarischer Brauch . Aber zweckdienlich
mag es sein , daß der Regierung vom Landtage kundgegeben
werde , in welchem Sinne der Gesetzentwurf gestaltet wer¬
den müsse, damit auf seine Annahme von seiten des Land¬
tages gerechnet werden könne. Dem Landtage aber wird es
für die Verhandlungen über den Antrag ja Wohl erwünscht
sein , wenn auch Stimmen aus dem Lande zu demselben laut
werden.

Es tritt in dem Anträge ein erfreuliches Interesse an
der Hebung der Volksschule und der Volksbildung hervor.
Einiges aber , was verlangt wird , erregt Bedenken.

Nach dem 1 . Leitsatz im Antrag Tantzen sollen die
V o I k s s chuIe n S a che der politischen Gemein¬
den unter Oberaufsicht des Staats werden , die jetzigen
Schulachten also als solche verschwinden , an die Stelle der
Schulvorstände der jetzigen Schulachten e i n Schulvorstand
für die ganze politische Gemeinde oder auch für einen aus
mehreren (kleinen) Gemeinden bestehenden Gesamtschulder-
band , an die Stelle der Schulachtsausschüsse der Gemeinde¬
rat treten . Das bedeutet eine wesentliche Vereinfachung
und eine Ausgleichung der jetzt für verschiedene Schul-
achten derselben Gemeinde sehr verschiedenen Belastung , auch
wohl eine Entlastung der Staatskasse , wenigstens vorläuf ^ .
Verloren geht , wenn der Gedanke zur Ausführung gelangt,
die liebevolle besondere Fürsorge auch kleiner Schulachten
für ihre eigenen Schulen ; zu befürchten ist, daß mehr nur
nach einer Schablone Verfahren wird — zu hoffen anderseits,
daß die Gemeinden in der Förderung ihres Schulwesens
wetteifern werden . Aber wird dieser Eifer nicht leicht er¬
lahmen , wenn bei Zunahme der Bevölkerung , bei notwen¬
diger Minderung der für die einzelnen Klassen zulässigen
Schülerzahl und bei eben so notwendig mit der Zeit fort¬
schreitender Erhöhung des Einkommens der Lehrer die
Schullasten riesig wachsen?

2. lieber die Zusammensetzung des Schul¬
vorstandes sagt der Antrag nur , daß der Gem einbe¬
vor st eh e r in ihm den Vorsitz führen soll, — was gewiß
ein guter Vorschlag ist , — nicht , ob noch andere Mitglieder
kraft ihres Amtes (so jetzt der Pfarrer und der Hauptlehrer)
ihm angehören ober alle , außer dem Gemeindevorsteher,
etwa vom Gemeindrat (wie die Mitglieder der Armen¬
kommission, abgesehen vom Pfarrer ) bestimmt oder von der
Gemeindeversammlung erwählt werden sollen . — Zu
fordern ist doch , daß gesetzlich jedem Schulvorstand wenig?
stens ein Hauptlehrer und ein Pfarrer angehören.

3. Freudig ist die Forderung zu begrüß 'en, daß die
Fachaufsicht fachmännischen K r e i s s chu l i n s p ek t or e n
imHauptamt übertragen werden soll. Da werden frei¬
lich, wenn die jetzige lokale Fachaussicht Wegfällen soll, mehr
Kreisschulinspektoren im Hauptamt nötig sein , als jetzt
solche im Nebenamt ; und das wird viel Geld kosten. — „Dis
örtliche Beaufsichtigung der übrigen Schulangelegenheiten
führt der Schulvorstand kollegialisch"

, heißt es weiter.
Worauf soll sie sich! erstrecken? Soll jedem Mitglied vom
Schulvorstand was diesem beliebt , zwangsweise aufgegeben
werden können ? — Man soll nicht etwa meinen , daß man
uns Pastoren ganz nach Belieben brauchen oder nicht
brauchen könne ! Wir führen bisher das uns auferlegte,
gänzlich unbesoldete , nicht leichte und nicht angenehme Amt
von Lokalschulinspektoren nicht ohne Seufzen , doch! ohne
Murren , weil wir meinen , in demselben der Schule mit
Segen dienen zu können , und nehmen als dazu gehörend
auch auf uns , was keiner gern übernimmt und was sich teil-
weise gerade mit unserem geistlichen Amt schlecht verträgt:
Schulbruchwesen , Besichtigungen , Anweisung von Rech !-
nungen , Kassenrevisionen und dergleichen . Sollte aber etwa
die Meinung sein , uns ganz die Möglichkeit zu nehmen , auf
den Geist , in welchem der Unterricht , auch der Religions¬
unterricht , erteilt wird , einzuwirken , dabei aber nach wie
vor an Schulsachen uns aufzubürden , was andere nicht auf
sich nehmen mögen , so sind wir eben anderer Meinung . Wir
sind auch nicht gesonnen , anders als von Amts wegen
Schulvorstandsmitgliedschaft oder Schulaufsicht zu über¬
nehmen , damit nicht der eine von uns in Gnaden ange¬
nommen , der andere verworfen werde.

4. Absatz 2 heißt es : „Das Maß (die Stunden-
zahl ) des Religionsunterrichts, dessen Ertei¬
lung verlangt werden kann , wird im Gesetz vorgeschrieben .

"
Warum wird das für den Religionsunterricht und nur für
diesen verlangt ? — Der Herr Antragsteller ist als Vor¬
steher einer Privatschule in Stollhamm für Herabminderung
des Religionsunterrichts aus wöchentlich 2 Stunden , um
die dadurch frei werdende Zeit auf andern Unterricht zu
verwenden , eingetreten . So ist anzunehmen , daß auch sein
jetziger Antrag auf Beschränkung des Religionsunterrichts
abzielt . — Es ist wühl möglich, in 2 Stunden wöchentlich
den religiösen Memorierstofs auch, wie er bis jetzt vorge¬
schrieben ist (Schreiber dieses wünscht Minderung des¬
selben) , in der Schule soweit zu erklären , daß er zu Hause
gelernt werden kann . Der Herr Antragsteller meint viel-
leicht, daß damit „ das staatlich vorgeschriebene Lehrziel . . .
erreicht wird " (Leitsatz 7) . Aber sollen die. Kinder , wie
unsere Lehrer der großen Mehrzähl nach echt evangelisch
danach verlangen , wirklich in die Bibel eingeführt werden
(was durch ausschließlichen Gebrauch einer Schulbibel sehr
erleichtert würde ) , sollen die großen Helden der Religion,
vor allem der eine unvergleichliche , Jesus , ihnen vertraut und
teuer , soll die Entstehung und die weitere Geschichte unserer
Religion ihnen einigermaßen verstäirdlich werden , so sind
zwei wöchentliche Stunden Religionsunterricht wahrlich
nicht genug . Sollte dieser Unterricht in den Schülen allzu
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sehr verkürzt werden , so wäre Ausdehnung des Konfir¬
mandenunterrichts auf mindestens ein Jahr (in Bremen
sind es zwei Jahre ) notwendig , wodurch doch ,

der Schul¬
unterricht sehr leiden würde . Ja , die Landeskirche könnte
sich genötigt sehen, neben dem Religionsunterricht in der
Schule , zumal wenn jede Einwirkung auf diesen den amt-
lichen Dienern der Kirche verwehrt wäre , Religionsunter¬
richt auch für kleinere Kinder ihrerseits erteilen zu lassen,
wie es auheramtlich ja jetzt schon vielfach in Sonntags¬
schulen geschieht. Es könnte ein Kampf zwischen Schule und
Kirche, um die Kinder und ihre Eltern entbrennen . Schon
jetzt kommen an uns Pastoren häufig Klagen , daß die Kin¬
der in der Schule „nicht genug aus der Bibel lernten "

. Wir
könnten solchen Klagen nicht mehr , wie wir es jetzt tun , ent¬
gegentreten : wir könnten überhaupt nicht mehr ungerechten
Anklagen gegen Lehrer und Schüler entgegentreten , .

wenn
wir nicht mehr in die Schulen kämen und also kein eigenes
Urteil hätten . Bei Verkürzung des Religionsunterrichts
in der Schule nebst Aushebung jeglicher Aufsicht über den¬
selben durch die amtlichen Diener der Kirche würde die Ge¬
fahr drohen , daß unsere Bevölkerung mehr und mehr in eine
kirchliche und eine unkirchliche auseinanderfiele.

Dem in den Leitsätzen 6 und 6 ausgesprochenen Ver¬
langen nach Beschränkung der für eine Schulklasse zu¬
lässigen Schülerzahl auf höchstens 60 und noch Einführung
nöglichft allgemeiner Fortbildungsschulpflicht ist aller Er¬
folg zu wünschen.

Pastor GramLerg -Abbehausen.

Sevaiervorflrllungsn.
Bei Gelegenheit der nächsten Schülervorstellung am

Sonnabend möchte ich hier die Verteilung der Eintrittskar¬
ten für Schülervorstellungen an unserem Theater an Schüler
des Gymnasiums und der Oberrealschule zur Sprache brin¬
gen. Ich weiß nicht genau , nach welchem Modus diese Ver¬
teilung stattfindet , habe aber die berechtigte Vermutung , daß
hierbei die oberen Klassen zuerst berücksichtigt werden.
Dies ist aber m . E . ganz verkehrt , da Primaner und Sekun¬
daner zu j ed er Z eit für 60 I das Theater besuchen kön¬
nen , nicht aber die Schüler von Obertertia an . Aus diesem
Grunde müßten Primaner und Sekundaner bei Schülervor-
stSllungen in der Kartenverteilung ausgeschlossen
sein . Dies ist nicht mehr als recht und billig . Bislang
brachte es für Schüler von Obertertia an bei solchen Gele¬
genheiten meistens arge Enttäuschungen , wenn sie um Kar¬
ten gebeten hatten . Für sie gab es keine mehr . Da es sich
bei Schülervorstellungen hauptsächlich um unkonfirmierte
Schüler handelt , so liegt gar kein Grund vor , hierbei die
Schüler bis Obertertia nicht zuerst zu berücksichtigen.

Ein Vater.

Niersevdesedsu.
Unter vorstehender Ueberfchrrst findet sich in Nr . 362

der „Nachrichiten" sin Artikel , worin der Landtag dringend
ersucht wird , der vorliegenden Gesetzesnovelle seine Zustim¬
mung zu versagen.

Wenn auch diese Angelegenheit im Landtage ihre Er¬
ledigung gefunden hat , -so dürfte es doch angebracht fein,
auf dieselbe zurückzukommen, da in weiteren städtischen
Kreisen anscheinend das Verständnis hiervon ein falsches
zu sein scheint. Das beweisen vor allem die Ausführungen
in Nr . 332.

Der Herr Einsender schreibt z. B . :
„ Eine Kontrolle ist notwendig , daß das einzuführende

frische Fleisch - nicht inzwischen verdorben ' ist oder
sonst eine gesundheitsschädliche Veränderung seiner Be¬
schaffenheit erlitten hat .

"
Hieraus geht hervor , daß dev Herr Einsender den

Unterschied zwischen der Fleischbeschau im Sinne des Ge¬
setzes vom 3 . Juni 1900 und jener Marktkontrolle , die dahin
geht , ob die seilgebotene Ware eine gesundheitsschädliche
Veränderung ihrer Beschaffenheit erlitten hat , nicht zu
kennen scheint.

Diese polizeiliche Kontrolle , der übrigens alle Waren
jedweder Art unterworfen sind , hat mit der „Fleischbeschau"
im Sinne des Gesetzes gar nichts zu tun.

Ebensogut , wie man es für widersinnig ansehen würde,
wenn man etwa durch Gesetz verordnen wollte , daß alle
Kartoffeln oder alle Eier , ehe sie feilgeboten würden , vor¬
erst nach einer Anstalt gebracht werden müßten , um dort
einzeln untersucht zu werden , ob sie etwa faul sind, ebenso
wäre es ja geradezu Unfug , wenn man solches aus Fleisch
ausdehnen wollte.

Man geht eben davon aus , daß eine solche, gesundheits¬
schädlicheVeränderung , die man mit einem Worte als Fäul¬
nis bezeichnet, von jedem Käufer erkannt wird . Ebenso
wie sin städtischer Käufer naht zögern würde , einen Ver¬
käufer zur Anzeige zu bringen , der ihm frische Eier verkauft
hat und ihn mit einer größeren Zahl untergeschobener
fauler Eier zu beglücken versucht hat — -ebenso ist er auch
beim Einkauf van verdorbenem Fleisch in der gleichen Lage,
sich zu schützen.

Wenn man es verlangen wollte , daß alles feilzu¬
bietende Fleisch vorerst zum Tierarzt ins Schlachthaus wan¬
dern muß , um hierauf untersucht zu -werden , so würde
man für Fleisch doch eine vollkommene Ausnahmestellung
schasfen, da - Aehnliches von keiner anderen,
ebenfalls dem Verderben ausgesetzten
Ware verlangt wird.

Eine solche Untersuchung würde auch ja gar nichts
nützen , da eine solche dem Verderben ausgesetzte Ware nach
geschehener Untersuchung doch nicht davor gefeit
ist, in Fäulnis überzugehen und daher vielleicht schon mor¬
gen verdorben sein kann , wenn sie heute noch genußfähig
war . Solches kann also selbstverständlich auch demjenigen
Fleisch passieren , welches nach allen Regeln der Kunst in
Oldenburg auf . dem Schlachthofe untersucht und für ans-' gezeichnet befunden ist.

Der Herr Einsender ist also in der Frage , die er in den
Zeitungen öffentlich zu behandeln unternimmt , entweder
nicht sachverständig , oder er versucht es , die öffentliche Mei¬
nung irrezuführen , indem er die Fleischbeschau (im Sinne
des Gesetzes vom- 3 . Juni 1900) und die polizeiliche Aus¬
sicht über

,
die Beschaffenheit der Nahrungsmittel Lurch¬

einanderbringt.
Zu derselben Frage , aber unter der Ueberschrift:

„ Zur Novelle des SchlachthausgefetzeS«
äußert sich in Nr . 333 der „Nachrichten"

Herr Landesobertierarzt Dr . L. Greve.
Im ersten Telle seiner Ausführungen erklärt der Herr

Lmidesobertierarzt hie AusbitduriL der LaiensleijMe --

schäuer für durchaus zulänglich und motiviert dies , in¬
dem er den Ausbildungsgang dieser Herren schildert und
dabei sagt:

„Wir können mit gutem Rechte sagen , daß wir im
ganzen gut ausgebildete , zuverlässige und
gewissenhafte Beschauer im Herzogtums
haben ."

Die logische Folge dieser Ausführungen dürfte konse¬
quenter Weise wohl die sein, daß alles Fleisch , was von
diesen „gut ansgebildeten , zuverlässigen und gewissen¬
haften Beschauern " untersucht ist, zum zweiten Male nicht
wieder untersucht zu werden braucht , da es doch allen ge¬
setzlichen Anforderungen entspricht-

Wie kommt nun der Herr Laudesobertierarzt zu der
Behauptung , daß bei dem Mangel einer zweiten Unter¬
suchung im oldenburgischen Schlachthause „eine gr oße
Gefahr bestände , daß auch vielfach minder¬
wertiges , von kranken Tieren stammendes
oder ununtersuchtes Fleisch eingesührt

Was ist denn schließlich richtig in diesen Ausführun¬
gen des Herrn Landesobertierarztes ? Sind die Fleisch¬
beschauer , wie er anfänglich sagt , „gut ausgebildet , zu¬
verlässig und Mvtssenhast " , wie ist es denn möglich,
daß der HerrLcmbesoberfierarzt diesen selben „ gewissen-
hcrsten und zuverlässigen Personen " vorwirst , sie würden
„vielfach minderwertiges , von tranken Tieren stammen¬
des Fletsch" durchlassen ? Wenn das wirklich der Fall
sein sollte , so veädtnen die Herren Fleischbeschauer das
ihnen erteilte lobende Prädikat unter keinen Umständen.
Meines Erachtens enthält diese Behauptung des Herrn
LaUdesobertierarztes eine schwere Beleidigung von
Personen , die in amtlicher Eigenschaft ge¬
wissenhaft ihren Berus erfüllen.

Die Möglichkeit , daß . ununtersuchtes Fleisch
eingeschmuggelt wird , besteht auch dann , wenn nur den
auswärtigen Tierärzten die Untersuchung desjenigen Flei¬
sch,es überlassen bleibt , welches ohne Schlachthauszwang
nach der bevorzugten Residenz eingesührt werden soll.
Diese Frage scheidet also bei dieser Erörterung vollstän¬
dig aus.

Die Erklärung aber dafür , warum man die doppelte
Untersuchung wünscht , liegt in den eigenen Worten des
Herrn Landesobertierarztes:

„Da andernfalls zu erwarten ist , daß die Stadt
mit Fleische von auswärts , nicht allein aus dem Ol¬
denburger Lande , überschwemmt wird ."

Mit anderen Worten , wo also ein Weg vorhanden ist,
durch eine reichliche Zufuhr das Fleisch zu
Gunsten des Konsumenten zu verbilligen, da
soll dieser Weg versperrt werden , „damit dem städti¬
schen -Schlächter nicht solch großer Schaden zugefügt
wird " .

Hiermit vergleiche , man doch, nun jene berühmte
Sitzung in den städtischen Kollegien , in der gegen bhs
Fleischwucher treibenden Bauern gewettert
wurde ! Mögen dem städtischen Konsumenren doch mal
endlich ' die Augen darüber aufgehen , wo die Fleifchver-
teurer sitzen.

In ,Nr . 334 der „ Nachr ." findet sich der Bericht Wer
die >24. Vollversammlung der Handelskammer. In
demselben heißt es:

„Die Fleischeinfuhr Wer Weener , die oft unter Ver¬
zögerungen tzu leiden hatte , geht jetzt glatter von stat¬
ten : am 18. November ist aber wieder ein Waggon,
Fleisch, ,wie der Kammer aus Zwischenahn mitgeteilt
wird , in Weener stehen geblieben . Die Kammer hat
sich deshalb sofort beschwerdeführend an die Eisenbahn¬
direktion gewandt ."

Ich werde Wohl nicht fehl gehen , wenn ich hieraus ent¬
nehme , daß die großen Ammerländer Fleisch- und Wurst¬
fabriken waggonweife aus Holland das ge-
schlachtsteFIeisch beziehen, um es dann zu Kon¬
serven , Ammerländer Delikateß -Fleisch und Würsten zu ver¬
arbeiten.

Es ist dies ja natürlich gesetzlich vollständig erlaubt , und
es frägt sich nur , ob das Renommee der

Ammerländer Fleifchwaren
dadurch gehoben wird , daß diese Fabriken Fleisch verwenden,
welches im Auslande

gänzlich ohne Kontrolle
geschlachtet ist.

Auch dieses Fleisch wandert in die Städte und gelangt
in die Hände städtischer Konsumenten . Ich richte daher die
Frage an Herrn Landesobertierarzt Dr . Greve , ob er den
Konsum dieses Fleisches für einwandfreier hält , als wie desje¬
nigen Fleisches, welches von unseren „ gut ausgebildeten , zu¬
verlässigen und gewissenhaften Beschauern " untersucht ist,
und zwar lebend vor der Schlachtung und im geschlachteten
Zustande.

In welcher skrupellosen Weise im Auslande das Fleisch
für den Export hergestellt wird , dürfte nachgerade jedem be¬
kannt sein . Für den Export vor allem ist dort gerade alles
gut genug . Die Untersuchung des geschlachteten Fleisches an
unserer Grenze ist vollständig unzureichend , zumal sie sich
häufig auch nur auf Stichproben beschränkt.

Wäre eine solche Untersuchung tatsächlich als ausrei¬
chend anzuerkennen , so wäre es doch nicht einzusehen , wozu
wir uns dann im Jnlande unser eigenes Fleisch durch die
vorhergehende Lsbend -Unter .suchung verteuern.

Es ist eine bekannte Tatsache , daß lebendes Schlachtvieh,
vom Auslande eingesührt und wegen Tuberkulose zurückge¬
wiesen , auf See geschlachtet wurde und dann in Form der
berüchtigten 4-Kilostücke wieder anstandslos über die deut¬
sche Grenze ging . Da z . B . Dänemark die Rückeinfuhr von
krankem Vieh verweigert , auch wenn es von dort herstammt,
so waren die Importeure zu solchem Verfahren gezwungen.

Zu Gunsten der ammerländischen Fleisch- und Wurstfa¬
brikation muß man vorläufig annehmen , daß das Verfahren,
aus Holland Fleisch zu beziehen , noch nicht allgemein und bei
allen Fabriken im Ammerlande Anwendung gefunden hat.

Im dringenden Interesse des Renommees dieser Indu¬
strie liegt es jedoch, daß diejenigen Fabriken , die ihren Ge¬
schäftsbetrieb vor derartigen Machenschaften bewahrt haben,
auf die anderen einzuwirken versuchen, die sich den Inhalt
ihrer Würste oder gar ihre ammerländischen Schinken aus
Holland kommen lassen. Man muß geradezu dazu raten,
daß sie sich von beeidigten Bücher -Revisoren bescheinigen las¬
sen, daß sich in ihren Büchern ein derartiger Bezug von
Fleisch nicht finden läßt , und dann solche Bescheinigung in
den Zeitungen bekannt geben.

Diese AnMerländische Fleisch-Jndustrie möge es M

doch vergegenwärtigen , was es unter Umständen für ihre»
Absatz bedeuten mag , wenn es überall als bekannte Tatsache
gilt , daß das berühmte Ammerländische Fleisch aus Holland
bezogen wird.

Aber auch für die Ammerländer Landwirte hat diese
Angelegenheit ihre außerordentlich große Bedeutung . M
großen Mühen und Kosten wird die Zucht des

Ammerländer Edelschweins
betrieben . Mit großen Kosten wird die Reklame betrieben
um überall die Vorzüge dieses Schweines zur Geltung
bringen . In diesem Sommer erst hielt Herr Winterschul,
direktor Heinen bei Gelegenheit der Zentral -Ausschußsitzunqeine Lobrede auf das Ammerländer Edelschwein, so daß alle
Schweinezüchter aus den anderen Ladestellen einfach z^ .
knirscht am Boden lagen.

Herr Direktor Heinen hätte diese Lobrede nicht nötig ge.habt . Am folgenden Tage konnte sich jeder auf der Ausstel-
lung von den vorzüglichen Leistungen der Ammerländer
überzeugen.

Ich meine , die Ammerländer Bauern dürfen es sich nicht
gefallen lassen, daß in den Ammerländischen Fleischfabriken
holländisches Fleisch verarbeitet wird.

Die fetten Schweine sind so billig , daß sich die Mast nicht
mehr rentiert , und da kaufen sich in fürchterlicher Kurzsich¬
tigkeit die Industriellen trotzdem das elende Fleisch in Hol.land , anstatt es sich von den Ammerländer Bauern liefern
zu lassen.

Es ist doch unerhört ! !
Nutzhorn, imDezember 1907. Müller.

^leifeftlronti'oNe.
Die „ Fleischerztg .

" schreibt aus Leipzig: Die Mas.
senerkrankungen in den Leipziger Vororten werden in den
nächsten Tagen das Landgericht Leipzig beschäftigen. Wie
wir seinerzert eingehend gemeldet haben , erkrankten Ende
Mai 1906 in den Leipziger Vororten Möckern, Wahren und
Böhlitz-Ehrenberg infolge Genusses von verdorbenem Fleischca. 130 Personen an Vergiftungserscheinungen . Zwei von
ihnen verstärken . Es wurde festgestellt, daß der Fleischer¬
meister Möbius aus Möckern am 24. Mai fünf Schweine aus
Mockrehna und ein halbes Rind aus Hohenossig in Preußen
eingeführt hatte . Auf Grund des neuen Fleischbeschau-
gesetzes waren die Tiere in Sachsen nicht mehr untersucht
worden , weil sie bereits in Preußen der Kontrolle unter-
zogen waren . Ein Teil des eingeführten Fleisches hatte
Meister Möbius an seinen Geschäftsfreund Walther in Wah-
ren abgegeben . Von diesem Fleisch hatten die erkrankten
Kunden beider Meister genossen. Die Voruntersuchung hat
sich sehr in die Längs gezogen. Zur Verhandlung sind eine
große Anzahl Zeugen und Sachverständige geladen.

P.
LsnMsgsyelMon.

' In Nr . 337 der „Nachrichten " (1 . Beilage ) w-rr§ bee
richtet , daß der Oberwachtmeister a . D . Weser und die
Gendarmen a . D . Michels und Nagel für sich und Me VW
1900—1906 in den Ruhestand getretenen Kollegen uw Auf-,
besserung ihrer Pension bitten . Gelten für diese vielleichtandere Bestimmungen und Gesetze, als für diejenigen Ka-,
Meraden , welche vor 1900 in den Ruhestand getreten sind,die doch sicherlich benötigter sind , weil letztere die letzte,
vielleicht auch dis vorletzte Gehaltsaufbesserung , nicht er-,
halten haben. H. W. H.

Geschäftliche Mitteilungen,
Ern guter Appetit ist und
bleibt die Hauptsache.

Was soll man aber tun , wenn die Eßlust verschwunden
ist ? Man nehme Scotts Emulsion , die als wohlbewäihrteH,
vorzügliches Nährmittel sofort den Körper zu nähren und
zu stärken beginnt und das natürliche Verlangen wach Nah
rung in einer Weise hervorruft , daß man immer mit guteal
Appetit die gewohnte Diät Leibehalten kann.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G. m. b.
Frankfurt a . M.

Bcst-Mdieile : Feinster Medizinal-L-bertran U-0,0, prima Glyzerin unter«
phosphorrgsaurer Kalk4,3, unterphosphorigsauresNatron s .o, pnl «. Tragant s.»
semster arab. Gummi pul«. 2,0, deftill . Wasser lsg.o, Alkohol 11,a. Hierzu aro¬
matische Emulsion mit Zimt-Mand-l- und Ganltheriaölje 2 Tropfen.

Lieblich, jugendfrisch, zart und sammtweich , frei von Sommer¬
sprossen , Mitessern ist die Haut nach Gebrauch von Dr . Kuhns
Edelweiß-Creme und -Seife . Man achte genau auf die volle
Firma Frz . Kuhn, Kronen-Parf . , Nürnberg , da es nutzlose Nach-
ahmungen gibt, die direkt schädlich wirken. Hier : Flora -Drog -,
Schüttingstraße.

„Ach weiß wirklich nicht , wo mein Geld bleibt !" hört ma«
immer und immer wieder so manche Hausfrau klagend ausrufen.
Das ist oft sehr unangenehm, namentlich für solche Hausfrauen-
die mit einer bestimmten Summe auskommen müssen . Sie
sollen es sich zum Prinzip machen , jede Ausgabe anzuschreiben.
Dann werden sie am Ende des Monats schon wissen , wo das Geld
geblieben ist . — Gegen Einsendung von M Pfg . in Marken sendet
Dr . A. Oetker, Backpulverfabrik, Bielefeld, franko an alle,
die sich auf dieses Matt beziehen , 1 Exemplar seines Fortuna
Haushaltungsbuches, schön gebunden und für 12 Monate aus¬
reichend. Möchten die Damen doch recht fleißig Gebrauch von
diesem Angebote machen und zwar im eigensten Interesse . Außer
vielen sehr wichtigen Notizen enthält dies HaushaltungÄuch auch
eine Anzahl bester Rezepte, die gerade zum WeihnachtZfeste sehr
willkommen sein dürften.

Ksbsllslts Isge unä eisige kisvkts
das ist jetzt so die Regel , und die halbe Welt ist er¬
kältet . Aber darum braucht man nicht zu verzagen-
Fays echte Sodsner Mineral -Pastillen räumen nm
jeder Erkältung der Luftwege gründlich auf . Schon
der Gebrauch einiger Pastillen bringt Erleichterung
auch in schweren Fällen , und verwendet man die tzn-

, stillen weiter nach Vorschrift , dann wird man stets jss
vorausgesetzt , daß nicht eine Krankheit im Entstehe

' ist — in kürzester Zeit sein Leiden los sein. Ave
, auch, wenn nicht nur eine Erkältung vorliegt , um
die Anwendung der Pastillen immer nur nützen n

: nie schaden. Fays echte Sodener kauft man in all
- Apotheken , Drogerien und MiWrallvasserhandluNW
: füx 8S. L , dis WMtel . ,
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1. 8 . Säger,
Achternstr. 17. Fernruf 389.

Für Weihnächte« :
Herrenwäsche, Taghsmden,
Nachthemde«, Kragen , weihe u.
farbige Oberhemden» Vor¬

hemden, Stulpen.
Tadellose , pünktliche Anfertigung
nach Matz oder Probestück

kemiilde MM.
M^ Die Anfuhr von

750,000 Klinkern vom
Bahnhof Zwischenahn
zum Chausseebau in
Süd- Edewecht soll ver¬
geben werden.

Annehmeluftige wollen
schriftlicheOfferten gegen
den 15. d. Mls . beim
Unterzeichneten , Wo die
Bedingungenzu erfahren
sind, einreichen.

Die Baukommission.
Oltmanns.

GemiudkGhnMk.
Die Mnkommensteusrrolle für

1907,08 liegt vom 10. bis 24 . Dez.
d. I . in der Wohnung des Unter¬
zeichneten zur Einsichtder Steuer¬
pflichtigen aus.
_ Hanken , Gemeindevorsteher.

In einer lebhaften Fabrik¬
stadt Oldenburgs ist ein seit län¬
geren Jahren bestehendesflottesKolsml-
md Mkmlmm-

« kl. Ladeniuventar für den bil¬
ligen Preis von 35000 ^ zu
verkaufen. Kompl. Lager kann
evcntl. mit übernommen werden.
Bedingungen günstig. Solvente
Reflektanten erfahren Näheres
unter S . 397 Erv . d . Bl.

Aepscl.
Ca . 60—70 Scheffel Tafelobstund billiges Kochobst kommen

Mittwoch, den 11. d. M ., Kasino-
Platz , bei billigsten Preisen , um
schnell zu räumen, zum Verkauf.

E. Weber, Krake.
Zu verk . Phot . Apparat , 13X13

l9X12 n . 6X9 ). Al-x. -Cb. 64.

für

Celegenheitskiiufe.
Ei« grober Posten

^ kV I» Ä s!
r« Holz und Fe», zum
Schanke !« und Fahre »,
antzergewöhnkichbillig.
Ferner grobe Auswahl

in

Puppenwagen
von 4V Pfg . an,

PiWensMtmge»
von 1.18 Mk . an

bis zu den elegantesten
Sachen.

>I, . VrvMwer,!
Achternstr. 46.

18 . Säger.
Achternstr . 17. Fernruf 389.

lassend als Weihnachts-
Seschenhe ..
Bettücher, Bettdecke«,E Pflanzendaunen usw.

2 beschlängt.
Wolldecke »

"Ä " '>d handgestickt.ame « , Kamelhaardecke«,
Steppdecken.

HchKkltNs
in

Rostrup.
Zwischenahn. Der HausmannG. Hrsje in Rostrup läßt am

Lombtild,
-eil 28 . Jezbr. -. Z.,

mittags 12 Uhr anfangend,
1 . im „Seggebrok" :

180 Stämme
Eichen,

passend zu Wagen-, Schwellen-,Ban - und Grubenholz,
auch

einige Buchen,
2 . auf dem Kamp, unmittelbar

an der Chaussee nach Drei¬
bergen:

130 Stämme
starke Eichen,

zu Schiffs- , Bau - und Wagen-
Holz passend.

öffentlich meistbietend mit ge¬
raumer Zahlungsfrist verkaufen,

Angefangen wird im Segge¬
brok und wollen sich Kauflustige
rechtzeitig in Lütimanns Gast
Haus zu Deepenfurth versam¬
meln. Auf dem Kamp wird etwa
um 2 Uhr angefangen.

Feldhus, Auktionator.

Beckhausen bei Hahn. Am
Sovukbeub, 4. Jan. IM
findet ein weiterer

Hchverktnf
in Siefkens Busch statt. Beste
Eichen, Buchen und Tannen
kommen dort zum Verkauf.

Jaderberg.
_ G . Claus . Aukt.
Frieschenmoor. Meinen

1 Jahr 4 Monat alt , wünsche ich
zu verkanten. H, Frsrichs.

UMrischk
Hch-, Koch- und
MtllWkatk

halte in grotzer Answahl
ans Lager.

MM k. k. Uns.

Wand- «. Tisch-
Nkotilotittn

in jeder Grütze empfiehlt

Um, ! k. I! . wes . !

in braun , schwarz u - weiß.

HWMk-
ÜMI, M
in großer Auswahl und sehr

preiswürdig.

ll . II . M
Hoflieferant,

J «h.
d . SnNM

Fangestraße
84.

« MW«

M,

blsu ! Dsr» solrÖLLslb sseu!
ist mein mit wirkliodsr LsAsistorung Lutgsnommeoss ssibsttälig rotisren6ss

DM " Oimslbsum- lliocsms „Weillnavlllsfk'suäs " "Wtz DSA
Oer Linüruek 6er küostlsrissti in tzerrliedsr

karbenprsokt äusgskükrten 6slnLI6s:
Oie Oeburt Ldristi , 6is Verjüngung 6er Lngel

an die Hirten nuk 6s m loläo , 6er Stern su
Lstklsdew , Usrin un6 losspk an 6sr Krippe , 6ls
IVsissn aus 6sw Norgsnlan6e , 6«r Oobgesang 6sr
Kogel , ferner eins grosse Itnradl ernster un6
deitsrer dtoments aus 6sm I-sben , 6is selbsttätig
am Lssekausr vorüber sekwebso , ist UirSV-
^vLIligonct . u . slt Ist : sutLilaict,
un6 sollte 6as Lkristbaum - Oiorsma „ Weiknaobts-
krsu6s " an keinem IVsiknaedtsbaum teblsn , es
dringt vakrs Weibnaebtslreuäs mit sied . Kein
Lrtikel ist so geeignet , 6is Peststimmung su er-
döksn , vis mein Okristbsum -Oiorama „ Wsibnaets-
treuüv " . Lesokreibung : Oas Odristbaum -Olorawa
„1Veibnacktskrsu6e " bestedt aus 6rsi absolut siclier
1unjtioniersn6ea Apparaten , mit 6rei Serien L-e-
malüsn ä 4 Ltüsk , in Sa . also 12 Stüek , 6is sied
selbsttätig uw 6is 6asu gekörenüen Lalanosdalter
mit Oiektpsännoden 6rekeo un6 sine 2isr6s eines
seüen lannsndaumes b!I6sn . — Isüem Karton ist
eine debraueksanvvsi '

sung boigegeben . O!s An¬
bringung ist jin6srlsiebt un6 übsrnskms iok kür
siedores funktionieren volls Llursnllk . Vas

Lkristbaum -Oiorama „liVsilmaolitsfrsuüe " ist unvervüstliek ua6 Kana ss6es lakr wis6sr benutzt
verüsn . — Oer kreis beträgt pro Karton mit 6rsi kompletten Apparaten nur IAU :. 1.80 u»6 20 kk.
kür korto bei Vorsinssn6uog , Kaeknakme 20 kk. teurer . 1e6sm Karton kügs ick 6rsi OicktpkänNcben
Lur kessrve gr -slis bei . — Sofortige Lestellung ist 6riegen6 su raten , 6a bei 6or starken Ksck-
krags 6sr Vorrat sebneli vergriffen sein viro . Vor win6ervertigsn Kaskabmunge » v !r6 gewarnt.

V . SvbuUr « , Vrvmvii , SuMtvrstrnssv I/S.
Lrstes Lrsmer Spesiaigesokält kür Ldristbaumsekmuek , g-gr . 1904.

/

Verkauf
von

und

BanMe»
in

Eversten.
Eversten. Der Schlosser

Theodor Krückeberg in Eversten
beabsichtigt seine Hierselbst in
der Nähe der Stadt belegeneu

Wohnhäuser u.
MuMe

mit Antritt zum 1. Mai 1968
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen , und zwar:
a . das am Prinzessinwege be¬

lesene, noch neue Wohnhaus,
enthaltend 2 geraum. Unter,
und 2 Oberwohnungen, nebst
Stallraum und reichlich 2
Scheffelsaat Ländereien, wo¬
von ev. 1 Bauplatz abgetrennt
werden kann:

b. das an der Gärtwersiraße be¬
legen« noch neue Wohnhaus,
enthaltend eine geräumige
Unter - u . eine Oberwohuung,
nebst Stallraum und etwa
1—2 Scheffelsaat Ländereien:

o. 2 Bauplätze an der Zieten-
straße. Diese können nach
Wunsch der Käufer zu 1 od . 2
Scheffelsaat eingeteilt werden.
Das unter aj bezeichnet«

Wohnhaus bietet eine gute
Kapitalanlage.

Das unter bl bezeichnete
Wohnhaus liegt in nnmittel-
barer Nähe des Eversten Holzes
und ist daher sehr für einen
Privatmann oder Beamten ge¬
eignet.

Die Bedingungen sind gün¬
stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Es bedarf nur geringer An-
ahlnng und kann das meiste

Kaufgeld zu 4 Prozzent Zinsen
stehen bleiben.
Verkaufstermin ist angesetzt auf

Mag.
den 13 . Dezember b. I.,

abends 7 Uhr,
in Poseners Wirtshaufe am
Prinzesstnweg.

Kauftiebhaber ladet ein

BernhardSihmrtiiig,
Auktionator.

Mallem a, seid, MMe.
Reinwollene Velour - Unterröcke vom ein¬

fachsten bis zum feinsten Genre.
Seidene Zwischenröcke in eleganter u . solider

Ausführung , alle modernen Farben sind
am Lager.

Weiße Batist - und Chiffon -Unterröcke mit
Festons und Spitzen -Volants.

Abgepaßte Rock-Volants
aus Seide und Wolle.

(Inh. LroMücL),
Hoflieferant. Langestr . 54.

Verkauf
bezw.

Verpachtung

Billig z« verk. ei« schwarzes
Imen -Wistttjklkett M

ein Regenmantel.
Hochhauserstr. 19, oben.

empfiehlt billigst in
guter Qualität

i WeinhM. äug . I.lilir8 , /
X Oldenburg , /
IKurwickstr . 12. Fernspr . 453 .'
Schöner Musikautomat m . 25

Platten u. Plattenschrank sehr
LT . z. tzerL LriehrichKr. ö.

einer

Westerstede . Der Gastwirt
Johann Plaßmeier Hierselbst
will seinen Ecke Post- u. Kuhlen¬
straße belesenen Gasthof

„WesterlGcrßös"
bestehendans einem aufs beste
eingerichteten Wirtshause nebst
Stallungen , sowie Garten,

zum beliebigen Antritt öffentlich
Meistbietend durch mich verkaufen
lassen und steht Termin hierzu
«n auf

Freitag,
de« 13 . Dezbr .,

nachm . 3 Uhr,
in dem zu verkaufenden Gasthof.

Die Gebäude sind fast neu
bezw . kürzlich renoviert und
wird in dem Hause eine flotte
Wirtschaft betrieben.

Die Verkaufsbedingungen sind
äußerst günstig.

Sollte ei» Verkauf nicht zu-
stände kommen , so soll die Wirt¬
schaft sofort auf mehrere Jahre
öffentlich meistbietend verpachtet
werden.

Kauf- bezw . Pachtliebhaber
werden eingeladen.

E . Wettermann , Aukt.
Zu kaufen gesucht ein gut er-

erhaltener Kleiderschrank, Bett,
Bettstücke . Offerten mit Preis-
ang, u . S . 417 a . d. Exp, d . Bl.

Bill , zu verk . Luftgewehr, pass.
WÄu .gesch. Lambertiltr . 8.

ist ein beson
ders kräftiger,

wohl¬
schmeckender

Kornbrannt-
wein u . wird
sehr viel dem
sogenannten

„ alten Korn"
vorgezogen.

Wein- u.
Spirituosen-
Handlung,

Kurwirkstr . 12.

Mitglied des
Rabatt-

Sparvereins.

Hchmkmf
Westerstede . Der Hausmann

Herrn. Jaspers zu Fikensolt läßt
am
Simßeui!, 21. Dezember,

nachm . 1 Ubr anfgd.,
in seinem an der Bahn belesenen
Busche „Schnietloge"
ZvöEjlheii
Bau -, Wagen- u . Schwellenholz,
SV Wm Kuchen nns

dm Mm«.
Nutz - und Brennholz,

und ca.
1SHn«f.eich. Sch >aMz,

Grubenholz und Pfähl «,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.
Versammlung in DierkZ Wirts.

Hause zu Fikensolt.
E. Wetter« « »!. AM

in

Oldenburg.
Oldenburg. Frau Witwe

Sophie Bulling in Oldenburg
beabsichtigt ihre daselbst an der
Johanuisstratze unter Nr . 14 in
unmittelbarer Nähe der Jn-
fanteriekaserne sehr günstig be¬
lesene

.irtschaft
mit beliebigem Antritt durch
mich öffentlich zu verkaufen.

Das Gebäude befindet sich in
gutem Zustande und enthält
große Räume.

Die Wirtschaft wird seit viele»
Jahren mit gutem Erfolge be¬
trieben und wegen ihrer un¬
mittelbaren Nähe der Kaserne
viel von Militärangehörige » be.
sucht.

Ein rühriger Wirt findet
hier eine sichere Existenz . Die
Bedingungen sind günstige und
kann der Ankauf nur empfohlen
werden.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angefetzt auf

Imerstag,
öeii 12. Zeztr. i>. I.,

abends 6 Uhr,
in dem zu verkaufenden Wirts¬
hause.

In diesem Termin wird vor¬
aussichtlich der Zuschlag erteilt
werden.

Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard Umring,
Auktionator,

Eversten-Oldenburg.

zchWlmf
in

Sage,
Wildeshause» . Die Vollmeier

H. Oltmann und L. Ritterhoff
in Sage lassen am

dki ZI. Jezbr. d. Z.,
vormittags 11 Uhr,

in dem unmittelbar am Bahn¬
hof Großenkneten belesene«
Kirchholze:

ca. 200 Nrn. Fuhren,
kleine Balken, Sparren
und Latten , schlankes
Holz,

n«d
ca. 200 Nrn. Eichen
und Buchen , Nutzholz,
Rickelpsähle u. Brenn¬
holz,

öffentlich gegen Meistgebot mit
Zahlungsfrist durch den Unter-
zeichneten verkaufen.

Mit dem Verkauf des Fuhreu-
holzes wird begonnen.

C. Wehrkamp, Aukt.

AOrderililg.
Brake. Me unbekannten Ev

ben der unlängst verstorbenen
Gemüsehändlerill Witwe des
weil. Arbeiters Hinrich Diedrich
Addicks , Anna Helene Lucie
Kath. geb . Klockgether zu Ham¬
melwarder! , früher zu Strück¬
hausen, werden hierdurch aufge-
fordert , sich baldmöglichst bei
dem Unterzeichneten Nachlaß-
Pfleger zu melden.

I . Fricke . Rechnstllr.

vkiespspier
^ mit blomMsmm!

WeihnachtSonflrSge bitte mir
bis zum 14. Dezemberzukommen
zu lassen.

LWIIer,
Langestratze 34.
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Für den diesjährigen

V?öihnschks --stsrksuf
habe ich einen größeren Posten

^ sxpicHs , Yorkeren,
^ ischäec ^en,

Hsrä
'msn u. Hkors?

ausrangiert und

im prsisv gsnr dklleutenll srmässigi. ^

Ilax
" "

Ld. Tvksuenbui 'g klsvlifolgsi'.

Verkauf
eurer

Land stelle
Varel . Der Landwirt Friedr.

Düser zu Neuenwege bei Barel
beabsichtigt wegen anderweitigen
Ankaufs seine

LaMtelle,
bestehend

1 . aus den unmittelbar an der
Chaussee Barel - Oldenburg
und an einem festen Sand-
Wege belesenen neuen Ge¬
bäuden — geräumiges
Wohnhaus mit großer
Scheune — , sowie ca . 16
Jück besten Garten -, Acker-
und Weideländereien , in
einem Komplex beim Hause,

2 . dem an der Chaussee be-
legenen Bauland , groß
reich ! . 4^ Jück , >

3 . der an der Chaussee be
legenen Weide zur Größe
von reich !. 3 Jück.

4 . dem an der Wapel be¬
lesenen Wischland (bestes
Mählandl , groß ca . bVsJück,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1903 im ganzen
oder geteilt zu verkaufen.

Dritter und letzter Berkanfs-
termi « findet am

Ionttstiig,
Sei12. Iczbr. d. I.,

nachm . 4 lthr,
in Jürgens Wirtshause zu
Neuenwege statt , wozu Kauflieb¬
haber eingeladen werden.

W . Weber , Aukt.

Hch-Dnimf
Edewecht. Hausmann Oevle«

hiers . läßt am

Dimlllg»
bk« 18. Wr. d. I .»

nachm . 1 Uhr ans.»
in seinem Busche „ Haaksen " zu
Nordedewecht:

Wei
auf dem Stamm,

Vau - , Wagen - u . Schwellenhölzer,
sowie

mW . Buche»
öffentlich meistbietend ,mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meivreuke«.

DZLUGL -
'
M

'
GLSLLLLSZLTK - VLLI»

Der Engel bewegt sich init dem
Pendel schwingend über dem

Zifferblatt der Uhr.
WV ^° Patentamt!, geschützt.

Die Uhr ist eine Zierde für
jedes Zimmer . — Schönstes,
nützlichstesWeihnachtsgeschenk
mit gutgehendem Werk und

hübschem Schild.
?kki8 : nur Sil . 2.5V, Porto extra.
Versand per Nachnahme oder Voreinsendung

des Betrags allein durch:

IIIMiMM probst,
Vötirsnbsek, M.

. voül.» .

LMM HWM. 1 . bSMlk. k
- Fttnspr . 482 . -

! ZurH rechtzeitige große AMD mit IM großen 8e-

Mea Siete Seim Einksnf SeftnSere Vorteile.

Wchmchts -Kkschmke
in enormer Auswahl:

! UnLerzeuge, Strümpfe , Handschuhe,
Kopftücher , Westen , Unterröcke, Damen-

! Wäsche , Haus- und Zier - Schürzen,
Kragen , Manschetten, Krawatten,

j Hosenträger , Regenschirme , Taschen-
- tücher. -

Nur gute Ware« ! Niedrige Preise!
MM " Rabattmarken.

Oiieruburg . Alle diejenigen,
welche an den verstorbenen Glas¬
macher Emil Wolf hiers . Forde-
ruugen haben , ersuchen wir um
Hergabe spezifizierter Rechnuu-
gen bis zum 15 . d . M.

A. Bischofs L Grimm
Eiue Haustür m . Glassüllung

u. 2 Schaufeniterrahmen , beides
noch gut erhalten , bill . zu verk.

Gaststr . 1«.

Dunstfreier Petroleumosen zu
kauf , ges. Marieustr . 17.
1 neues Sofa soll außerord . bill.
verk. wert». Achternitr . 46,1 . Et.

AEllkdermg.
Hierdurch bitte ich alle die¬

jenigen , welche von der verstor-
denen Witwe des Jürgen Ger¬
hard Grube zu Oberrege noch
zu fordern haben , mir ihre Rech¬
nungen sogleich einznsenden.

Diejenigen , welche der Witwe
Grube etwas schulden , wollen an
mich Zahlung leisten.

B . Glohstein . Elsfleth,
gerichtl . bestellt . Nachlaß -Pfleger

Das Eintreffen einer Sendung

eedtek meMsetiei'

leppiede
zeigt an»lax lUIurs » » ,

Zn

Weihichls
- besonders geeignet : -

vamsnZvküi 'rsn
in reichhaltiger Auswahl.

ZekWA ^LS 8Siä. u.
Mvüvav Lvkünren

in allen Preislagen und aus
nur guten Qualitäten , extra
große Facons ifir stärkere
Damen.

farbige svillenv
Zvküi'ren.

sssine M gDZtioktv
8etttt ^ sn

aus weißein Batist.

8önvivn8ekäi '26n
aus weißem Chiffon mitLeinen-
spitzen und Festons.

Z . vkf. 1 Geige. Kriegerftr . 4s , o.

Hoslikfermrt,
Inh.

I . liküMiiLl !.
Fangestraße

S4.

Kammerjäger
kr. 8 psnnbuik,

MilchLrinkSweg js,
Hauptgeschäft : Bremen.

Vertilgung so« Ratten, Mäusen,
Schwaben, Kakerlaken.

Billigste Preise . Postkarte genügt.
Versicherung ganzer Häuser

«. Grundstücke geg. Ungeziefer.

zu äußerst billigen Preisen.

Kinderwagen,
Leiterwagen,
Kastenwagen,
Veraudamöbel . !

ll. KII»er.
Grünestraße.

LlltlWitLto «.
Altertümliche Möbel u . Holz¬

schnitzereien in Eichen - u . Ma¬
hagoniholz . Glas u . Porzellane.
Kolorierte Kupferstiche , Oelge-
mälde , Gold - , Silber - u . Zinn-
Gegenstände kauft stets z . Hohen
Preisen S . L. Landsberg.

Hof -Ämiquar.

Kaufe Eisen , Messing » Kupfer,
Blei , Stauiol , Lumpe«, Zink,
Zinn und zahle höchste Preise.
H. Reitzner, Donnerschweerstr . 48.

Zu kaufen gesucht gebrauchtes
gut erhaltenes Herrenrad.

Mühlenstraße 7.

Weinfässer,
600— 10<X> Ltr . , billig zu verk.

Carl Wille, Weinhandlung,
Kaiserstr . 13.

Der Kaufmann Hermann Jaspers in
Osterndnrg , Rordstratze , läßt am

de« 17., und
i>.

MknMz,
Mittmch , dm DkWbkr >s.>

jedesmal nachmittags 3 Uhr anfangend,
einen großen Posten Manufaktur - und
Schuhwaren , sowie Herren - und Knabeu-
Garderobe » öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Es kommen namentlich znm Verkaufe:

Anzüge, Ueberpe-er, Hosen für Herren und
Knaben, wollene und baumwollene Kleider¬
stoffe, Bettbezüge und fertige Ketten, Herren-
und Damenwäsche , Hüte, Mutzen und
Schichwaren.

Kaufliebhaber laden ein

keorg >« § L MriedL
RechWiWek für «abmittelte Krim,

- Julms -Moscrrplatz 1 . -
MM - Sprechstunde » jeden Donnerstag nachmittag von

4 >L —6 Uhr . _

Sravo ! Kravol
ÜS68S8 dsübekanntss 5 kkg .- öSLÜPUlVSr

Kö88k8 8p -lnpullll
'ingpulvsk'

ÜS6868 Vanillinrueksr
erobern tä §Iick neue LbsatzAebiste.

ksese 6 . m . b . H . Ilsmelo.

Direktrott
der Ersparnngskaffe

Wegen des RechnungSschluffeS für das Fahr
1907 können bei der Ersparnngskaffe für das
Herzogtum Oldenburg in der Zeit vom

18. bis U. Zezbk. 1!
(beide Tage eingeschloffen) keine Einlagen gemacht
und stehende Einlagen nur in dringenden Fälle»
zurückgefordert werden.

Die NebenstellenDelmenhorst und Rüstringe»
bleiben wahrend dieser Zeit geöffnet.

Oldenburg , den 29. November 1907.
Valmeysi'- 8ekm6lls8.

kluße krauen
Aldis uaü

sedr klu§s — äis i«dr
klugen Kaulen nur 6alop-
6rZme ?llo, veil es äsw
8cknüi26UA so raM koken
61 nn r: verleibt.

2L8 . KLmiA . kreuss.
KZassevLotterie.

ZiehmBSegiilll am 10 . Zamr 1808.
Lose V, 1L Vs ^

. zu Mk. 40.-
! sind zu haben bei

Achterustratze 62.

20 .-_ 10.— 5.— 4 .— pr . Klaffe

Kgl. Preutz. Lotterie - Einnehmer.
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4 . Beilage
zu 340 der„NscvriGienwr Stsütuna Lanck- von Dienstag, 10. Dezember 1907.
Lur Deform Äss

Luttrisr Gymnasiums.
Von geschäHter Gerte erhalten wir folgende Zuschrift:
Sie haben im Auszüge die Gründe , aus denen das

Ministerium die Umwandlung , des Eutiner Gymnasiums in
eine Reformanstalt ablehnt, veröffentlicht. Es ist dringend
erforderlich, diese Gründe im einzelnen iräher zu beleuchten,.

1 . „ Die R-esormgymnasien feien nicht geschaffen wegen
ihrer vortrefflichen Einrichtung an sich, nicht wegen etwaiger
Vorteile für die geistige Ausbildung , unserer Jugend , son¬
dern wegen ganz äußerer Vorteile .

" — Der Verfasser der
Minifterialvorlage kennt augenscheinlich nicht einmal die
Schrift Reinhardts , die Frankfurter Lehrpläne ( 1892) ,
worin ausdrücklich ans geführt wird, daß für Männer des
praktischen Lebens natürlich die sozialpolitische Seite der
Reformschulen von Wichtigkeit sei , daß für einen Schul¬
mann aber andere Erwägungen entscheidend seien, und
diese Erwägungen werden von S . 7 an ein g e h e n d er¬
örtert. Das Nebeneinander der einzelnen Unterrichtsigegen-
stände soll möglichst durch ein Nacheinander ersetzt werden;
die erste fremde Sprache für neunjährige Schüler muß eine
solche sein, welche der Lehrer fertig spricht und in der er sich
bewegt: dafür eignet sich das Französische, nicht aber das
Lateinische. Letzteres erfordert die Fähigkeit zu begriffs¬
mäßiger Auffassung der Sprachgesetze. Hierzu sind die
meisten Sextaner noch nicht fähig , dazu gehört ein etwas ge-
veifterer Verstand u -skr — Man wolle gefälligst nach -Iefen!

2 . „Durch die Reformschulen werde .es den , Eltern er¬
möglicht, bis zum 12. oder 13. Lebensjahre der Kinder sich
zu entscheiden, ob sie deren Weiterbildung auf einem huma¬
nistischen Gymnasium oder auf einer Realanstalt suchen
wollen . Das Urteil über die Befähigung der Kinder sei
aber nckch dem 12. Lebensjahre noch , ebenso schwer, wie
nach dem 9 . Lebensjahre ." — Letzteres ist ein erheblicher
Irrtum . Für den erfolgreichen Besuch eines Gymna¬
siums sist Beanlagung für Erlernung von Sprachen die
wesentlichste Vorbedingung ; ob eine solche vorhanden ist,
läßt sich beim Unterricht im Französischen mit Leichtigkeit
erkennen.

3 . „Der Erfinder der Reformgymnasien habe selbst
im preußischen Landtage erklärt, wenn in jeder preußi¬
schen Provinz ein Reformgymnasium sei, so reiche das für
die Bedürfnisse aus/"

Damit vergleiche man den Wortlaut in der Rede
des Geheimen Regierungsrates Dr . Reinhardt vom 2.
März 1905:

„Wenn Anträge aus Einführung einer sechsklassigen
Reformschnle kommen, werden sie geprüft und nach der
Bedürsnisfrage entschieden. Allerdings ist dann eine
Voraussetzung, daß in jeder Provinz wenigstens eine
Vollanstalt gynrnasialer oder realgymnasialer Art besteht,
damit Schüler, die aus diesen sechsklassigen Anstalten
kommen, die Möglichkeit haben, in derselben Provinz die
drei oberen Klassen durchzumachen."

4 . „Da könne das Fürstentum Lübeck mit seiner ein¬
zigen höheren Anstalt keine Veranlassung haben , diese sel¬
tene Schnlform cmzunehmen. Wenn sie an sich, vorzuziehen
sei, würden nicht bei einer Anzahl von 499 Gymnasien
nur 7 selbständige Gymnasien Reformgymnasien geworden
sein, sondern es würden sich viele die Vorteile dieser An¬
stalt anzueignen bemüht haben. Aber trotz der großenund lauten Tätigkeit der Anhänger der Reformschulen
sei die Zahl derselben nur gering geblieben ." Selbstän¬
dige Reformgymnasien ohne eine Realschule sind natürlich
in der Regel nur zu empfehlen, wo daneben noch , eine
selbständige Realschule besteht. Schon 1906 gab es nach
Lentz 16 Reformgynrnasien unter insgesamt 79 Reform¬
anstalten ; die Zahl der letzteren ist seitdem, also in 2—3
Jahren , auf insgesamt 124 angewachsen, wie auf der

vir jungr Aittvr.
Kriminal - Roman von A. Groner.

^ (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Tie junge Frau wiederholte mit zuckenden Lippen:
„Ja . Das ist meine Hochzeitsreise ."

Fürchtend, pah sie wieder ihre Fassung verlieren
könnte , fuhr er rasch mit seinen Fragen fort . „ Ms Sie
erwachten, waren Sie allein ?"
, Sie nickte . „ Ja . Ich war übrigens ' schon allein , als
rch zum! ersten Male erwachte."

^ „Ah — und wo etwa befand sich damals der Zug?
och setze nämlich voraus , daß Ihnen unsere Strecke be¬
kannt ist ."

„Sie ist mir tatsächlich bekannt. Trotzdem jedochkann ich mir nicht vorstellen , wo damals der Zug ge¬
fahren ist."

„Nun ja , die Nacht ist sehr finster ."
„Nicht deshalb allein war es mir unmöglich, mich

öu orientieren ."
„Weshalb sonst noch?"
„Ich! war o Gchlaftrunken, daß ich kaum die AugenMen konnte."
„Ah !"
„ Und schlief auch gleich wieder ein ."
„Wie lange waren Sie etwa wach gewesen ?"
„Vielleicht eine oder zwei Minuten ."

woren geweckt worden oder waren von selbst

„Tie Lokomotive hat sehr laut gepfiffen ."
Wie lange Sie danach noch schliefen, das kön-" Sie auch , nicht beiläufig angeben ?"

^
--Nicht einmal beiläufig . Ich habe aber zwischen mei-

c> ns ersten und meinem zweiten Wachwerden Zeit ge-^ 0 mich gründlich zu durchkälten ."
„Wieso ?"

. "Ich warf beim ersten Erwachen meine Decke rn Bo¬om und —" (
„Und hoben Sie nicht wieder auf ?"

Tleips « ' ^ war zu schläfrig dazu. Ich fror also sehr,
tjewnßtsein habe ich nicht verloren . Schließlich,

diesjährigen Generalversammlung des Vereins für Schul¬
reform in Hannover festgestellt wurde.

5 . „In den beiden obern Klassen der Reformgym¬nasien müsse aus 'die beiden alten Sprachen soviel Zeitverwendet werden, daß Englisch nur als wahlfreies Fach,betrieben werden könne, daß Französisch mehr und mehrin Vergessenheit komme und der naturwissenschaftliche
Unterricht stark beschränkt werden müsse."- — Trotzdem
haben aus der Generalversammlung des Vereins für
Schulreform 1905 gerade die Vertreter der genanntetn
Fächer erklärt, daß sie mit den Erfolgen aus dem Real¬
gymnasium durchaus zufrieden seien, daß sie auch in
Mathematik das verbindliche Lehrziel durchaus erreichenund in der sphärischen Trigonometrie sogar noch etwas
darüber hinaus gehen. (Zeitschrift für die Reform der
höheren Schulen 1905, Nr . 2 .)

6 . „Gegen die Einrichtung einem Reformrealgym¬
nasiums '

spreche , daß die Schüler , die in Berufe wollen,
für die die Erlangung des Reifezeugnisses einer Voll¬
anstalt Vorbedingung sei, in der überwiegenden Zahl 'der
Fälle auf dem Gymnasium eine bessere Vorbildung für
ihren Berns erhalten , als auf einem Realgymnasium ." —
Dies sist eine Behauptung , für welche die Ministerial-
vorlage jeden Beweis schuldig bleibt und welche den
tatsächlichen Verhältnissen direkt widerspricht. Nur fürdie Theologie dürfte sie zutrefsen, wenigstens insofern,als 'das Gymnasium bisher noch das Monopol für dies
Studium behalten hat ; alle anderen Fächer können aber
auch von Abiturienten des Realgymnasiums ergriffenwerden , und für alle gewährt das Realgymnasium eine
ebenso gute, für die meisten sogar eine bessere Vor¬
bildung.

7 . „Man müsse daher für den Fall der Umwand¬
lung in ein Realgymnasium mit einem Nachlassen des
jetzt ziemlich bedeutenden Besuchs der Schule durch aus¬
wärtige Schule .- rechnen, La letztere meistens von einem
Gymnasium kämen." — Jetzt ist letzteres natürlich der
Fall , weil in Eutin eben ein Gymnasium ist. Die meisten
Schüler , welche von auswärtigen Schulen nach Eutin
kommen, kommen aber aus Hamburg , und dort Libt es
neben nur zwei Gymnasien mit zusammen 1090 Schü¬
lern zehn Reallehranstalten mit zusammen rund 4500
Schülern . Letztere kommen jetzt natürlich garnicht oder
nur höchst ausnahmsweise nach Eutin , weil sich jetzt dort
keine Reallehranstalt , sondern nur ein Gymnasium
befindet.

8 . „Ferner erörtert das Ministerium die Möglichkeit,
dem Gymnasium in seiner jetzigen Gestalt eine
selbständige Realschule anzugliedern . Eine solche Verbin¬
dung zweier Sckmlarten würde aber auch ihre Mängel ha¬
ben." — In diesem Punkte kann man den Ausführungen
der . Vorlage ausnahmsweise zustimmen.

9 . „Es erscheine richtiger, der Stadt Eutin die
Gründung einer Realschule mit staatlichem Zuschuß zu
überlassen .

" — Man muH sich,Mühe geben , einen solchen
Vorschlag überhaupt ernst zu nehmen . Eine Stadt von
5000 Einwohnern , welche einen Schuletat von mehr als
40 000 Mark hat, soll sich noch mit den Kosten einer
zweiten höheren Schule belasten, während die erste nur
insgesamt 180 Schüler zählt?

10. „Schließlich weist das Ministerium noch darauf
hin , daß auch die Kosten der '

Umwandlung des Gym¬
nasiums in ein Resormgymnasium , verbunden mit einer
Realschule, nur wenig geringer sein würden , als die der
Verbindung des Gymnasiums mit einer selbständigen
Realschule.

" — Wir wissen nicht, welche Rechenkünstedie
Vorlage hierbei angewendet hat ; falsch ist die Rech --
nung jedenfalls . Eine selbständige Realschule erfordert
6 Klassen, also mindestens 6 festangestellte Lehrer, von
denen die 'meisten Oberlehrer sein müssen. Bei der

rumpelte das Fenster nieder, und -da -wachte ich-, zum
zweiten Male auf ."

'

„Bald danach zogen Sie die Notleine ?"
„Ja . Nachdem ich den ganzen Wagen nach meinem

Mann durchsucht hatte ."
„Der längst nicht mehr da war ."-
„Der längst nicht mehr da !var, " wiederholte die

junge Frau , sichtlich schaudernd, und dann tat sie eine
Frage / welche bewies , daß die Hoffnung in ihr doch nicht
erstorben war : „ Kann er denn nicht in einen anderen
Wagen gegangen sein ?"

Der Stationsvorstand ' schüttelte den Kops.
„Birker, der Schaffner , der Sie und Ihren .Herrn

Gemahl übernommen hat, ist, während- der Zug hier stand,
durch alle Wagen gegangen . Nein , nein — Ihr Herr
Gemahl ist ncht umgestiiegen . Aber sagen Sie mir , gnä¬
dige Frau ) war er, als Sie mit ihm in Prag den Zug
bestiegen, normaler Stimmung ?"

'
„Sie denken an einen Selbstmord ?"
„Nun ja ."
„Ich! glaube , das ist ausgeschlossen.

"
Der Beamte wunderte sich , über die relative Ruhe , mit

welcher die junge Frau über diese Möglichkeit sprach.
Er hatte überhaupt schon während der ganzen Zeit,

während welcher er mit ihr redete, das Gefühl gehabt,
daß ihr innerstes Herz unter diesem seltsamen Verschwin¬
den des Mannes , der erst seit einigen Stunden der
ihrige war , nicht besonders litt.

Erschrocken war sie ja, o ja — und verstört und recht
geängstigt , aber so fassungslos wie jemand , der sein
Liebstes verloren hat — o nein , so fassungslos war sie
durchaus nicht.

Jetzt aber, jetzt fuhr sie empor . Jetzt hatte sie ihre
Fassung verloren . Ein neuer Gedanke mußte ihr durch
den Kops gefahren sein . Oder war das alles nur gm
gemacht? Wohl eine Minute lang starrte sie mit weit
geöffneten Augen vor sich Hin.

„Sie müssen sich also mit dem Gedanken, daß ein
Unglück geschehen ist , vertraut inachen," sagte der Sta¬
tionsvorstand ein wenig kühl , denn ohne es zu wollen,
hatte ^ r eben jetzt eine starke Mmeigung gegen diese
hübsche junge Frau gefaßt , der es; erst in diesem Uugen-

Vereinignng eines Gymnasiums oder eines Realgym¬
nasiums mit einer Realschule zu einer gemeinschaftlichen
Reformanstalt kann aber bei einer so kleinen Anstalt,
wie das jetzige Eutiner Gymnasium sie darstellt , durch!
gemeinschaftlichen Unterricht der Parallelklassen in den
gemeinschaftlichen Fächern erheblich an Lehrkräften ge¬
spart werben.

Nach Lentz , die Vorzüge des gemeinsamen Unter¬
baues üsw . S . 6 hat das Resormgymnasium mit Real¬
schule in Lippstadt die Schüler der Mittelstufe bis Ms
den unterscheidenden Unterricht (Latein-Englisch) verernr
und bedarf bei kombinierter Prima nur 8 Klassenzimmer
uno 9 akademische Lehrkräfte außer dem Direktor ; dabei
werden dort 2 Lehrkräfte gegen den Bedarf der beiden
früher selbständigen Schulen gespart . — Aehwltch macht
man es in Naumburg und Ohrdruf, ja in ' Eutin selbst
mit den jetzigen Realklassen.

Nachdem wir somit die Gründe, welche das Mini¬
sterium gegen die Errichtung einer Reformschule in
Eutin vorbringt , im einzelnen , soweit es der. Raum ge¬
stattete , als hinfällig nachgewiesen haben, wenden wir
uns '

jetzt den Gründen zu, welche eine Reformschule für
Eutin als dringend notwendig erscheinen lassen.

Es ist ohne weiteres anzuerkennen, daß die Gym¬
nasien sich für die geistige Ausbildung unseres Volkes
hohe Verdienste erworben haben . Fast die ganze ältere
Generation , welche studiert hat, hat das Gymnasium be¬
sucht , und hieraus erklärt sich auch die Vorliebe , Welche
gerade in diesen Kreisen, die meistens andere Lehran¬
stalten nicht kennen gelernt haben, inbezug ans das
Gymnasium vorherrscht. Demgegenüber darf man aber
die Augen nicht verschließen vor den Nachteilen , welche
überall namentlich da entstehen, wo das Gymnasium die
einzige höhere Schule am Orte ist. Das Gymnasium
hat den Zweck , seine Schüler- zum Universitätsstudium
vorzubereiten ; es ist von unten bis oben für diesen
Zwecr eingerichtet . Es erregtst diesen Zweck aber nur
bet denjenigen Schülern , welche das Gymnasium wirklich
von Anfang bis Ende durchmachen, d . h . bas Abiturienten¬
examen bestehen. Das sind aber nur etwa 20 Prozent
sämtlicher Schüler . Für alle übrigen 80 Prozent , welche
schon vorher abgehen, ist das Gymnasium nicht die ge¬
eignete Schule , sowohl für diejenigen , welche nur das
Einjährig - Freiwilligenzeugnis erwerben, als noch mehr
für die, welche nicht einmal dies Ziel erreichen. Und
doch sollen auch alle diese 80 Prozent wach der Ansicht
ihrer Eltern eine höhere, für ihren späteren Berus ge¬
eignete Bildung erhalten . Wenn nun eine kleine Stadt,
wie Eutin , nur eine einzige höhere Schule besitzt , wenn sie
jährlich mit dem Lande zusammen 40 000 M 'k. zur Er¬
haltung dieser Schule beiträgt , so hat sie auch das Recht,
zu verlangen , daß diese Schule so eingerichtet wird, wie
sie den Bedürfnissen der Mehrzahl ihrer Bewohner ent¬
spricht, und nicht eine- solche , welche nur für 20 Prozentder Schüler Eingerichtet ist , die Jirteressen der übrigen80 Prozent aber nur wenig berücksichtigt. Dazu kommt,
daß das Gymnasium zugleich die einzige höhere Schule
im ganzen Fürstentum ist. Sie muß daher so eingerichtet
sein , daß sie in erster Linie den Bedürfnissen derjenigen
Schüler

'
entspricht, welche mit oder auch ohne das - Ein¬

jährig - Freiwilligenzeugnis ins praktische Leben über¬
treten , ohne doch diejenigen zu schädigen, welche das Mi¬
turientenexamen bestehen wollen - Eine solche Anstalt ist
aber Mein die Reformschnle, d . h. eine Schule mit drei¬
jährigem , latetnlosem Unterbau , welche- mit dem Unterricht
im Französischen beginnt , in UIII eine Scheidung zwischen
Lateinern und Nichtlateinern eintreten läßt , die ersteren
bis zum Abiturtentenexamen , die letzteren bis zum Ein-
jährig -Fveiwilligenzengnts weiterfüyrt . Ob die Anstalt
von UIII an als Gymnasium oder als Realgymnasium

blick eingefallen war , den richtigen Grad von Bestürzung
zu zeigen.

„Ich denke nicht an Selbstmord, " fing sie langsam
redend wieder an , „aber auch nicht an ein Unglück."

„ Also an ein Verbrechen?" fügte der Beamte ernstWnzu.
Ihre Lippen zitterten , ihre lAugen hatten einen un¬

heimlich starren Ausdruck,
„ Also Sie den"m an ein Verbrechen?" wiederhholteder Beamte , sie scharf fixierend.
Sie beachtete die Verwandlung in seinem Wesen nicht.

Sie nickte still vor sich hin und sagte dann : „Jan hat
meine Mtt -gist bei sich gehabt ."

„ Ah' —" Der Stationsvorstand hatte sich! jäh er¬
hoben.

„ Es waren sechzigtausend Gulden ."
„ In barem Gelde ?"
„In Banknoten und in Wertpapieren ."
„ Hat das ein Dritter wissen können?"
„ Außer meinem Vater kaum noch jemand . Vater hat

ihm das Geld vor der Abreise ausgefolgt ."
„Haben Sie Ihre Mitreisenden gesehen?"
„ Es war nur noch - eine Dame im Wagen, als ich- ihn

durchsuchte."
„Aber früher waren noch andere Passagiere da ."

„ Ich habe beim Einsteigen niemand gesehen, und
dann habe ich ja geschlafen."

„ Sie wissen also nichts von den beiden Herren, die
noch da waren ?"

„ Nichts ."
„Und haben nichts , garnichts Auffälliges bemerkt,als Sie erbrachten?"

'
„Nichts das heißt " — die junge Frau sann eine

Weile nach — „ja, es ist mir etwas ausgefallen ."
„ Was denn ?"

„Es hat ganz merkwürdig gerochen, und ich hatte
vielleicht deshalb so -arges Kopsweh. Es war mir auchübel , und sonst habe ich das Fahren doch immer ganz
gut vertragen ."

„Sie meinen , daß ein Betäubungsmittel angewendetworden sei?"
„Ja , das meine ich . Ich glaubte zuerst, daß mein

Mann im Kprrstwr draußen rauche, und daß der selt-



weitergeführt svird , ist dabei zunächst verhältnismäßig
gleichgültig . Ter Zeitpunkt , eure solche Schule einzu --

richten , ist gerade jetzt ausnehmend günstig , weil sowohl
die Melle des Direktors , als auch mehrere Oberlehrer¬
stellen zurzeit unbesetzt sind -, und natürlich für eine

Reformschule mehr neusprachliche Lehrer als am Gym¬
nasium erforderlich sind . Möge die Stadt Eutin diesen
günstigen Zeitpunkt nicht verpassen ; möge auch die Groß-
herzogliche Regierung noch einmal eingehend und vor¬
urteilslos prüfen lassen , was sür das Wohl der Stadt
und .des ganzen Fürstentums in dieser Hinsicht am segens¬
reichsten ist.' '

(Schluß folgt .)

Srotzhsi'LoWetzrs Rsrurviftorisetzes
Mussum.

Wer hat nicht einmal , auf freiem Felde , vom Gewitter¬
sturm überrascht , mit beklemmender Bewunderung ange¬
schaut, wie wütend der Sturm die breite , dicht belaubte
Krone eines Baumriesen erfaßt , als wollte er sie mit sich
fortreißen in rasender Flucht ? Wie vermag der Stamm
das zu ertragen ? Welche Festigkeit muß er besitzen! Er
biegt sich wohl , doch er bricht nicht. Dann die Wurzel , mit
der der Baum im Boden verankert ist, welchem gewaltigen
Zug muß sie widerstehen . Der Stamm bedarf der Biegungs¬
festigkeit , die Wurzel der Zugfestigkeit . Danach hat die Na¬
tur Stamm und Wurzel verschieden gebaut . Das zeigte
Herr Prof . Martin in seinem 4. Vortrag im Schulzimmer
des Museums am Sonnabend , den 7 . Dez . Die Gefätzbündel
mit den ihnen eingelagerten Holz - und Bastzellen sind die
Bauteile im Pflanzenstengel , die ihm die Festigkeit verleihen.
Sie haben dicke Wandungen , so daß nur ein enger Zellraum
in ihnen übrig bleibt , und nur feine Poren sichren durch dis
Wandungen , dem Saft Einlaß gewährend . Ihre Gestalt ist
langgestreckt, und die Enden laufen spitz zu, so daß sie inein¬
andergreisen und Druck und Zug ertragen . Den Gesäßbün¬
deln lagern bei manchen Pflanzen noch Gruppen von festwan-
digen Zellen nach außen zu an . Die Gefäßbündel sind nun
im Stamm und Stengel , den oberirdischen Teilen , möglichst

- weit von der Mittellinie derselben hinwegverlegt , während
sie in der Wurzel gerade in die Mittellinie , die Achse gerückt
sind. Das ist eben die Lage , die am besten dem Zweck ent¬
spricht . Bei der Biegung des Stimmes im Sturm haben
nur die äußeren Teile Lageveränderuug , Zerrung und Druck
zu erdulden , wobei sie sich gegenseitig unterstützen , während
die Achsenteile keinerlei Veränderung erleiden , so daß selbst
eine Höhlung in der Mittellinie des Stammes der Festig¬
keit keinen Abbruch tut ; hier liegt deshalb auch das lockere
Markgewebe . Lägen die Gefäßbündel in der Wurzel auch so
wie im Stengel , so würden bei einem Zug , der mehr eine
Seite der Wurzel mitnimmt , nur Wenigs Gefäßbündel er¬
griffen , ohne die Hülfe der übrigen sein und leicht zerreißen.
Da sie aber vereint in der Achse liegen , leisten alle bei jeder¬
lei Zug vereinten Widerstand . In der Wurzel liegen Holz-
gefätz- und Siebröhren - oder Bastteil nicht hintereinander,
wie im Stamm , sondern die Holzgefäßteile strahlen stern¬
förmig von der Mittellinie aus , und den Raum zwischen den
Strahlen füllt der Siebröhrenteil aus . Die Zahl der Strah¬
len ist bei verschiedenen Pflanzen meist verschieden. Die
Wachstumsschicht , die ja Holz- und Bastteil trennt , bildet in
der Wurzel somit keinen einfachen Ring , sondern eine ge¬
schlängelte Linie . — Dies und noch manche interessante
Eigentümlichkeit im Bau der Wurzel , des Stammes mit der
Rinde und Borke wurde im Lichtbilde nach der Natur in
vorzüglicher Anordnung und mit kurzen , treffenden Erläu¬
terungen vorgeführt.

Darauf ging der Herr Professor zum Bau der Wurzel¬
spitze über . Diese sowohl als auch die Stengelspitze führen
das Längenwachstum und das erste Dickenwachstum aus.
Weil nun die Stengelspitze nur die leicht Verschiebbahre Luft
zu durchdringen braucht , so ist sie frei und ohne Schutzvorrich¬
tung gegen Berührung harter Gegenstände ; die Wurzelspitze
aber muß sich durch das Erdreich mit scharfkantigen Stein-
chen Zwängen . Sie bedarf deshalb eines besonderen Schutzes.
Wie der Fingerhut den Finger , so schützt die Wurzelhaube
die Wurzespitze. Während ersterer aber hart ist, besteht letz¬
tere aus zarten , sich stets von der Wachstumszone her er¬
neuernden Zellen . Die nach außen gerückten Zellen gehen
in Schleim über , verschleimen sich und machen den Weg , den
dis Wurzel nimmt , schlüpfrig , sodaß die Wurzel selber un¬
beschädigt an den Steinchen hinschlüpft . Die Wurzelhaube
hat aber noch eine andere wichtige Aufgabe ; sie muß den
Weg abwärts zum feuchten Boden suchen. Da sahen wir

nun im Lichtbilds neben 8em schwärz erscheinenden Zellkern
in manchen Zellen der Wurzelhaube mehrere Stärkekörnchen
am Grunde , erkenntlich an der grauen Färbung im Licht¬
bilds . Diese Stärkekörnchen suchen vermöge ihrer Schwere
stets die tiefstliegende Stelle auf . Wird nun durch ein
Steinchen im Erdreich die Wurzelspitze aus ihrer senkrechten
Lage gebracht, so rollen diese Stärkekörnchen zur Seite . Diese
veränderte Lagerung übt einen Reiz auf die mit dem leben¬
digen Zellschleim austapezierte Zellhaut aus , und die Wur¬
zelspitze antwortet darauf mit dem Bestreben , die alte Wachs¬
tumsrichtung möglichst bald wieder herzustellen . Schneidet
man die Wurzelhaube ab , so wächst die Wurzelspitze in der
Richtung fort , in die man sie bringt , also auch wagerecht , bis
nach einigen Tagen Heilung erfolgt und eine neue Wurzel¬
spitze erzeugt ist. — Der nächste Vortrag , Sonnabend , den
14. Dez., istä— Uhr, bringt die aus dem vorgeführten
Bau der Pflanze weiter sich ergebenden Lebensvorgänge der-

_ _ W.
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Wer-LuwseZ -sftrusr.
Von Unserem ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen.

Nun hat der Landtag die Gewährung der Berechtigung
an dis Gemeinden zur Einführung der Verhältniswah¬
len durch Statut beschlossen. Ueber die Folgen des Be¬
schlusses haben wir in der letzten Zeit die verschiedensten
Ansichten gehört . Danach scheint man allgemein anzu-
nehmen , daß durch diese Reform eine ganz andere
Verteilung der Machtverhältnisse in unseren
Gemeindevertretungen erzielt werde . Nichts ist nun fal¬
sch er als das . Noch besteht die fundamentalste Bestim¬
mung betreffend die Zusammensetzung unserer Ge¬
meindevertretungen , wonach eine gewisse Zahl von Sitzen
den Vertretern des Grundbesitzes zugestanden wer¬
den MUß. Eigentlich ist es sonderbar , daß man sich nicht
darüber , ob diese alte Bestimmung erhalten bleiben oder
geändert werden soll, unterhalten hat . Ueberhaupt hat
man sich bei der Behandlung und Verabschiedung der
Vorlage , betr . die Verhältniswahl , eine bemerkenswerte
Beschränkung im Reden auserlegt . Nun sind wir
gespannt , wieviele Gemeinden denn nun die Verhältnis¬
wahlen einführen werden . Wir glauben beinahe , daß das
nicht so rasch gehen wird , wie viele annehmen . In den
Gemeindevertretungen wird mehr darüber geredet wer¬
den , als man im Landtage dazu sagte . Sehr töricht ist
die mich in der Debatte hervorgetretene Ansicht , es handele
sich bei dieser Vorlage um eine U us n a h meregel ge¬
gen die Sozialdemokratie. Wenn diese Auffas¬
sung allgemein werden sollte , dann könnte einem schon
die Lust , an der Gesetzgebung mitzuarb eiten , vergehen . Es
ist ein Gesetz , das sich gegen jede Partei wendet , die eine
große oder kleine Majorität ausnutzt , um eine kleine oder
große Minderheit zu vergewaltigen . Es ist ein Gesetz
für die Schwachen und Bedrückten , und soll verhin¬
dern , daß man diesen bas Fell über die Ohren zieht . Für
alle , hie es Mit unseren Gemeinwesen und ihrer Ent¬
wickelung gut meinen , liegt in diesem Gesetz eine große
Beruhigung . Auch die Sozialdemokratie kann damit zufrie¬
den sein : es wird ihr den gebührenden Anteil an unserer
Gemeindeverwaltung sichern . Den gebührenden , nicht mehr.
Das mutz ihr genügen , kann uns befriedigen.

Die Wertzuwachssteuer. Von vorherein stand
fest, daß die Vorlage Gesetz werden würde , nur welche
Form man ihr im Landtage geben werde , stand noch' da¬
hin . Der Ausschutz hatte , indem er der Maßregel eine 10
Jahre rückwirkende Kraft zu geben versuchte , den Gs-
meindekassen eine ExtraweihUachtsgabe machen wollen.
Der seltene Fall trat ein , daß ein Ausschußantrag
unter den Tisch fiel, wenn sich auch nur eine kleine
Mehrheit dagegen erklärte . An und für sich wäre die
Rückdatierung wohl gerechtfertigt gewesen . Daß darin eine
Härte gelegen hätte , ist ja allerdings nicht zu leugnen,
doch würde die Forderung in der Hauptsache und in
wesentlichen Beträgen doch nur gegen diejenigen erhoben
sein, die einen Spekulationsgewinn einstreichen konnten,
und diese stellen Gefühlswerte auch nicht in ihre Berech¬
nungen ein . — Die Mehrheit konnte sich nicht dazu ent¬
schließen , weil sie, wie der Aüg . Tantzen zuM Ausdruck
brachte , gegen eine Gelegenheitsgesetzgebung ist . Es läßt
sich nicht bestreiten , daß eine Mckdanernng einen etwas
unangenehmen Beigeschmack gehabt hätte und daß durch
einen solchen Beschluß ein Präjudiz geschaffen wäre , das
Möglicherweise ! noch lange gespukt hätte . Wir fühlen es
daher nicht als unsere Aufgabe , über diesen Landtagsbe¬

same Duft von seiner Zigarre käme, jetzt aber glaube
ich, daß er von einem Betäubungsmittel herrührte ."

„ Ich selbst habe von dem Duft , von welchem Sie

sprechen, gnädige Frau , nichts WahrgenoMmen , und ' ich
habe mich doch gleich nach .Ihnen in dem betreffenden
Abteil aufgehalten ."

Des Beamten Stimme klang hei diesen Worten ein
Wenig ironisch.

Die Dame lachtete nicht darauf . Sie war wohl zu
sehr mit ihren eigenen Gedanken beschäftigt . Seine Worte
jedoch mußte sie vernommen haben , denn sie antwortete
daraus unruhig und doch auch wieder in merkwürdig
gleichgültiger Art . „Es war ja inzwischen einige oder
auch wohl viele Zeit vergangen , und das Fenster war
offen gewesen . Es hat sich nämlich von selbst geöffnet .^

„So !"

„Den Dust spürte ich nur bei meinem ersten Ms -,
wachen , später nicht mehr .

"

,sAha !"
Nach diesem Ausrufe ! Mell es ' eins geraume Meile

still in der Kanzlei.
Dann hob die Frau lauschiend den 'Kbps.
„Kommen Ihre Leute schon zurück ?" fragte sie ÜM

wurde noch bleicher , als sie schon gewesen.
„Nein , es wird nur ein Wagen verschoben - Gnädige

sind jetzt viel aufgeregter als früher ."

„Weil ich nicht mehr so betäubt bin , weil ich ! jetzt
das Entsetzen viel deutlicher vor mir sehe als früher,
und weil es mich bedjmkt , daß solch ein Sterben das
grausigste fein muß,"

Wie im Fieber hatte sie geredet , und als sie mit
den Worten schloß : „Der arme , arme Mensch !" rollten
schwere Tränen über ihre Wangen.

Trotzdem hatte der kluge Mann jetzt noch Deutlicher
als früher die Ueberzeugung , daß sie nicht um einen

„geliebten " Mann weine , sondern daß ihre Tränen nur
aas allgemeine menschliche Mitleid zur Quelle hatten.

„Man hat Mich und Du betäubt .
" kuhr sie aufge¬

regt fort , „und weil er vielleicht nicht ganz willenlos
wurde , hat er sterben müssen ."

Schaudernd verbarg sie das Gesicht in den Händen,

d ^ am/r
^ ^ ld an seinem Leibs getragen ?" fragte

Sie zuckte die Schultern und hob das ! Gesicht- „Ich
weiß es nicht . Vielleicht war es in dem gelben Kof¬
fer dort . Ws ich Mach wurde « stand kr offen auf
oeM Sitz ."

„Ja - - das häb ' auch ich gesehen," entgegnete der
Stationsvorstand und war schon aufgestanden und hatte
den kleinen , eleganten Koffer neben dieTa me auf das Sofa

Mit bebenden Händen öffnete sie das WfsercheN , des¬
sen Schloß der Schaffner , welcher es W nachgetragen,
natürlich hatte etnschnappen lassen.

Es befand sich nicht viel in dem Keinen Behälter.
Ein seidener Schlips , ein Paar Lederhandschuhe , etliche
Taschentücher , zwei gelbe Bände „Moderne Romane " und
ein Kursbuch — das war alles ."

Tief aufseufzend schob ihn die junge Frau von sich
nachdem sie

'
den Zwicker, der bis jetzt auf ihrem Schoß

gelegen , auch hineingelegt hatte.
Meder fröstelte es sie, sie zitterte.
„Sie sollten zu Bette gehen, " riet ihr der Beanrte.

„Glerch neben der Station ist ein zwar sehr einfaches,
aber reinliches Gasthaus, . Einer meiner Leute bringt
Sie gern hin .

"

„Muh denn die Draisine nicht bald zurück sein ?"

fragte sie zaghaft.
Er zuckte die Schultern . „Wenn man nichts entdeckt

hat , lohnt sich dieses peinliche Warten nicht . Hat man
aber etwas entdeckt, so erfahren Sie es in ein paar
Stunden auch noch früh genug . Also, gnädige Frau , lassen
Sie mich einen Quartiermacher vor Ihnen hinüderschickcu ."

„Bitte , tun Sie es ."
Er ging hinaus . Ms er nach einigen Minuten wieder-

kaM, Wug er ihr vor , jetzt gleich M Telegramm an ihren

Muß zu klagen , wenn es auch bedauerlich ist , daß unsere
in schweren Sorgen um die Weiterentwickelnng ihrer Be.
zirke befindlichen Gemeindeväter die Hoffnung ans we¬
sentliche Einnahmen aus der Wertzuwachssteuer vorläufig
begraben müssen . Es ist die rechte Zeit zur Einbringung
der Vorlage versäumt oder — was wohl richtiger ist —
Verhältnisse haben sich im Herzogtum Oldenburg so schmg
entwickelt, daß die Gesetzgebung ihr nicht zu folgen ver¬
mochte.

pÄZMMrsm LMtzO.
Von unserem ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen.
Nun ist auch der Voranschlag für das Fürstentum Lübeck

dem Landtage zngegangen. Wir ziehen bezüglich seiner Eim
nahmen und Ausgaben mit den anderen LandeZteilen des Groß.
Herzogtums die folgenden Vergleiche.

Zunächst ist darauf hinzuweisen, daß, wenn auch der Vor«
anschlag günstiger abschließt , als vorgesehen War , doch von
dem Kasseribehalt früherer Jahre gewirtschastet wird und daher
die Notwendigkeit der Schaffung neuer Einnahmeguellen nicht zu
bestreiten ist.

Ganz besonders interessant ist es und man gewinnt einen
Einblick in die Finanzkraft, in die finanziellen Verhältnisse eines
Landes am leichtesten , wenn man die Arten des StaatZeinkonu
mens und das Verhältnis der verschiedenen staatlichen Einkom.
mensguellen untereinander betrachtet. Da findet man dann, daß
sür 1908 veranschlagt sind: Einnahme vom Staatsgut 396119,6;
Mark , Einnahme an Gewerberekognitionen, Sporteln usm
144300 Mark , Einnahme von den Steuern 3W300 Mark . Ver¬
mischte Einnahmen 10556,86 Mark . Gesamteinnahmen 857306
Mark 47 Pfg . Außerordentliche Einnahmen ans 1907 W9Mll
Mark . Dagegen setzen sich die Einnahmen des Fürstentums
Birkenfeld wie folgt zusammen: Vom Staatsgut 187 000 Mark,
von Sporteln , Gebühren usw . 1347 Mark, von den Steuern
423 500 Mark . Sonstige Einnahmen 18300 Mark . Gesamtem-
nahmen 763500 Mark.

Aus dieser Gegenüberstellung der Einnahmen der beider
oldcmburgischen Fürstentümer ergibt sich mit auffälliger Deut¬
lichkeit der große Unterschied in der finanziellen Lage der beide«
Fürstentümer , ergibt sich, txrß das Fürstentum Lübeck wesentlich
finanzkräftiger ist als das Uirstentmn Birkenfeld. Das
erklärt sich vor allen Dingen aus den großen Einnahmen des
Fürstentums Lübeck aus dem Staatsgut : 896 149,67 -ll. gegen
187 000 K für das Fürstentum Birkenfeld. Das ist eine außer¬
ordentlich wichtige Einnahmequelle für das Fürstentum Lübeck.
Diesem Umstande hat es das Fürstentum Lübeck zu danken, wenn
die Gesamtsteuern bisher nur 306 300 ^ von 857 306 F . betragen,
während sie im Fürstentum Birkenfeld mit 423500 ^ von
763 5W schon die Hälfte der gesamten Staatseinnahmen
wesentlich überschritten haben.

Kurz seien auch hie zusamMenfassenden Ausgabepositionendes
Fürstentums Lübeck und des Fürstentums BÄenseld einander
gegenübergestellt: Fürstentum Lübeck : Allgemeiner Lsndescms-
wand 116 624 Kv Kosten der Verwaltung 250602,25 -tl, Verwal¬
tung der Justiz und Militärangelegercheiteu 131585 ..L, Verwal¬
tung der geistlichen Angelegenheiten und der Schulen 262 865 K,
Verwaltung des Staatsguts und der Finanzen 183131 Für¬
stentum Birkenfeld: Allgemeiner Landesaufwaud 117 760 Ver¬
waltung des Innern 2M360 .E , Verwaltung der Justiz- und
Militäraugelegeuheiteu 128 701 K., Verwaltung der geistlichen
Angelegenheiten und der Schulen 194 900 Fi, Verwaltung der
Finanzen 192900 F ., vermischte und unvorhergesehene Ausgaben
5999 9k, Gesamtausgaben 859 900 F ..

Im übrigen enthält der Voranschlag durchaus nichts Neues
oder besonders Bemerkenswertes, insbesondere sind gar keine
größeren Arbeiten oder Neubeordrmngen vorgesehen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Wen « ma« hustet , nimmt murr

Ladocks vrggees.
Diese Dragees bewähren sich vorzüglich bei Husten,

Heiserkeit , SchleinmnsamMlung , Bronchjalkatarrh und
Lmigenaffektionen . Sollten während der rauhen Fahret
zeit in keiner Familie fehlen . Vielfach ärztlich und ander¬
weitig empfohlen . Laboda Dragees enthalten die wirk¬
samen Bestandteils : Terpinol (Tannendust ) und Menthol.
Preis Mk . 1,60 , zu haben in Apotheken , wo nKst erhältlich,
von : Apotheke in Brake ;

'Schloß -Apotheke in Hannover oder
Apotheker Alfred Mindwoort in Schwartau.

Vater abaehen zu lassen und setzte sich hin , damit sie
ihm ein solches diktierte.

Dies geschah. Die Depesche lautete : Herrn Robert
Weidmann , Fabrikant , Prag , Weinseite . Erwarte mÄ
heute . Ich komme mit Schnellzug elf Uhr an . Bin jetzt
in Kronau . Jan verunglückt . Lina ."

Nachdem das Telegramm abgesändt war , verging wohl
ein « Viertelstunde , ehe der Stationsdiener mit der Med
düng zurückkehrte , daß er die Wirtin aufgeweckt habe
und diese bereit sei, die fremde Dame auszunehmen.

Me junge Frau erhob sich.
„Ehe Sie gehen , bitte ich noch uni des Verschwundenen

Namen, " sagte der Stationsvorstand , sie zur Tür ge«
leitend.

Me reichte ihm ! die Hand . „Johann Lausch heißt er,
oder hieß er , nruß ich Wohl sagen, " schluchzte sie Plotz«
lich Krampfhaft . Und dann , sich gewaltsam zusammen-
nehmend , fuhr sie fort : „Ich danke Ihnen . Gute Nacht!

Es war ein herzzerreißendes Lächeln , mit dem m
Abschied nahm.

Der Beanrte sah ihr bewegt Vach. Ganz langsam ging
sie neben dem Diener her , der das aus dem Wagen g^
schaffte Gepäck und eine Laterne trug.

Erst als sie in der Tür des Wirtshauses verschwanden,
in welchem zwei Fenster erhellt waren , ging der Vor«

stand in seine Kanzlei zurück. ,
Hier schickte er sowohl an die Direktion der Staats

bahn in Wien , als auch an den Verkehrsches der Staats
bahn in Brünn je ein umfangreiches Telegramm ab.

Er hatte letzteres noch nicht ganz hinausgegeben,
als die Draisine zurückkam . . -

Es zuckten seine Finger , so begierig war er auf
Resultat dieser Ausfahrt , aber er telegraphierte dennE
unbeirrt weiter . Nur konnte er es sich nicht versagen , eine
Blick auf der: Aspiranten zu werfen , der eilig die Kw' r

betrat.
(Fortsetzung folgt .)



iors
Zum

empfehle ich als Spezialität:
ff . braune Kuchen ä, Pfd . 60 s,
!s braun . Christzeug ä Pfd - SO A
Weißes Christzeug ä Pst >. 65 Ä
Vrima. Pfeffernüsse ä Pfd . 80 ^ -
Honigkuchen ä Pfd . 40 A.
ferner Marzipan a Pfd . 1 ^

und 1 .20
Marzipan-Torten v. 30 A an,
Marzipan-Figuren v . 5 A an.

Alsdann Baumkakes in allen
Preislagen.

Chriftbauur - Konfekt und
Schaunrsachsn in groß. Auswahl.
Schokoladen und Likörringe und
zuletzt noch 10 A-Mechfpielwaren

mit Bonbonfüllung.
Gebe auf sämtliche Artikel

Rabattmarken oder 5 Prozent
in bar.

Joh . Ulf - rs.
Bäcker und Konditor,

Ofenerstr. 30._
von Berlepschs

Nisthöhlen
empfiehlt

List » Nientes,
Hoflieferant.

- leukeiten

sortiert, Kugeln, Früchte, Eier,
Reflexe , Formsachen, Nüsse,
Tannenzapfen re. in brillanten
Farben , fein verspiegelt und
bemalt, 248 Stück Me 5 Mb.
franko Nachnahme oder Vor¬
einsendung liefert

WUH. Jarobi , Berlin 0.
Zorndorferstr . 18,

PrsktW WeihütchAMM:
Lehnstühle,
Berandamöbel,
Puppenwagen,
Kinderstühle,
Arbeitsstunde»,
Rotruständer,
Papierkörbe,
ZeitnnaSmappe»,
Wandkorbe»
Haushaltuugskörbe.
Reisekörbe,
Waschkörbe.

kk.
Hoflorbmacher,

«
"

Gaststr . LV .
'

MF
Grötztes GeschSst dieser Art

im Grotzh.
— Preise im Fenster. —

^ Rabattmarken oder b°/<, bar.
Nücktinge , Sprotten,

ger. Schellfische usm.«errietS. Fischh . , Johannisstr . S.

Hratts Patkllt-
«estügklfMer,

. Hmidlkiche«
iewährm sich vorzüglich.
- Stets vorrätig bei

« jemlleii.
Hoflieferant.

M'
^

.
enth . 230 verschied ., wor.
Costarica, Lux-, Grie-
chenl., Aeg ., Cap-, Ceyl.,

MW » !
Rückp. 30 Vreisl.

Sk« . Nd. ptztters L Lo„ llamdurz

VieS6sllS sparen
Sie beim Linleauf,

PK rveon Sie umsonst
meinen neuesten

prsesiikÄtLiog
verlangen über

— kiäkmaseklnen—
Wssck- und Wringmasekinsn

ll !> rea, vkrlretten,
6old- u. Liiberwarsn,
Wallen, llsvvlver,

l 'escliings,
NusiL-Instrumeate,
- llsrmooiLas -

Oelsen, kliiteri , Litksrn,
- Hprecdmascdinsn-
wseker -llbren V. I4K. t,80 SN
Melcel-krsm .- „ „ „ 2,75 , ,vsmen-vbrsn „ „ 4,50 „
Sllder-liem.-lldren m . Ooldrsnd

von NL . 6,90 SN
breisckivlNAsr „ „ 4,SO„
kezuiator-likre
Nelrtriscks

wen„ 13,50,

rasckenlsmpen 88 ? I.
KZöw

'
Z. kr^ rlZs . 8.

Lokvvociterslrsssstlr . 19.

Für Handwerker u. Gewerbe¬
treibende übernehme die Neu»
anlegung u. Führung d. Bücher
»ach gef. Bestim. Anfragen u.
V. 222 Filiale . Langestr. 20.

KnochknArst
für Geflügel.

Gustav Wiemken.

rauen!
lkM ÄIÄNll
so sckrsibsn 8is an kstsr

Nervas in Lalle 306 b . Köln
fkückp . erbFLpsriaibsbancllunZ:
». r > snSnisia « i». — —
Linißfevon vielen Aundsrt Oaull-
SLZllllAtzn : Lrau 8 . inV . sckrsibt:
„ Lest . Dank , lim Nittel virllts
sckoa nach 3 DaAsn". — Korr l^.
in N . schreibt : „dtackdsm meine
Krau Smal Ikrsn T'eo xenammeo,
var alles in OrdnunZ und war
ich überrascht von der grossen
Wirkung ." — Krau K . in :
„ Nskrmals bat lkr Nittel bei
mir gskolksn . Lenden Sie so¬
fort neues ? allst per klack-
nadmv ." fS1333.SodvLvdsMLllnsr
sollten Leinen HuZsirblick rö-
gern , sondern sofort „ kortlsla"
nekmsll . Olänrsnds Resultats!
Lotortlxe Wirkung! bläk, ^ us-
Lunkt gratis d. L . Sctiünemanu

verlln l«3, Kriodrichstr . S.

Me IM
sHRtll,

MiWiier-
geschwme Ml
HMmkh.

behandeltolme
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Ler^valä senior,
Oldenburg , Gottorpftratze 4.

k^rSLLSM ! «AH
Sei 8ex«i»täm»r «» « nü weise
Iropien„kresesvolil" fv.k.O.N. e.)
von sicii .zsrsnt . unsekä-U. V/irkunr.
West. : vest .?I.Lvt. o .) Preis Z.SEL .,voppelüssede ü « L. Svkvrt . -iiskr.Verssnä nur ciurcli l>. Ii«e,v «ot>
kd -m. I.»dorst.. Ss-isvMiisüo . f «S. )

I« kwenden sich bei
Ausbleiben be¬
stimmter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
N Nuscxnski. 2ürtcd !

(Schweiz) , Löwenstraße 55.
(Viele Tankschr., Rückp . erb.) .

Ülls ^ § - Llutstocll . Ilmermann
ttil » tiamburĝ Lichtsstr . 83.-

Fmeil ! Regelßömg!
Kaufen Sie eine Schachtel

Menftruationspulver „Geisha" .
Warenzeichen 85252 . Besill. Ja¬
pan edl . Romey Fulo, zahlreiche
Dankschreiben . Nur echt in ver-
schl. Schacht! . Gegen Einsendung
so» L 3.— franko.

Flimann L co -, 0 . m . d. ».,»alle s . ?. S8.
LffeveBmschlHiei!,

MiN
'
Mr-

SeschDüre u . -Zmt-
krsükheite» ssme

behandelt
ohne Berufsstör, n
längs. Erfahrung

kk. kmiSjf.
Oldenburg»

Haarenrschstr. 13,
früher 22 s.

VIniWcliiiM
Kr ZZLULdsIt uvä

IkLäRsrrie

— NeuS §rs —
VsrLsI §sruN ^ LLL.

VQbsÄiQßle
2AverN §§LZLsLL.

K ^ rvorra ^ ENäSs
äeurrckes

UabrLat.

S «. SLWGlZMLLLLL
Olckendnrg i . 6 r . , ^ ckternstr . Zy.

Z » »rsktistei WcistHts -Gesihcrkeil
empfehle ich zu bedeutend herabgesetzten Preisen neue

große Auswahl in allen Sorten

Tischmessern u . Gabeln , Dessert- n . Tranchiermessern
nnd Gabeln . Brot- u. Küchenmessern, Kaffeemühle« , >

Brotschneidemaschinen, Messerputzmaschinen,

Schlittschuhen , Obstmessern,
Geflügelscheren.

Schereu - Etuis nnt 3 u. 4 Scheren, Nasterhobelund Streichriemen.

Auf sämtliche Waren gebe ich

MMkn des RBÄ-SM -Vettms
oder

S präsent stsbstt.

KMsvriMier.

Oläendur ^. ZV , l -anZestrssM ZV,
NGfdsrr ÄDM N » ir »» r »ss.

Messer - Fabrik rmd Hohlschleiferei

der

6 01 - l . L L1 l V - 4̂ v 3 8 R ll!ll,I- v kl 0

6LLI. Lk?

der>- kittlellWlksiiiii

«MWÄllchM VMM » IlllsMki
l-'Will : sLZieuiivMci

WerlltaZs 10—8 lllkr 3onntaZs 10—S lllkr
Wir macken darauf aufmerksam , dass

unsere ^ .usstsilunZ EslsZenksit rum
Unllaul vvirllllck Znter und bleibender
Weiknackts - QssokenLe bietet.

SS?

mit elektr . Betrieb.

Ho/ MM W NbMW
KW MMW

gibt Kux andauernden Olanr
in 6 Iss- ^ ^0, 20. ZV
u. LIeed- ^ I« 8t,NvN USÄ 50 ?kx.

veberali ru Kaden,
b'adr . bubsrxnsL! L Oo., Loriin.

WniasF Auf der Aufstellung,
die im Zusammenhang mit der

Wersammlrmg deutscher Natnrforscher und

Kerzte in Dresden abgehalten wurde, fand der
neue

Ersatz für Wohnenkaffee

NMlO
bei allen Teilnehmern und Besucherin wegen seiner

KaffeeShnlichkett in Geschmack und Farbe

ungeteilten SSeifall.
Bekömmlichkeit und Anschädkichkeit
sind von hervorragenden Aerzten fest,
gestellt. — Nährwert ist demjenigen
aller Getreiöeröstungen , wie Malz -,
Gersten -,Weizen -,Roggenkaffee überlegen.
Ureis : s Liter fertiges Getränk kostet
s bis i V- Pfg-

Pakete L 25 und 50 Mg . find SSeralk Länffkch.
Gebrauchsanweisung befindet sichauf den Paketen.
Leim ersten Versnob vvr ein adxeslrietzvner

loolölkel voll snt eine lasse.

und

ZekrsidMasekineu
bei vielen 8taats - , Nilitär - , Narins - Lskördsn , Lanken,

: : : kecktsanvältsn , Kontoren etc . im Oebrauck. : : :

Ein schönerFachs zu verkaufen
Donnerfchweerstr. 48.

Eiserner ' Oseu f. 10 ^ z . verk . I
Häusingstr. 8, am Markt. '

Vmsivirsl
liefere einen

voi -LÜgUor » sMskvuSsrr

nenn Sie de ! mir 10 5tÄcÜ
SoiagUSSWÄlLLN s k Mark

bestellen . — I-erncr iicfsrs DhKNNMMilNIk 3, 4, 6
vunderbru - sckön spislenäs I und I- NL.

Loiagnssvaise » 80 kf . , bei 29 8t . 70 ? k.,
grosse Platten bei 10 8t . a 35 Pf.

grosse doppelseitige klovitLS - klstten » wunderbare lov-
fülle , 1,70, bei 10 8tüoL ä 1,50 tdli.

Oritz .- veÜL - , Lonopkon - und » inervs - kiatten,
grösste ^ usvakl.

M . 18. 13. 18 M rs
mit feinstem Werk , beste ScbaUdoss.

Verlange » 8ie krsisiiste dir . 75 « der kiusillzverlle . käk-
wssckinen , Wrintzmasckinen , CeldNassetten , vivN-
triscdv Dssckenlampen etc . umsonst u . portofrei.V/rinsoLi nnvlr llOvilrsLIruns , bei
Apparaten über 20 ttil . 10 —20 ML.

8eut§e !-e
mit Lasten , 5 ladre Osrsntie,

43 , 4S , S0 « » S S0 « lL.
ßjsbrnckderk! l-e !S!!s?Mei ! ssi, 8.88 M . V.

VsL -rrZr . k !-v8lsu.
Orkan -bsbrräcier. ^Lbrrsäteilesadrilc u . ^ÄkmssLdinsru'n6ustns. I

«
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Sie vrsLs MS sSasSZs
lllvN LsttvASs SlLlltvrvms.

„kombella " ist 6er erste und einrige nickt kettende vollwertige frsatr kür 6ie veralteten öligen
fettsalden wie Isnolin , Vsssijn , Lvldeream etc . 8ie können „komdells " am 'läge okne jede keruks-

störunx , kurr vor äusgeben , suk Kelsen verwenden , eine Wenigkeit davon sckütrt
liire tisut vor jedem Witterunxseinkluss und mackt sied tausendkack berakit.

„lkomdeila " ist das untrüglichste Mittel gegen rote , rissige , sukgssprungene llände , spröde , raube
iisut , wegen seiner porenreinigenden llrakt radikal , gegen - Messer , l-innen , Pusteln , klüten , ein
llniversalmittel io der Kinderstube und bei allen liautleiden , r . k , äusscklag , Hautjucken , fleckten etc.
eia wertvoller 8ckutr gegen iiravkkeitskeime inkvlge seiner antiseptiscken , dakterieiden üigensckakt.

„kombelis " mackt die lisutpklege rum Vergnügen und dieses Vergnügen erkält die
nstürlicks 8ckönlieit , den keir der dugend , die reine gesunde bedenskaut dis ins älter.

^ vmbella " ist ru Kot)so : in Inken a 60 ? k§ . nnä 1 Dllr. in allen ^ potlislcen,
VrvAeritzL , kartärnerlon etc . — „Lornbella "-86i1e , Ltnvlr 60 ? k§ . — „ Xornbella "-

knäsr , 8vkavkt «1 1 Nlr.
Llvrnl)sUa-l?al)ri !c6n LrSODA NRXrLLSGlkrSl , Drssäen nnä Loäenkaoli.

WieserrheZr
pro Zentner 3 Mk .,

Fntterftroh
pro Zentner 1.8V Mk . , zu ver-
laufen. _ Gut Loy.

knefpApisn

mit N « Ni ?3NlLrzr Nono-
ZrLmrn 3is passendes Weik-
NLcktsgesckLnk . äuktrZge
bLldigst erbeten.

A8^ " I-Lngestr . 36
(Loks Scküttingstr .)

^ Ilds ^ äkrtesskokleksltenZes . KrrLel.

LolSens ^ ALeSsMs Lmäsn 1888.

inderwagen - Besätze und
» 2? Gardinen in all . Farben
HI ö» billigsten Preisen,
v * Otto Hallersteds.

Posamentier , Kurw .ckstr. 31.

Zu rerk. grd erhaltene Singcr-
Nähmaschins sowie gebrauchtes
Herren - Fahrrad."augSstrtthe 6 (1 . Mage).

LiSeiibilkser Stitdich
Bezirk 2l ) .

Bezirks « ersoiiimlung findet
statt ain Sonnabend , den 21. d.
Mts ., nachinirtags 5 Uhr, in
Gräpers Gasthause iir Ecksleth.

Tagesord nung:
Wahl eines Vertrauensmanns.
Der Obmann : R . H Gloystein.

Aufträge ru Ävilmaokisn
auf Kän8v, putoi -, kisstv stc.
dslll ei-bslvn.

tzvDi -g Mllei -, Seküttingstn.
Einige neue
Nähmaschinen

umständeh . spottbillig . 6jährige
Garantie . Nelkenstr . 23.

Tischlampen , fast neu , Pjerde-
rause » und einige grit erhaltene
Herde billig zu oertaufen.
H . Meißner , Donnerschweerstr .48.

Damen - « . KinSergarderobe
wird aitgef. _ Staulinie 7, o.

MckMMF LM ö«M

l - L5r §1rL §8S

Zu verkaufen eine gut erhal¬
tene schmiedeeiserne Ampel mit
rotem Glas . , .

Oldenburg. Osterstr . Nr . 10.

W ümwdM«
Iniisbsi ' unll Lögrüllkivf:

Lebernihov , U MMM In 8
vnrNSsLII Ldtrs Mrsrall dsUsvIsn

NarLrrrZLULSLLGn.

DZLGlSHlS k ^ LZLSIL I

Verlangt die sicherte hygien . Ersiudimg „ Resorbiteur
",

im In - und Anslande gesetzlich geschützt . Kein Gummi, k

Bücher , k. Irrigator od. dergl . Stück 2 Mk ., jahrelang brauch¬
bar, mit Gratisaufklärung, gegen Nachnahme od. Voreinsendung des
Betrages tauch in Marken ). Nur zu beziehen v. Pateut-Jnh . hygien-
Artikel unter „Hygia " Popschließfach 33 , Oldenburg-
StrengsteDiskretion zugesichert.

Vsrke cksppL ^ käige

2 rksllplskk
IiSuts aaS KlarsVisäergade . Lslll Lratrsa . Lsiek-
Iialüsss iirtsiaatjoiiales Lsxsrtoir . —Latalox ßiatis
«urd tranko . krsts » Lsl jsdei»
2ö Lw. ^ Dtnälar L2
ilLbou. LvsataeU veist LsaagsgaeNsn »ach

LolisIIpiaitsn-fLkrilc „fsvoriis" 8 . m . b. ll .,llsnnover-l.indsn -iS

anak alsFüllungvonRücken-
llplll , kissen nsw ., empfiehlt

H. Franke , Möbelg ., Haarenstr .33

- Einrahmung -
v . Bild . u. Brautkranz . , Berk. d.
Bild . u . Spieg . in jed . Größe.
Hausseg., Bilderrahm , in jeder
Ausführ . u. Größe.

L . Frjichtlling, Laareystr . 45.

Motorrad , 2W 3 ? . N - S-
gut funktionierend und tE
erhalten, für Mk. 1°^
zu verkaufen. 1 neue Laus
gratis . Georg Rolfes, ^

Pnlcherrima -Fahrradi
Bechta -^ ^ 7'

Möbel -Gclegenhcitskaüf.
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